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Das Wahlprogramm pomcares .
Pari » , 24. April ( <5ca. ) Poincare hielt heute abend im ällltel

Lutetia auf dem Bankett der „ Union republicaine " eine große Red « ,
in de ? er in der Hauptsache sein i n n e r politisches Programm «nt -
wickelte und nur kurz zum Schluß auf die auswärtige Po' itit zu
sprechen kam . Poincare sprach sich in der Hauptlache für die Bil -
dung einer klaren und gerechten Mehrheit in der Kommer aus und
iiußcrle sich in scharfen , wenn auch verschleierten Worten gegen
den Block der Linken . Cr erklärt sich als einen Feind jener
heterogenen Bündnisse , bei denen sich zugunsten eines flüchtigen Rc -
sultats die von einander obvxichenden Ueberzeugungen für den
Augenblick näljcrten . Er warf in weiteren Ausführungen den S o -
z i a l i st e n . insbesondere den Mehrheitssozialisten , vor . daß sie
allzu häufig mit den Kommunisten geliebäugelt hätten . Besonders
scharf ging er dann gegen die bürgerliche Link « vor . Alle diese er -
sinderifchen Kumbinationen für die Wahlen hätten kein « Zu -
t u n f t. Er vertrau « daraus , daß in der nächsten Kammer die Re -
gierungsmehrheit dem Einfluß keiner Partei erliegen werde , die
gegen die Konstitution oder dv revo ' utionär ist , gleichgültig , ob es
sich um die Rechte oder die Linke handelt . Republikanische Einig -
teil und nationale Eintracht seien sein Programm . Im übrigen be -
tannte er sich erneut zum republikunischen Gedanken . In
seine » Ausführungen über das innervolitisch « Reformpragramm
kam Poincare auf die Wiederherstellung der französischen Finanzen
zu sprechen . Wir müssen , so sagte er . unsere nationale Währung
indgüllig gegen derartige Offensiven schützen wie die , die mir erlebt
und überwunden haben . In großen Zügen entwickelte er seine Gc -
danken über

das Programm der neuen Kammer .

um sist alsdann der auswärtigen Politik zuzum - mden . Ich werde
uichi müde werden , erklärte er , immer wieder zu crkläien , daß die
! e Kammer vor allen Dingen die Pflicht hat . dm Dinge »' n' eiis d«r
G? en 8tt beobacb ' rn , um die Rechte �ankreich ? z » wahren und
den Weltfrieden zu sichern , un ' ere moralische Lage im Orient wieder -
bcrzustelleN , bcschi . ' unigt « Ratifizie . - iinz des L? " samier Berliages
va zuu ' hmen , die traditionellen Jnteresien in Kleinasien zu ver -
testigen , die Handelsbeziehungen mit d. ' njentgen Mächten zu «nt -
m ckcln , mit deren augenblicklich stabile Abkommen bestehen , das neue

rrirts ' - aftliche Sieeime zu studieren , das der Bersa ' ller Per -

trag geschaffen bat und das binnen kurzem aus

Verhandlungen mit Deulschland

hervorgehen muß , die ZKzparationen zu erreichen , Fiankreichs Sicher -
Iicii zu gchautieren , ohne jemandem den Vorwand zu geben , an den
s i i c d f>: r t i g e n Absichten Frankreichs zu . zweifeln . Funer
lü fen wir uns die Gelegenheit nicht entgehen lassen , die durch de »
Erfolg des Sachverständigengi ' tachtens und die Entschndunz der
R rparaticnetommi ' sion gebeten ist . um zu versuchen , endlich zu einer
i ! '

g e m e i n e n Regelung zu gelanaen , aber die tatsächiichen
Pfänder nicht gegen einfach : deutsche Versprechungen hin -
: ug>. ben , sich nicht blindlings einem Schuldner auszuliefern , der bis -
her nichts getan hat . um zu bezah ' en , ihn selber an seiner 2k -

frei mg interessieren durch die Hosfnun f. die Zwangomaß -
rahmen sthnelier zu verändern , keine Jllustone » für Sicherheiten
nehmen , gleichzeitig aber

in dem Geist der Versöhnlichkeit zu verharren , ohne dafür die

Klugheit aafziigeben .
Das alles ist nicht nur die Ausgab « von morgen , sondern ein ftmges ,

x.' . duldiges und unroande . bai - . o Werk , das mehrer « Jahre de : Wach -
samkeit erfordern wird . Das Land wird sich bald zur auswäitigen
Politik zu äußern haben , die wir in Uebereinstlmmung mit dem

Sm. al und der großen Mehrheit de : Kammer gsfüh t haben , und
wird dabei sagen , ob diese Poliiik bis zum Resultat durchgeführt
me . d . n loll oder ob es vorzieht , unbekannte Weg : einzuschlagen ,
en deren End ? Voraussicht ich nur Schluchten und Abgiün ' e wären .

Ich zweifle nicht an d> m Urteil d: ? Land : ? niemand in ganz Frank -
r zweifelt ernsthaft daran . Dksenigen , die im Auslande daran

ziveifeln , werden enttäuscht sein .

Die MLnerten » ntVorten .

pari - , 2t . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « neue Antwort der

f : c. n ösischc » Regierung an die Reparationskcmmission ist am

Donnerstag überreicht worden , lieber ihren Inhalt ist bisher

l einerlei Mitteilung erfolgt . Di « französische Regierung hatte
berei s Zlnsang der Woche in einem an den Bo . ' sitzenden der Kcnr -

Mission gerichteten Schreiben geantwortet , diese Ncie aber , die eine

scharfe Kritik an den Besch' üssen der Kommission sowie ein

Resümee der französischen Wünsche und Dorbehalte enthielt , auf den

Ret Barthous wieder zurückgezogen . Die An ' worr der bei -

g i s ch e n Regierung befi : det sich bereits in den Händen der bel -

tischen Delegierten , ist aber offiziell noch nicht übergeben worden .

Sie akzeptiert die Borschläg « der Sachverständigen en bloc

und rhu « Vorbehalt . Die Antwort der englischen Regierung ,
die gleichfalls «ine rückbaltlose Ziistimmung zu dem Experten -

t ozramm darstellen dürft «, wird für Freitag oder Sonnabend

erwartet .

Tic belgische Vermittln « . , .

Poris . 24. Axril . ( Eigener Drahtbericht . ) Der belgische

Ministerprüstdent Tbeunis und der belgiche Außenminister

H y m a n s werden am Montag zu - iner persönlichen Aussprackv
mD Poincorö nach Paris kommen . Sie werden , wie die ofhziö ' ,e
B nsselsr Teleoraplenagentur cnlür . dlgt , sich End « der nächfien

Woche auch nach London begeben , um sich' dort mit Romsey
Macdova ' d zu unter half n. Die ans Brüssel hier vorliegenden Nach -

richten lassen keinen Zweifel , daß die belgische Regierung diesmal

entschlossen ist , sich nicht wieder von der französischen Politik ins

Schlepptau nehmen zu lassen und daß sie gleich der englischen Re -

gierung der van Paris versuchten Obstruktion des Experten -
Programms energischen Widerstand entgegenzusetzen gesonnen ist .
Man will in Brüssel die endlich gefundene Möglichkeit einer für all «

Beteiligten befriedigenden Lösung der Reparationsfrage ' nicht
aufs neue durch politische Manöver gefährden lassen . Theunis und

Hymans scheinen zu hoffen , Poincare in persönlicher Aussprach « zu
einer Modifikation seiner Haltung bestimmen zu können . Die Pariser
offiziös « Presse oersucht die Bedeutung der französisch - belgischen
Divergenzen abzuschwächen mit der Erklärung , daß es sich nicht
so sehr um sachliche als um formal « Meinungsverschiedenheiten
handle . Daß dem jedoch keineswegs so ist , geht schon daraus her -
vor , daß die belgische Regierung sich in ihrer Antwort an die Repa -
rationskrmmission bereiterklärt , die Vorschläge der Experten vor -
b « h a l t l o s und im Ganzen anzunehmen , während Frankreich feine
Zustimmung von hundert Bedingungen und Schikanen abhängig
macht , die letzten Endes darauf hinauslaufen , sich um die verlang ' «
völlige Freigab « der Ruhrwirtschaft herumzu -
drücken . Für die schwerwiegenden Entscheidungen , die die nächsten
Wochen bringen müssen , bat die Haltung der belgischen Regierung
aber um so ausschlaggebendere Bedeutung , als Belgien in der Repa -
rationskommisiion das Zünglein an der Wage bildet , da
die Kommission nur aus vier stimmberechügten Mitgliedern besteht ;
bei Stimmengleichheit gibt die französische Präsidialstimm « den

Ausschlag .

Tie Mitteilung der Repuratiouskommission .

Poris . 24. April . ( Havas . ) Di « Rsparationskommifsion , die
am IS April den alliierten Regierungen ihr « Entscheidung mit dem

Bericht übermittelt ha ' , erwartet für morgen vonnittag die Antwort
des englischen , des belgischen und des französischen Kabinetts . Bs -
kanntlich hat Poincare schon an B a r t h o u einen Brief gerichtet .
der die Antwor : der französischen Regierung enthält . Die

Reparationskommission wird morgen vcrmittag eins offiziöse Sitzung
abha ' ten , in deren Perlauf sie von den verschiedenen Antworten
Kenntnis nehmen wird . Es wird zur Prüfung dieser Antworten
kein . : vssiziille Sitzung abgehalten bevor die . Antwort der italieni -

scheu Regierung gleichfalls eingetrcffcn ist . Di « Reparationskom -
misiion wird dann zu «nEcheiten haben , ob dies « Dokumente ver -

ösfen tlicht werden stllen . _

Die rusiiscb - enqlistben Verhanölungen .
Ausqebot der ( ttcwertschafte ».

Moskau , 21 April . ( Eigener Bericht . ) Der Zentralrat der Ge -
wcrkschaftcn hat der Zeniralexekut ve der Sowjets eine Denkschrift
übe ? die Forderungen der engl scheu Banklers übermittelt . Diese
Denkschrift entspricht einer Anregung der Sowjctrezierung und der
Inhalt wurde unter M' twirkung des Auswärtigen Amts fertig -
gestellt . Die Anerkennung der Schulden wird in der Denkschrift
abgelehnt , da sie eine u n e r t r ä g l i che Lost für die werk -
tätige Bevölkerung bedeneen würde . Dagegen soll eine Zinsen -
Zahlung " m Falle einer Kreditgewährung , bei Verminderung der
Schuldsumme , entsprechend der Wirtschaftslage der Sowjetrepubl ken .
eifol - en . Die restlose Wiederherstellung der eliemaligcn englischen
Besitztümer , wie sie die Banken forderten , wird jedoch als eine u n -
erhörte Herausforderung beze ' chnct und abgelehnt Der
Revokut onsschaden . den diese ehemaligen Besitztümer erlitten haben ,
soll vielmehr auf dem Wea « der Konzessionen und auf Grund -
läge der besonderen Gesetzgebung gutgemackt werden , wobei die
Enteigneten viclllchi eine Bevorzugung genießen könnten . Die
Forderung Ines freien Handelsverkehrs durch die Privatiinnen
wird ebenfalls verworfen , weil sie die Abschaffung des ruffischen
Außenhandelsmonopols bedeubc .

Tic Bcrhanblungen in London .

tondon , 24. Aprl ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
vormittag wurden im Außenomte die Verhandlungen der englisch -
russischen Konferenz nach den Ofterser en wieder aufgenommen . Die
Konferenz beschäftigte sich mit dem Arbeitsplan , den inzwischen die
a - mischte Kommissirn ausgearbeitet hat . Nach einem amtl chen Kun -
munique hat die Konserenz diesen Arbeitsplan einstimmig ange -
nommen . Die Konferenz wird sich jetzt in vier Unterkomuüffionen
teilen , von denen jede für sich über eine besondere Frage verhandelt
una ihre Beschlüsie dann der Vollkonserenz untsrbre tot . Wie aus
unterrichteter Quelle verlautet , haben tue Russen inzwischen ihre bei
der Eröffnung der Konferenz abgegebene Fordening au ' Revi¬
sion des Versailler Fr ' edens und Neuregelung der
beiuiiabischen Frag « fallen gelassen . Im übrigen spricht man
von « wer Spaltung innerhalb der russischo » Delegatwn .

Die französische pesatzungsbehörbe in Düsseldorf verlangt den
sosonigcn Vau einer großen Ä o s er » e für 10 Batterien
Artillerie , wofür die Grundstück « bereits beschlagnahmt w» r -
den . Das Lpiworhaben wird schätzungsweis « einen Kcstenaufwand
ven mindestens 7 % ' Millionen Goldmark erfordern . Der Stadt
Düspdors ind für den Fall der Weigerung die schwersten Sanktionen
angedroht worden .

keine Aiinistcrwahlreden mehr — in Frankreich . Die französische
Regierung Hai bestinimi , daß die Minister , die sich um einen
Kominersiy bewerben , nicht mehr in öffentlichen Veisammlungen
das Wort ergreifen sollen .
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ßelfferich .
Ein Berderbcr Teutschlands .

„ Drei Verderbe ? Deutschlands " heißt ein Buch , von Curt

Geyer verfaßt , das dieser Tage in unserem Parteiverlag
erschienen ist. Die drei Verderber , die damit gemeint waren ,
heißen Ravenstein , Stinnes , Helfferich . Als das

Buch begonnen wurde , waren noch alle drei am Leben . In

kurzer Reihenfolge hat sie alle der Tod ereilt , der menschlich
tragisch wirkt , aber an dem politischen Urteil nichts ändern
kann .

Helfferich war der gehässigste Gegner der Deutschen Re -

publik und der deutschen Demokratie . In der Sozialdemo -
kratie sah er seine Todfeindin . Er stand ihr gegenüber mit

größerem Haß und größerer Feindschaft a ' s irgendein Staats¬
mann des alten Regimes in den Zeiten des Kaiserreiches .
( Als kaiserlicher Minister konnte auch er sich beherrschen . )
Der Kamps gegen uns , gegen die demokratische Republik und

ihre Staatsmänner war ihm die Fortsetzung des Krieges .
Sein Kampf und seine Wirksamkeit war das sinnfälligste
Symptom für die Verwirrung und die geistige Erkrankung ,
in die brutaler und übermächtiger Druck von außen das

deutsche Volk gestürzt hat . Seine naüonale Leidenschaft
wurde getrübt durch seine Traditionen der Vorkriegszeit , durch
die inneren Mängel feines Charakters Sein Wirken förderte
nicht das Wohl der Nation . Neben feiner nationalen Leiden -

fchaft steht die ungeheure nationale Schuld , die er und feine
Partei in den vergangenen vier Jahren auf sich genommen
haben

In der Vorkriegszeit hat H e l f f e r i ch seine Karriere

rasch hochgeführt . Nach Studium und Auslandsreisen Pro -
fester der Staatswist ' enschasten in Verlin , vortragender Rat in
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amte ? , IbOO Eintritt
in die Leitung der Bagdadbahn in Konstantinopsl , 1308 Di¬
rektor der Deutschen Bank in Berlin , Ende 1915 , IT - ährig ,
Staatssekretär der Finanzen . Man sagte nicht mit Unrecht
von ihm , er sei geschmeidig , gewitzigt , wissenschaftlich geschult
und praktisch veranlagt , mit dem Willen , sich unter allen Um -

ständen durchzusetzen . Brennender Ehrgeiz trieb ihn . Das
wurde bestimmend für ihn . In einem freieren politischen
System hätte er vielleicht eine andere Entwicklung genommen .
Daß er im kaiserlichen Deutschland die Höhe er -

reichte , legte seine politische Tendenz fest .
Unter dem Regime Helsferichs begann im Kriege jene

verhängnisvolle Anleihewirtsihaft , die mit Notwendigkeit zum
finanziellen Ruin führen mußte . Das System bestand darin ,
daß das Reich , das wäbrend des Krieges der große und fast
einziae Al nehmer der Schwerindustrie war , die Bestimmung
des Preisniveaus der Schwerindustrie fast durchweg über -

ließ . Das Preismonopol der Schwerindustrie war der erste
Anstoß zur Markentwertung . 1916 brachte Hslsferich das

Hilfsdienstgesetz im Reichstag durch , das zur Durchführung
des Hindenburg - Programms von der 5) eeresleitung verlangt
worden war . Die deutschen ' Schwerindustriellcn jedoch waren
so patriotisch , daß sie . für dies Rüstungsprogramm , das ibnen

gewaltige Kriegsgewinne brachte , keine Kredite gewähren
wollten . . Um sie zu bezahlen , wurde die schwebende Schuld
angespannt , in einem Maße , das zum sicheren Zusammcn -
l ruch der Währung führen mußte . Die Folgen zeigten sich
schon Ende 1916 . Damals begann die Preissteigerung ein

erschreckendes Tempo anzunehmen — das deutlichste Anzeichen
des beginnenden Währungsverfalls . Unter d ' esem Versall
der deutschen Währung , der so seinen entscheidenden
ersten A n st o ß während des Krieges erhalten hat , haben
in der Folge die K' einren ! ner und der Mittelstand , die Ar¬
beiter und die Masse der Papiergcldbesitzer furchtbar genug
gelitten . So begann während des Krieges Helfferich seine
praktische politische Tätigkeit zum Unheil des deutschen Volkes .

Er hielt sich jedoch für den geborenen Führer des dcut -
schen Volkes . Sein Ehrgeiz war es , in der Regierung zu
sitzen und in der Regierung zu führen . Der Ausgang des
Krieges und die Revolution bedeuteten für ihn den Zu -
sammenbruch seiner Karriere . Als die Parlamentarisierung
in Deutschland noch während des Krieges begann , wurde er
beiseite geschoben . Er war zu jung und ror allem zu ehr -
geizig , um nach der sikevolution resignierend beiseite zu treten
oder sich selbstlos in den Dienst der Republik zu stellen . Er
trat der Deutschnationalen Partei bei , obgleich seine Tra -
dition , seine bisherige politische Vergangenheit ihn eher in
eine der Mittelparteien oder in die Deutsche Nolkspartei hätte
führen können . Erschienen doch seine Memoiren noch 1920
bei Ullstein ! Seine Spezialkenntnisse , seine Arbeitsfähigkeit ,
seine Gewandtheit in allen Sätteln , vor allem aber seine
Redegewandtheit niachten ihn bald znm deutschnationalen
Wortführer . Er war ihr Propagandist und ihr Trommler . Er

ging voran im Kampfe gegen die Republtk . Er hat niemals

vergessen daß die Republik ihm seine so schön begonnene
Karriere im Kaiserreich abgeschnitten hatte . Die reaktionäre

Gesinnung und der Haß gegen die Republik und ihre Träger ,
den er zur Schau trug , waren im Grunde genommen nur
rerbitterter Ehrgeiz . Um eine führende Rolle spielen zu
können , wählte er die des Preissechters der Gegenrevolution .
Da seine Gesinnung gegen die Republik solchen persönlichen



( Brühben entsprang , ist sie bei ihm zum Fanatismus gewor -
den . Er kämpfte mit der Hysterie des Fanatikers , mit der

RüMchtslofigkeit und der grenzenlosen GemissenlosiAkeit des

Fanatikers . So wurde fem Kampf zu einem hagerfüllten

Kampf gegen die Personen , die die Republik behaupten und

auf eine gesunde Erundlage stellen wollten . Gegen diese
Männer , gegen die Erzberger , Scheidemann , Wirth ,
Nathenau , entfesselte er eine wilde personliche Hetze . Diese
Hetze , das Aufpeitschen der Leidenschaften und der Rache -
und Mordinstinkte , bei denen , die solcher Hetze eine gewisse
seelische Disposition entgegenbrachten Schüler , junge Offi¬
ziere . Angehörige des Mittelstandes , die die Geldentwertung
zur Verzweiflung trieb — , das war die eigentliche politische
Kampfform Helfferichs . Sic kam in allen seinen öffentlichen
Reden , in allen polemischen Artikeln , die er schrieb , zum
Durchbruch . Sie hat jene Stimmung in Deutschland erzeugt ,
die zur Ermordung Crzbergers und zur Ermordung Ra -

jhenaus , zum Emporwuchern des Antisemitismus und der völ -

tischen Bewegung geführt hat und damit zu einer Bedrohung
der Republik und der Demokratie , gerade in einer Zeit , in der
die Festigkeit der Republik und der Demokratie die erste
und unumgängliche Voraussetzung für eine Erleichterung in
der Reparationsfrage , für die Befreiung der besetzten Ge »
biete war .

Mit einer erstaunlichen Unbefangenheit ging Helfferich
im politischen Kampfe vor . Seine Materialauswahl war selbst
da , wo es sich um nachprüfbare statistische Zahlen handelte ,
mit einer ans Gewissenlose grenzenden Leichtfertigkeit be -
trieben . Mit solchen Methoden konnte er nur starke politische
Eindrücke hervorrufen in einem Volke , das unter dem Drucke
einer brutalen außenpolitischen Lage sich der Verzweiflung
und der aus Verzweiflung geborenen illusionären Leicht -
gläubigkeit hingegeben hat . Für diese Massen , die nicht Mehr
auf politische Argumente hörten , und nicht mehr den Geboten

politischer Klugheit folgten , sondern der wildesten demago -
gischen Agitation sich preisgaben , war Helfferich der Führer .
Zl ' m wirtlichen Führer Deutschlands in der schweren Situa -
ilon der Nachkriegszeit fehlte ihm alles . Es fehlte ihm die

Beständigkeit der politischen Auffassung und des politischen
Kurses , jene Beständigkeit , die es allein ermöglicht , die großen
Linien der politischen Zukunft zu sehen und zu verfolgen
Helfferich kam es in seiner Politik weniger auf große geschicht -
liche Resultate an als auf die Schaffung von Situationen ,
in denen feine Persönlichkeit hervortreten sollte . Die Größe
im Unglück, die Beharrlichkeit im Ringen um den Wiederauf -
ktieg Deutschlands selbst mit der Aussicht , den Erfolg des Rin -
gens nicht mehr zu erleben , gingen ihm ab . Bor allem aber
kehlte ihm die Würde , die der deutsche Staatsmann der Nach -
kriegszeit dem Ausland gegenüber zeigen muß . Als er am
lautesten davon sprach , bewiesen seine Reichstagsreden ein

Mindestmaß wahrer nationaler Würde . Jene Rede , die er
c >m Borabend der Ermordung Rathenaus hielt , zeigte ihn im
vollen Gegensatz zu einem von wal ' rer Würde und wahrer
nationaler Ergriffenheit getragenen Staatsmann . Es mar die
innere Ergriffenheit die Helfferich fehlte , das tiefe mensch -
liche Fühlen mit der Masse des wahrhaft leidenden Volkes ,
das Mitleid und die wahre Liebe zum Volk .

Dieser Mangel bestimmte seine Stellung der Arbeiter -
ichast gegenüber . Kühl und fremd und verftöndnis ' os ver¬
hielt er sich zu ihren Problemen . Er sah die deutsche Ar -

beiterschaft und ihre Entwicklung unter dem Gesichtswinkel
der Traditionen des kaiserlichen Regimes . Er hat nie ver -
standen , daß innere Freiheit und soziale Gerechtigkeit im
Innern Boraussetzungen sind für die Befreiung Deutschlands .
Er hatte kein Gefühl dafür , wie sehr , der brutale Geist der
sozialen Bedrückung der Arbeiterschaft und der sozialen Un -

gerechtigkeit das Wachsen wahrer Staatsgesinnung und
wahren Staatsgefühles bei der deutschen Arbeiterschaft hem -
men mußte .

Seine Politik war darum leer , ideenlos und schematisch
— mochte auch die äußere Form und das Tempo seiner Rede
darüber hinwegtäuschen . Seine außenpolitische Richtlinie
war der einzige theoretische Protest gegen den Vertrag von

Versailles , den er immer wiederholte , ohne praktische Wege
für die Befreiung Deutschlands zu zeigen . Diesen Prote . l
gegen den Vertrag ron Versailles verband er mit einer Leug -
nung der deutschen Leistungsfähigkeit für Reparationsliese -
rungen , deren Begründung jeder Sachverständige , des Aus¬

landes ihm als unrichtig in jedem Zeitpunkte nachweisen
konnte . Diese Leugnung der deutschen Leistungsfähigkeit
verknüpfte er mit der Behauptung , daß das deutsche Steuer -

system dem deutschen Besitz unerträgliche Lasten auserlege .
Er wurde zum Vorkämpfer aller Steuerunwtlligen und aller

Steuersaboleure . Er lieferte den Kreisen , die bewußt auf den

Versall der deutschen Währung spekulierten , um sich ihren
Steuerverpflichtungen zu entziehen , willkommene nationa -

listische Vorwände für ihr Treiben , das die Grundlagen der

staatlichen Existenz Deutschlands unterwühlte . In seinen
Reden fanden " die äußeren Gegner Deutschlands willkommene
Borwände für die Fortsetzung ihrer Unterdrückungspolitit .

Innenpolitisch war der Blick Helfferich - t rückwärts ge -
wandt , niemals vorwärts . Er wollte die Befreiung der kapi -
talistischen Wirtschaft von den Fesseln der Staatswirtschaft , die
ihr der Krieg und die Nachkriegszeit auferlegt hatte . Er

wollte zurück zum deutschen Kaisertum ; den Weg dazu sollte
ihm der Rechtsblock unter seiner Führung bahnen . Sein poli¬
tischer Kampf war Kamps um die persönliche Macht . Er be -

gann mit dem Feldzug gegen Erzberger , der mit der Er -

mordung Erzbergers endete . Er schritt vorwärts mit

seinem Feldzug �egen das deutsche Steuersystem , indem er Äe

Bundesgenossenichaft oller Steuerunwilligen auch aus den

bürgerlichen Mittelparteien gewann . Gestützt auf diese Ge -

folgschaft glaubte er sich nach der Konferenz von Genua am
Vorabend feines politischen Zieles . Seine Illusion brach zu -
sammen , als der feige Mord an Rathenau die bedrohte
Republik noch einmal emporriß . Aber die von ihm geführten
Kräfte waren doch stark genug , um eine deutsche Außen -
volitik zu verhindern , die um die Klipve der Besetzung des

Ruhrgebietes herumgesteuert wäre . Während der Ruhr -
besetzung hatte er starken politischen Einfluß auf die bürgerliche
Regierung Tuno . Die Folge dieses Einflusses war das Ver¬

sagen der Finanzpolitik , das Versagen der Kreditpolitik der

Reichsbank . der ungeheure Sturz der deutschen Währung .
Es ist ein trauriger Weg . den Helfferich zurückgelegt hat .

Ein anderer hätte ihn unter dem Druck der ungeheuren Er -

schütterung , die die Morde an Erzberger und Raihenau her -
vorriefen , aufgegeben . Aber der politische Ehrgeiz in Hclffe -
ruh war stärker als jede andere Empfindung , starker selbst als
die Stimme des Gewissens . Dieser traurige Weg der

Helsferichschen Politik war ein Leidensweg des deutschen
Volkes , ein Leidensweg , der ohne seden Ausblick auf endliche
Erlösung halte bleiben müssen , wenn die künftige Polltik m

Deutschland von Helfferichschem Geiste geführt worden wäre .
Die innerpolitische Lage Deutschlands mag Helfferich mit

der Hoffnung erfüllt haben , daß sein Ziel , der große Rechts -
block unter seiner Führung nahe sei. Niemand vermag heute zu
sogen , welche Rolle in einer so ' chen Konstellation Helfferich
gespielt haben würde . Leicht möglich , daß er dann dieselbe
Politik geführt haben würde , die er bei den Mittelparteien als
nationalen Verrat beschimpft hat . Leicht möglich , daß ihn belei -

digter Ehrgeiz und Eifersucht auf Leute wie Westarp in solcher
Konstellation von der Seite der Deutschnationalen wegge -
trieben haben würde . Das Geschick hat ihn hinweggerafft in
einen , Augenblick , an dem das deutsche Volk vor einer fchwe -
ren und ernsten Entscheidung steht , vor einer Cnlfcheidung .
die ihm ohne das Wirten Helfferichs in dieser Schwere er »
spart geblieben wäre .

»

Reichspräsident , Reichsreglerung und preußische Rsgierung habe
der Witwe Helfferichs Belleidstelegrammc gffandt .

•

In unserer Skizze des Lebenslaufes von Helfferich im
Abendblatt sind durch Druckfehler einige Zeitangaben ungenau . Wir

Vledelhol >. n deshalb : Helfferich wurde mit 2 7 Jahre » Dozent
an der Berliner UniversitÄ , er trat IVOS in Vi « Leitung der

Bagdadbahn ein .

als Volitiker .
Während des Krieges war Helfferich Gegner des u n e i n -

ges 6) rankten Unterseebootkrieges . Er war sich klar

darüber , daß der Eintritt Amerikas in den Krieg die imabwenddare

Folge des uneingeschränkten Untcrsceboot ' rieges fein würde . Er sah

für diesen Fall nicht nur den Verlust des Krieges , sondern auch

furchtbare Folgen für dv; fernere Entwicklung Deutschlands voraus .

Er kleidete feine Ueberzeugung in die Worte : — -

„ Wenn die Sarle des uvclngcfchränkten U- Boot - Krieges nicht

sticht , u u d j i e w i r d u I ch t st e ch e o. so sind wir verloren , sind
wir aus Jahrhunderte verloren . "

So Helfferich während des Krieges . Und nach dem Kriegs

hat «r sich bemüht , die furchtbaren Folgen des Kriegsoerlustes in¬

folge des Unterscoboottncges auf die Schullern der Sozialdemo -

lrati » zu wälzen . Trotz seiner klaren Einsicht , daß Deutschland nach

dcm Kriegvvcrlust lang - und schwer , ja jahrhundertelang zu leiden

haben werde , hat er die Männer und Parteien beschimpft , die die

deutsche Politik entschlossen aus diese Lage einstellten .

Wußte er selbst einen rasch zum Ziele der Befreiung führenden

politischen Ausweg zu zeigen , war er sich klar über die Folgen der

von ihm gesordcrten Katastrophenpolitik ?
Darüber unterrichtet eine Episode aus dem Auswärtigen

A u s s ch u h , die der Genosse Stampfer am 22 . Juni im Reichs¬

tage schilderte :
»Ich will also auf gewisse Vorgänge in der oereinigten Sitzung

des 7. Ausschusses und des S. Ausschusses zu sprechen kommen . Wir

sprachen in dieser Sitzung , wie gesagt , über die uns auch jetzt be -

fchästigenden Verträge und Herr Reichsminister Dr . R o t h e n a u

erlaubt « sich, Herrn H>«lfferich darauf aufmerksam zu machen ,

welche Folgen die von ihm gewünschte Ablehnung der Ber -

träge haben würde . Herr Dr . Rathenau wies vollkommen zutreffend

darauf hin . daß das Fallen dieser Verträge gar nichts anderes be -

deute , als da » Introsttretcn des nackten Londoner

Finanzdiktat » . und Herr Helfferich wurde gebeten , sich
darüber zu äußern , wie er sich zu diesem Tatbestand stelle . Herr

Helfferich ergriff das Wort und sprach , wie Sie sich denken

können , sehr zung - ngelenkig , wie wir es ja stets an ihm gewöhnt

sind . Als er aber durch Zurufe immer wieder genötigt wurde , auf
die Frage des Ministers Dr . Rothenau , wie es denn mit dem

Londoner Finanzdiktat stünde , einzugchen , da sagt er : „ Ja . meine

Herren , dobeiwürdenwirauchnicht stehenbleiben . "
Als Ich ihm dann zurief : „ Und d a n n ? ' , da drehte sich Herr

Helfferich mir zu und sagte nichts weiter als die historischen Worte ,
die ich im stenographischen Protokoll des Reichstages für ewige Zeit

festhallen und darum wörtlich wiederholen will : „ Ja . dasandere
wird sich dann eben entwickeln . " ( Lebhafte Rufe : Hört .

hört ! und Lachen links . — Gegenruf « von den Deutschnationalen . —

Abg . Dr . Reichert : Nichts unterschlagen ! ) Herr Helfferich wird

ja Gelegenheit haben , zu ergänzen . — Herr Helfferich sagte :
. Da » andere wird sich eben entwickeln, " weiter nichts ,
und dann setzte er sich . "

Damit hatte H e l s f e r i ch sich als Politiker selbst gekennzeichnet .
Ohne Verantwortungsgefühl , ohne Rücksicht auf die Folgen steuerte
seine Politik in die Katastrophe . Nicht nationale Befreiung , neue «
nationales Unglück mußte ihr Ergebnis fein .

Helfferich and Erzberger .

Nach der Srmordnung Erzbergers wies die deuffchnotlonale

Presse die moralische Schuld Helfferichs an dem Alten -
tat zurück Dasselbe ManSver wiederholte sich nach dem tragischen
Ende Rathenaus . Es verdient festgehalten zu werden , daß dieselbe
Presse heute in den Nekrologen die unheilvolle und skrupellose persön -
liche Hetze Helfferichs lobend hervorhebt . So heißt es in der

» Kreuzzeitung " :
„ Noch in aller Gedächtnis ist lein erbitterter Kampf gegen

einen der größten Schädlinge der Revolutionszeit : Matthias
Erzberger . hicr zeigte sich heljferich in lelner ganzen Größe .
Er stellte sctue Person in tert Kamps der Reinigung unseres stark
angckränketten össenkllchea Lebens . Seine unerbittliche Logik und
das stark belastende Material trieben den sonst so geschickten Erz -
berzer in die Enge , so daß er als Geschlagener die Wahlstalt ver -
lassen mußte . Don da ab war Helfserich ein populärer
Mann . "

das neue Schlagwort .
Bon Otto Pottgießer .

In der Untergrundbahn ist es erschreckend voll . Eln Herr mll

außergewöhnlichem Umfang hat besonders unter unbehaglicher Be -

drängnis zu leiden . Cr gehört zu den seltenen Fahrgästen , die den

Bogen noch nicht weg haben und di « günstigeren Plätze noch nickst
kennen , auf denen man zwar auch geque scht wird , aber doch wenig -
stens seine Knöpfe an Hose und Mantel behält . Dieser Herr mit der
roten Wrinnase und der geringen Erfahrung im Untergrundbahn -
fahren schimpfte : . . . . . Sauwirtschaft - - - schlimmer wie ' n

Viehiransport - - - das ist nun die neue Organisation

- - -

überhaupt : Organisation - - - so ' n Quatsch - - - kein Wunder
- - — Na , der neue Reichstag

. . . . .

1*

*

Menschenauflauf ! Hundesänger haben ein Schoßhündchen ohne
Maulkorb gesehen und gefangen . Unter den Angesammelten sind
auch einige besonder » starte Hundeanhänger , die dle günstige Ge -

legenheit benutzen , um über die blödsinnige Hundesperre zu wettern .

Zum Schluß kommt dann : „ Na — — — wartet man I Der
neue Reichstag ! ! "

»

Cmpfangsraum einer Redaktion . Der Sekretär ist demüht ,
den Besucher von der Unmvgllchkell seiner Zumutunzen , seine „ No -
velle " zu veröffentlichen , zu überzeugen . Der Belucher und gleich -
zeitige Verfasser ist entrüstet ob solcher maßlosen Behandlung durch
so ' n gewöhnlichen SekretSr - - - ! . . . . Frechheit

- - -

so schützt Ihr geistige Kopfarbeiter - - - die Bude muß Euch
versiegelt werden - - - na , wartet man — —- der neue
Reichstag ! ! ! "

m

An einem Fernbahnhof . Sonnabendnachmittag vor dem

Hauptetvgang stehen einige Trupp » Jugendliche in Wanderkluft .
Jungen » und Mädels . Link » von mir kcmmen noch Hand in Hand
«in Jungs und ein Mädel angeschnauft . Einfach . Sauber . Einer
der Trupps winkt ihnen schon freudig zu. Scherzworte von wegen
nicht ausgeschlafen und den Kamm nicht gesunden schallen en ' gcgen .
Rechts von mir zwei Damen erheblich älteren Jahrganges , die sicher -
llch nicht nur von der Substanz leben . Die imitierten Blumenbeete
auf ihren Köpfen lassen erkennen , daß es bald Frühling werden soll .
Und trotzdem — - - - . . . . nun sehen Sie nur . Gnädigste , diese
Jugend - - - ist so was früher denkbar gewesen ? — — Jungens
und Mädels und kein einziger Erwachsener ? - - Dle fahren nun
heut schon los - - - was machen die nur draußen , wenn sie so

ganz ohne Aufsicht sind ? — — Aber es ist ja kein Wunder — —
die neue , verwahrloste , respek ' los « Erziehung - - - die sogenannte
Freiheit , hinter der sich nur Unmoral und Unsitte versteckt

- - -

kein « Religion - - - aaach , wo werden wir nur noch hinkommen ? "

Während sie dann ein Auw bestiegen , sagte die Begleiterin : . Lassen
Sie nur , liebste Frau fg. — — der neue Reichstagüll

*

Ich .sitze In meinem bequemen Lederkludfessei vor meinem großen
Diplomaten mit ollen Finessen und rauche eine große , dicke Zigarre .
Durch das offene Fenster meines im ersten S' ock gelegenen Arbeits -

zimmers meiner Dreizehnzimmervilla mit Radioeinrichtung in

Hmtata scheint die Sonne . Ich bin gerade dabei , an Stelle der allen

nicht wahr zugkräftigen Dolchstoßlegende eine neue zu erfinden und

habe mein « blau « Brill « in di « Höh « gerückt . Da steigt plötzlich
zu meinem Schrecken ein Kerl durchs Fenster . Schieberin Ütz«,
schwarzer Kragen , zerlumpte Kleidung . Ein Bekannter au » früheren
Tagen . Dieser Eindringling kriegt mich kurzerhand bei der Gurgel
und schreit : „ Ick wer Dir lernen , dicke Zijarren zu roochen ! Die

Sachen ha ' m uffjeheert ! " Nam das Tintenfaß , goß mir den Inhalt
übers Gesicht , bekleckerte mein schönes , neues , seidenes Oberhemd und

rief : . Warte man . Exkolleje , der nete Ret ch stach l ! l ! ! "

Meine gute Frau fuhr mir mit einem nassen Lappen übers

Gesicht und sagt «: . Ausstelzen - - - stempeln gehn ! l " Empört
üb « ? diese sachlich sowohl wie persönlich außergewöhnliche Besör -

derung zum Wachzustand rief ich, sslbstoerständlich nur im Halb -
schlaf : . Warte man , der neu « - - *

*
Am Stammtisch des Restaurants . Zur deutschen Schnauz « " .

Um den Tisch zerhackte Gesicht «. Wchlgenährte und auch abgelebte
Herren . . Aeöh - - Schweine republik - - blödsinniger Acht¬
stundentag - - pflaumenweich gehandhabter Beamte nobbau

- -

die roten Hunde sitzen alle noch an der Krippe - - dieses Pöbel
- - — Aber , meine Herren , warten Sie nur , der neu ' «

Reichstaglllü " Prost ! Prost ! Profil
»

Am Brandenburger Tor spazieren zwei Obdachlose . Ab « ? nicht

aus der Fröbclstraße , Sie hoben Is - Relsekoffer . Die llnterhal ' ung

geht um die Schlußfolgerungen «ine » bekannten Münchener Pro -

zessez und darüber , ob es sich lohne , bi » zum Zusammentritt des

nenen Reichstages noch nach Hause zu fahren . Man kann doch nicht

wissen , ob nicht inzwischen ncch moralisch marschiert und dann

vorneweg eln Schild getrogen wird : . Hier kommt der neu «

R « ich » ' tag l l l "
«

Denkt schon setztan den 4. Malt Sorgt dafür , daß aus
dem Schlagwort der Kampfruf werde : . Der neu « Reichstag
— unser Re ' lchstag ! "

_

Serliner Naturschutz .
Die schöne Jahreszeit , die sich nur ividersfebend einstellt , lockt doch

unwiderstehlich üs Frei - ?, und besonders der in der Sleinwüste ein -
qekerkerte Großstädter sucht nach Erholung in der freien Natur .

Freilich ist es nur spärliches Grün , das sich ihm in der nächsten

Umgebung darbietet , und der Unverstand der vielen Ausflügler trägt
nicht selten dazu bei . die karge Natur im Umkrei » der Großstädte
noch zu verunstalten . Die vielen Frühstück » papiere , die nach einem
Sonntag den Grunewald bedecken , sind dafür ein kleines Zeichen .
Für Berlin hat der „ Zweckrerband Groß - Derlms " vom Staat für
10 Millionen Mark 10 000 Morgen Wald erworben , um sie zu er -
hellen , und durch d! e GemeindeVe . ldunqen ist de : städii ' ch« Wald¬
besitz jetzt doppelt so groß . Durch da » Gesetz von 1922 . da » im
preußischen Wohlfahrtsministerium ausgearbeitet wurde , ist dem
Magistrat Berlins die Handhabe gegeben , die schützende Hand aus
sämtliche Waldungen innerhalb der Grenzen der aesamten Stadt zu
legen . Aber trotzdem bleibt dem Berliner Naturschutz noch viel zu
tun , wie F. Klose in der Zeltschrift „ Naturschutz " ausführt .

Der größte Feind der Grünflächen ist die Siedlung , und so not -
wendig diese ist . so sollte sie uns doch den Bestand der lebensnatwcn -
digen Grünflächen unarvetestet lassen . Es soll nun demnächst ein
amtliches „ Grünflächsn - Verzeichnis " für den tz - Kilometer - Gürtel um
Groß - Berlin veröffentllcht werden , mit dessen Hille es leichter möglich
sein wird , des Grün zu schützen . Abcr nicht nur die Siedlungen ,
sondern auch die Bevölkerung selbst schädigt die Natur . Auch wenn
man davon absieht , daß weit über 1000 Morgen Daucrland infolge
sahrlässizer Brandstmunt�n in den letzten Jabvm neu aufg ? f " ftet
werden mußten und der Wildbestand durch das Wildern außer -
ordentlich gelitten bat , so spielen doch die Spaziergänger und Aus -
flügler den Grünflächen übel mit .

. . An schönen Sommcrw - en zählt der Grunwcaüd well über
120 000 Belucher " , sagt der Veifass - r . „ Neun der " P

vorzugsweise Frauen und Kinder , sind von grotesker Verständnis -
losiol it m bezua a>- f das Bl irenp ' lücken . W" s da an Ge ' ig

herunteraerissen wird , wie ungeheuerlich verarmt die Bodenflera
jener „ Wälder " ist . davon ist es schwer , eine anschauliche Schilderung
zu entwerfen . Unbeschädigte Weiden sind auf Meilen nicht mehr
zu finden , e , sei denn , daß Ihre Zwelge weit «- - m Erdboden entfernt
sind . Auch die Tierwell wird durch solchen Masienbcsuch selbstoer .
ständlich beeinträchtigt , zudem sorgt eine belondcre Sorte von Natur -
freunden dafür , alle seltenen Formen von Kä ' ern und Schmeticr -
linaen auszurrtten . die etwa v- ' ch r - ' ri ' an�n lind , Saubere Arbeit
leisten auch die Zictzen . die börarimsten Forstschädlinge . "

Die Holziuchcr und die „ Vaumschinder " , die die Rind « abhauen ,
machen aus den Wäldern um Berlin eine Karikatur de « Waldes .
Do » Berliner Polizeipräsidium hat aus diesem Grunde vor kurzem
eine Naturschutzverordnung erlassen , die fast olle Tiere und Pflanzen
unter Schutz stellt und all « Handlungen rerbietet . di « den Wald in
seiner Eigenschaft als Erholungzstätte beeinträchtigen .

Unser neuer Roman . Der Roman „ Dle Flüchtlinge " ,
dessen Abdruck beut « beginnt , ist ein Werk des sinnlsch ' n Dichter «
Johanne » üinnankosti . Er fü ' r ' uns in dl « Heimat des

Verfassers , und zwar in bäuerische Äreile . Aus der eigenar üen
Mentalität dieser Kreise , aus dem Ei�ntumsfauatism " » und K' - ' V- i -

stolz , erwachsen die kennzeichnenden Züge der Charaktere . A' ll d - m

Ebaraktenon und d m Milieu baut sich mit zwingender Logik ei - «

reich bewegte und lvannent « äußere Hand ' ung aus . denen trogilck ' «
Muckh in ibrer vollen Auswirkuno schließlich gelähmt wird durch
« m fatalistisches Sicheraeben ins Schickaß das ebenfalls für die

Bauernseele in hohem Maße charakteristisch ist .



Sehnlich We „ Deutsch « Zeitung " des Herrn Clah , die im

übrigen zugibt , daß 5) elsser >ch durch sein « falsche Finanzpolitik wäh¬
rend des Krieges der Bater der Inflation war . Der Chef -
redakteur der . Deutschen Zeitung " . Maurenbrrchcr , sagt in seinem
Nachruf :

„ Nach der Revolution schloß er sich nach kurzer Des in -
n u n g der Deutschnationalen Volkspartei an , obgleich er von
Herkunft wohl mehr unter die Demokraten gepaßt hätte . Inner -
halb der Partei war er zunächst noch der Führer des
B e r st ä n d i g u n g s f l ü g e l s, der die Notwendigkeit einer rück -
sichts ' osen nalionglcn Opposition , namen ' lich aber die ungeheure
Lebendigkeit des völkischen Gedankens , nicht erkannt « .
Trotzdem gewann er sich im Sturme die herzen des ganzen natio¬
nalen Deutschland , als er den monatelang vorbereiteten veruich -
iungskampf gegen Erzbcrger begann und in einem glänzend gc -
führten Prozeß selbst diesen überschlauea Reinecke Juchs zur
Strecke brachte . "

Damit attestiert die deutschnationole Presi « helfferlch in vollem

Maße die geistige Urheberschaft an der Ermordung Erzbergers . und
indem sie dies Treiben als eine national « Tat verherrlicht , bestätigt
sie von neuem , daß die Deutschnationale Partei Pogrom - und

Mordhetz « billigt , wenn es ihren Zwecken dienlich erscheint . Um

so erbörm ' icher wirken nachträglich die feigen Lbleugnungsoersuche
nach der Ermordung Erzbergers und Nothenaus . Aber die Deutsch -
nationale Partei hat ja schon einmal gezeigt , was deutschnationaler
Mannesmut in der Stunde der Gefahr bedeutet , als mit dem könig -
lichen Herrn der Kopf „ Vorwärts mit Gott für König und Vater -
land " aus dem Titelblatt der . Kreuzzeitung " verschwand .

Helfserich am Tage des Nathcnau - MordeS .

Am 23. Juni 1922 hielt Helfferich die maßloseste seiner
Hetzreden gegen die Erfüllungspolitit und die Regierung W i r t h.
Mit unerhörter Schärfe griff er den Reichsaußcnminister Dr .
R o t h e n a u an . Am anderen Morgen , am 24 . Juni 1922 , tagte
der Steuerausschuß des Reichstages . Er beriet die

Zwongsanleih « . Helfferich stand wie immer in heftigster Oppv -
sition und wandte sich in scharfer Rede gegen die Zwangsanleihe .
Da betrat plötzlich gegen �. >12 Uhr unser alter Genosse Bock - Gotha
den Sitzungssaal und rief unseren Genossen zu : „ Minister Rathenau
ist crschosien ! " Hastig « Frage . Antwort , bi , der Abgeordnet « Dr .

Fischer - Köln hereinkam und händeringend , bleich , die Nachricht
bestätigte .

Dr . Helfferich wich von seinem Platze an die Fenster hinter
den Plätzen der Regierungsvertreter zurück . Sofort bildete sich eine

dichte Gruppe von Regierungsvertreiern und seinen Parteifreunden
um ihn . Da sprang uns�r Genosse Bernstein vom Platz auf und

rief in heftigster Erregung , mit dem ausgestreckten Arm abf ihn
deudmd , Helfferich in » Gesicht : „ Sie sind der Schul -
digel Sie haben gestern gehetzt ! Sie haben gegen
Erzberger gehetzt ! Das ist di e Folge Ihrer Redet "

Begleitet und geschützt von seinen Parteifreunden , verließ H « l f s « -

r i ch dm Saal . Draußen empfing er den berühmten Blumenstrauß !

Nach seinem Weggang richtete sich die Erbitterung unserer Ge -

nosien gegen den Demokraten Dr . Fisch er - Köln . Wieder war es
B e r n st ei n, der ihm zurief : „ Ihr habt ihm geholfen , Ihr

habt mli ihm d ! « Steuern sabotiert , Ihr habt ihm

erst heute wieder geholfen ! " Händeringend und zitternd
ror Erregung stammelte Dr . Fischer Worte der Verteidigung . In

gewaltiger Erregung und Erschütterung ging der Steuerausschuß
auseinander .

iVlitzartig hatten dies « vorfäll « die wahre politische Page und
die Parteikonstellation erhellt . Und die Konseqüenz wurde g. - zogen :
Einigung der Sozialdemokratie !

Hakenkreuz unü Stahlhelm .
Tie siroste Mode i « Halle .

halle - 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Wiederausrich -

tung des Mol tke - Standbildes am Halleschen Kaiser -

W. lheim - Denkmal soll am 11 Mat . acht Tag « noch den Wahlen .
unier größtem nationalistischen Gepränge vor sich gehen . Man

will , ungeachtet der bestehenden Bannmeile innerhalb Halles und

trotz des bestehenden zivilen Ausnahmezustandes , «ine Diertelmillim

vorlragsabend wallher Mehring . Diesem verdienstvollen
Dichter ocbührt ein Lorbeerkranz für fein « höchst amüsanten Bos -
heilen , d' e er unserem lieben Spießer jeden Grades immer wieder
als Angebinde darbringt . Die drei klenen Gedichte aus den
„ „ europäischen Nächten " , die «r im Rowohlt - Derlag los .
waren in ihrer knappen sicheren Art en Musterbeispiel überlegener
und kultivierter Satire . Ob er das Tohuwabohu des Sechstoge -
rennen » nachklingen läßt oder die sanft - elegische Blödheit der ew gen
Hannnelherde ins Allzumenschliche h ' nüber parodiert , immer ist es
ein besonderer Ton , der lachen macht und nachdenklich zugleich
stimmt .

En Kabinettstück für sich war „ Der Angeklagte hat das

letzte Wort " . Wenn hier der arme Schächer . der „ 10 Asiesioren
mit seinem Fall in Nahrung setzte ", ja der überhaupt erst die Vor -

aussetzungen für die Existenzberechtigung der Justiz schafft , den
hohen Me stern des Mordens , den Generälen und Ministern , seine
iron ' sche Reverenz macht , dann ist das schon etwas mehr als nur
literarische Angelegenheit und geht uns alle an .

Ganz anders gestimmt , aber nicht minder eindrucksvoll war
ein « Novelle „ D ' e Grenze " , die auf kleinem Räume spukhaft
menschliche Schicksale aufflackern läßt . Zum Schlusie dann einige
köstliche Proben aus einer neuen Naturgeschichte . Und das ganz «
Publikum freute sich m t. als das arme , von der modernen Wissen -
schaff wie vom aufgeklärten Publ kum gleichermaßen abgelehnte
berühmte Einhorn endlich einen Ruheplatz im — englischen
Wappen fand . Ausgerechnet —! H. W.

Acht heimatkundliche Sludienfahrlen unter wisienschostiicher Lei -
tung und fachkundiger Führung veranstaltet wieder das Zentral -
Institut für Erziehun » und Unterricht , Berlin 35 . 35 , Potsdamer
Straße 120 , Fernruf Kurfürst 9918/19 , im Sommerhalbjahr . Ziele
sind : der Bodens « « , Schwaben , Obersachsen und Oberlausitz . Wien und
Umgebung , das nördliche Harzz « bi «t . die Mark Mederboyern . Harn -
bürg — Lüneburg — Lübeck . Der Gesamtplan <20 Pf . und Rückporto )
wird auf Derlangen zugesandt _ _

Volksbühne . Iheaker am vötowplah . Die « n Freitag . 25. April . Na! , .
finde ' de Erstansfübrunki br $ altindisÄen Märchen ' pieleS �Basantfls�na " , in
der Ractdichtung von �encbtwüngcr ( Regie : Paul HrntfelS ) , br ginnt um
7 Ufar. * Lion Feuchtwang er ist zur Teilnahme an den letzten Proben

eingetroffen .

. «eaerasmaNkdlrekt - r ? r » no VaNee . der Im liöchNen « onat die Leitung
der Wagner >Aulsfidumgen de » Londoner Tovent - Garden . Theater « ha, .
« md naib feiner Rückkehr im Inns im Deutschenvpernhauie
o! « Gaftdirlgcnl mehrere Auillikrunqen . darunter . Die Bieliternnger von
Nürnberg - , . Tristan und ( Volde - , . Die Zauberslöt «' und . «Ida - , leiten .

vi - Sireliion de » BoBacr thealers ( Dr. Sttp ) Ist verkracht und dat
den Betrieb einoeslell, . Die Uraultübiung van . » oelbe » ledler Li - de ' lädt
de »da >b ou». Di » Leidtragenden sind ivi « ünmer die Schauspieler und Musiker .

humboldt - yochschnt «. Da » neue Voile ' ung ? programm Ostern bi » Juni
ist erschienen und in Buchhandlungen koslenlo » zu daben .

Der (ünfflge bayerische «veneralinlendaat . Sie die . StOnchen . Nttfi «-
lurger klbendzeituiig - bärt . sov Siemen » vvn Fiankensiein . der den Inten -
danicnvvtten om ehemaligen Münchcner Hostheater scho » in den Jahren
zblZ —lSl8 bekleidet bat . von neuein mit dem Amt de » Generalintendanten
deiraut werden . Frankenstein inachte seinerzeit den Sprung von einem
»weiten Kapellmeister on der Berliner Oper zu « Leiter der bayerischen
Hasbüyue wegen seiner höfische » Beziehnng « .

Anhänger der Rechtsradikal . ' » auf die Deine bringen . Hin den -

bürg und Ludendorss , sowie andere bewährte 5ie «rführ «r ,
haben bereits ihre Teilnahme zugesagt . Stahlhelm , Wer -

w o l s und Iungdeutschcr Orden rüsten zur größten Heer -

schau , die bisher in Norddeutschland geplant war . Bürger - und

Massenquartiere sind bereits vorbereitet . Die angeblich so neutrale

Technisch « Not Hilfe Hot ihre Mitglieder offiziell zur Teil -

nähme am Festzug « aufgefordert . Ein besonderer Einsatz dieser

Organisation bereitet bereits ein Netz von Feldtelephon -
leitungen und Funkstationen vor , um all « Teile der

Stadt , die der stundenlange Umzug berühren soll , zu verbinden . Den

? tothelfern ist gesagt worden , daß diese Vorkehrungen für den „ Fall
der Fälle " getroffen werden müßten . Schon dies « Maßnahme de -

weist , daß man sich im Lager der Vaterländischen Verbände über

die Tragweite des Unternehmens klar ist .
Bezeichnend für die Zustände innerhalb der D « m o k r a t i .

schen Parter i » Halle ist der Umstand , daß sich die republi .
kanisch gesinnten Parieiangehörigen jetzt im Volksblatt an die

Ocfscntlichkeit flüchten . Sie erklären , daß di « Teilnahme der . De-
mokratischen Partei am sogenannten Vaterländischen Ord -

n u n g s b l o ck . in dem die schlimmsten Gegner der Demo -

kraten und auch der Anhänger des Kaisertums stehen ,

auf » schärfst « ablehnen . Der „Mitteldeutsche Kurier " , «in hiesiges
Kopfblatt des demokratischen „ Leipziger Tageblatts " , hatte die Auf -

nahm « dieser Erklärung abgelehnt .

völkische gegen Saperische Volkspartei .
„ Unter keinen Umständen " Koalition .

München , 24. April . ( Eigener Drahlberichl . ) Gegenüber
den immer stärker austrcienden Gerüchten von einer geplanlen
Koalition zwischen der Bayerischen Volkspartei und
den völkischen stellt am Donnerstag die „ Großdeutsche Zeltung "
fest , daß weder der völkische vlock noch einzelne kreise desselben
dar » » denken , sich on einer üoalilionsregierung zu beteiligen . 3n

besonderer Aufmachung nimmt der „völkische Kurier " Stellung zu
dieser Frage und schreibt unter anderem : „ Wir glauben mit aller

Bestimmtheit feststellen zu können , daß eine parlamentarische

Koalitionsregierung zwischen den völkischen und der Bayerischen
Volkspartei für die völkische Fraktion im Landtag unter keinen

Umständen annehmbar ist . Diese Möglichkeit dürfte schon an der

Personenfrage scheilern . vor einer Neuauflage der Firma Kohr -

Both - Poehner etwa in der Zusammenstellung Snilling - Poehner - Bokh

find die Sozialdemokraten bis auf weiteres gesichert . "

Die tzitler - Garüisten vor Gericht .
Studenten und Kommunisten als Landsknechte . —

„ Kronprinz " Ruprecht und die Hitler - Garde .

München , 24. April . ( L. S. ) Am Nachmittag wurde das Verhör
der Angeklagten zu Ende geführt . Zu vernehmen waren noch acht
der Beschuldigten , nachdem die Hauptangeklagten Maurice und
o. Knobloch schon in der geheimen Sitzung vernommen worden
waren . . Der dann vernommene Angeklagte Maurer , der Schrift¬
leiter de » „ Völkischen Coüriers " , der auch heute als

einziger der Beschuldigten in Uniform erschien , wurde vom Vorsitzen -
den belehrt , daß das Erscheinen in Uniform eine straf -
bare H a n d l u n ff darstelle . Auch er widerrief sein Protokoll als

unvollständig , da er ebenfalls mit Schutzhast bedroht worden sei .
Aus dem Verhalten der� Behörde gegenüber dem Kampfbund und
au » der Parade vor d<?m „ Kronprinzen " Rupprecht kurze Zeit vor der
Aktion vom 8. November habe er geschloffen , daß

der Sampsbuud als legale Organisation anerkannt

fei . Sein « Beteiligung an den Unternehmungen des Stoßtrupps
gab er zu.

Im weiteren Derlauf des Verhörs der Angeklagten bestätigte
der AngeNagte Maurer noch , daß der Besehl zur Zerstö -
r u n g der „ M ü n ch « n e r Post " von dem flüchtigen Hauptmann
a. D. Göhring . der Befehl zur Entwaffnung der Landespolizei
von dem Stoßtruppsührer Berchlold gegeben wurde . Die Maschinen
der „ Münchener Post " sollten jedoch nicht zerstört werden . Di « Eni -
wassnung der Landespolizei hat Maurer , wie er selbst zugibt , selbst
geleitet und dabei einem „ renitenten Polizeibeomten " die Pistole
heruntergeschlagen .

Der Student Krüger hat im Dorverfohren angegeben , daß
die in der „ München er Post " entwendeten Auto -
reisen von Angehörigen des Stoßtrupps auf Lastautos gebracht
wurden . Er schränkt seine Aussage heute dahin ein , daß auch An -
gehörige anderer Formationen die Reisen weggebracht baden könnten .

Der Student H e v e l gab zu, baß er bei dem Zusammenstoß
an der Feldherrnhalle einen Schuß aus die Landespolizei
abgegeben hat , nachdem diese das Feuer eröffnet hatte .

Der Student Stpllwerk , der wie die beiden vorher ver »
nommenen Angeklagten aus Köln stammt , gab sein « Mitwirkung
bei der Aktion des Stoßtrupps ebenfalls zu .

Aus dem Verhör des Angeklagten F r ö s ch e l erfuhr man , daß
dieser bis 1921 der Kommunistischen Partei Deutschlands
angehörte und dann zum Bund Oberland übertrat . Er Hot

den Oberbürgermeister Schmidt aus Beseht gepackt und abgeführt .

Gegen den polizeilich oorgesührten Angeklagten Stein -
b > n d e r erhob dann der vtaalsanwalt ebenfalls Anklag « wegen
B«ihilse zum Hochverrat . Steinbinder hat , wie er zugibt , u. o. auch
den Stoßtrupp zur „ Münchener Post " und zur Wohnung des

Abgeordneten Auer begleit « und die entwendeten
Schreibmaschinen zum Biirgerbräukeller gebracht .

Der letzte der Angeklagten , der Kriminalassistent
G « r u m , der der politischen Polizei in München angehörte , später
zu einer anderen Derwendunq kommandiert wurde und jetzt wegen
seiner Beteiligung an dem Hitler - Putsch vom Dienst suspendiert wor -
den ist , trat schon als Polizeibeamter der nationalsozialistischen Ar -
belterpartei und dem Stoßtrupp Hiller bei „ In Gegenwart der
übrigen Angeklagten bestätigt er die Annahme der Anklage , daß die
Leute des Stoßtrupps

auf ihre Führer vereidigt

worden stnd . Gerum drang noch vor 5) itl «r am 8. November In den

Bürgerbröukeller «in . bahnte Hitler den Weg zum Podium
und brachte Kohr , Lossow Ins Nebenzimmer . Auch
er will den Stoßtrupp nach den Erklärungen Lossows als einen
Teil der regulären Armee betrachtet haben . Der Angeklagt « be -

hauptele weiter , daß ihm auch der Chef der Politischen Ab -
t e i l u n g der Polizeivirektion , Oberregierungsrat Bern -

reuther , beim Verlasien des Bürgerbräukellersaales die Hand
gedrückt und seiner Freude darüber Ausdruck " « geben habe , daß cnd -

lich einmal eine nationale Regierung zustande gekommen sei. Auch
andere Polizeibeomten hätten sich, wie er ( Gerum ) selbst
an der Kontroll « der Saalbesucher beteiligt . Verum b e s ch l a g -

nahmt « , wie tr zugibt , im Laufe der Nacht di « Akten Auers
in der . . Münchener Post " aus Besehl Göhrings , als die Zerstörungen
bereit » beendet waren . Auch dort habe er Polizeibeamt « getrossen .
lieber den Inholt der Akten , die er Hitler personlich Übergab , will
der Angeklagt « nicht in öffentlicher Sitzung sprechen . Er übernahm
dann die

Leitung de » Werbebureau » für die Nalionalormee

nach seiner Angabe im Auftrage Schcubyer - Richters . Das Gerücht
von der Verhaftung Frick und Pöhners om 9. Povcmbcr habe er
Nicht geglaubt , da er gemußt balle , daß n «. u niZe hn t et der B e -
o m t e n der München « Polizeidirektion nationatsozia ,
l i st i s ch seien . Daß die Minister und die höheren Polizeibeamten
verhaftet wurden , habe er nicht gewußt . Er habe , wie er aus Bor -
halt des Staatsamvolts erklärt , nur gesehen , daß die Herr « » aus

1 dem Saal lirngtführt wurden . Der Staatsanwalt erklärte , daß

er den Ehef der Polstischen Abteilung der Polizeidirektion als Zeuge
über die Angabe Kerums laden lassen werde . Der Angeklazte be -
merkte zum Schluß , daß er der Vermittler zwischen der Polizei und .
der Hitler - Partei gewesen sei . �

Dann verlas der Vorsitzende «in schon früher öffentlich bekannt -

gewordenes Schreiben , in dem der flüchtige Bruder des im Saale

anwesenden Angeklagten Fieler seinem Chef , Komm . - Rat Neu -

meyer ,
eingestehk , daß er sich au Detrlebsgeidern vergrissen Hai .

angeblich um seine Ausgaben für die Hitler - Bewegung zu decken .
Der Angeklagte Fieler «klärt dazu , « glaub « vielmehr , daß sein
Bruder die unterschlagenen Gelder beim Rennen verwettet
habe . Der Borsitzende ordnete die Ladung des Zeugen Neumeyer auf
Freitag an . /

Die öffentliche ZZernehmung der Angeklagten war damit beendet .
In nichtöffentlicher Verhandlung wurde das Verhör G « ums abge -
schlössen . Die Zeugenvernehmung beginnt Freitag vormittag um ' v

fiud ) Seißer tritt zurück .
Seißer , der Chef des bayerischen LaudeSpolizeiamtek , bat

sein Rücktrittsgesuch eingereicht . V. K a h r — die „ Bähe - �
rische StaaiSzeitnng " übernimmt übrigens die Meldung von seinem
bevorstehenden Rücktritt ans den Berliner Blätter » ohne Kom -
mentar — hat sich wieder au « München fortbegeben . Ein Rück «

trittSgesuch hat er noch nicht eingereicht . Tagegen ist er , wie .

Seißer , nach wie vor beurlaubt . Das Er m i t t Irl n g § V e r -

fahren gegen die Herren Kohr , Losiow und Seißer läuft weiter .

preußisthe Gememöewahlen am 4 . Nai .
Der Landtag , der gestern zusammentrat , um noch

einmal über die Frage einer Verschiebung der Ge -

meindewahlen zu beraten , vertagte sich auf den
2 0. Mai , ohne den Gegenstand zu erledigen . Ursprünglich
war der 4. Mai , der Tag der Reichstagswahlen , auch zum
Termin für die Gemeindewahlen in Preußen auscrsehen
worden . Zentrum und Volkspartei beantragten darauf in
einem Urantrag eine Verschiebung der Gemcinde -

wahlen auf den 1. Juni . Die Sozialdemokratie .
bekämpfte den Antrag . Er kam über die erste Lesung nicht
hinaus . Als in der gestrigen Sitzung von sozialdemokratischer
Seite gegen die zweite und dritte Beratung des Antrags an

demselben Tage protestiert wurde , gaben die Bürgerliche »
das Rennen auf und zogen ihren Antrag zurück .

Der 4. M a i bleibt also vorerst Termin für die G e -

meindewahlen in Preußen . Das gilt olterdings

nicht für Berlin , das gesondert wählt .

Ver Verwaltungsrat üer Reichspost .
Wie TU . erfährt , hat der Reichspräsident auf Vorschlag des '

Reichspostmiensters die Mitglieder des Berwaltungsrats bei
der Reichspost ernannt . E . gehören dem ZZerwalkungsrat an :

1. Sieben Mitglieder des Reichstags : Steinkops
( Soz . ) , Bender ( Soz . ) . Slllekotte (Ztr. i , Dr . Most ( DVP. ) , Brüh »
( Dnat . , Delius ( Dem . , Leicht ( B. BP. ) .

2. S i e b e n Mitglieder de s Reichsrats : Dr . Robis -

Berlin , Dr . Scmmer - Beriin , Mößmer - München , Graf von Holtzen -
dorff - Bettin , Kälin - SUlttgart , Schumann - Hamburg . Boven - Benl » » ! ? , » - �

3. Ein Vertr « t er des R k ich s f i na n z m i n i ste »»! - ' ! >

Dr . Au « - Derlln .
4. Steden Bertreter des Po st personale : Gentzk «

( Präsident ) , Kieselbach ( Oberpostdirettor ) , Hotz ( Ministerialrat ) ,
Rotlack « ( Postrat ) , Kugicr ( Postsekretär ) , Kolshorn - Else ( Tcie
graph . ' nsetrttär ) , Wichmann ( Postinspektor ) .

5. St eun Vertreter der Wirtschaft und des Ver¬

kehrs : Erünjeld - Berlm , Maurer - Pforzheim , Klöcknrr - Löttrmg -
Hausen , Gulden - Chenmitz . Dr . BambergerMainz . Dr . Meusch - i ) a » »
nover . Gras von der Schulenburg - Grünthal ( Mark ) , Dr . Heidt -

Regensburg , Schumann - Berlin .
Der Verwaltungsrat wird in den ersten Tagen des Mai zu¬

sammentreten , um den Etat der Rcichspost zu verabschieden . Im
Rahmen des neun » Reichspostunternehmens ist der ZZerwaltungsrat
nach dem Reichspostminister die wichtigst Instanz . Er übernimmt
alle Ausgaben , in die sich bisher die parlamentarischen Instanzen
( Reichstag , Reichsrat ) und der Verlehrsbeirot geteilt haben . In allen

wichtigen Fragen ist d « R e i ch s p o st m i n i st e r an die Zu¬
stimmung des Verwaltungsrats gebunden . Stimmen

Reichspvstmimster und Verwaltungsrat nicht überein so bleibt dem

Reichspostininister nichts weiter übrig , als an die Entscheidung des

Reichekabinetts zu appellieren .

Die lettische Enteignung .
Proteste fremder Negicrungen .

Riga , 24 . April . ( Eigener Drahlbcricbt . s Aus Anlaß der end »
gültige » Annahme eines sozialdemokratischen Jnitiatwantrages
über die entschädigungslos « Enteignung des lett «
ländischen Großgrundbesitzes haben Frank « eich , Italien
und Polen an de » Ministerpräsidenten Samuel eine Kolleküti «
noie gerichtet , in der diese Staaten gegen die enischädigiingSlose ,
Enteignung des Besitzes ihrer Staalsangekvrigen in Leillani »
Verwahrung einlegen . Die deutsche Regierung wird eben «
fall « dem Außenministeiium eine Protestnote nbemicken lassen , iii
welcher sie aus Berücksichtigung der EntschädigungSsorderungen der
Reichsdeutschen besteht . _

Der Reichskanzler Im befehlen Gebiet . Am Sonntag wird der
Reichskanzler in Düsseldorf mit Genehmigung der Be -

satzungSbehördeu eine Wahlrede halten . Daö erstemal also seit
mehr al « lö Monaten darf ein deutscher Minister wieder zur
deutschen Bevölkerung im besetzten Gebiet sprechen , während bisher
an der Grenze de » besetzte » Gebiele « aus Minister und höhere
Beamte geradezu Jagd gemacht wurde .

Der Enlwurs ein « Relch - chandwerkorduung ist im Reichswm -
schastsministerium fertiggestellt und der Reichsregierung zugeleitet
worden .

Dolnisch - rufsisch « Gesangenenauslausch . Am 27 . April treffen
In Warschau 117 volnisch « Gefangene ein , darunter 11 zum Tod -
Derurteilte und ebensoviel « in Polen wegen tommimistischer Um - �
triebe Berurteilt « »Verden „ über die Grenze abgeschoben " .

Die Deutschen Desiarablen » erlassen in der dort erscheinenoen -
„ Schwöbischen Boltspresie " eine Erklärung des Inhalts , daß die
100 OOO Deutschen Besiarabiens den Anschluß dleses zu drei Vi « tcl »
durch Rumänen bewohnten Landes an Rumänien als , gerecht -

fertigt betrachten .

_ _ _ _ _

_

Lette Nachrickten .
Sa « de Guatemala durch Ffeuer zerstört .

vualemala , 24. April . Sämtliche Hasengebäude de - an ' Jü
der Westküste des Staate » Guatemala am Stillen Ozean gelegenen
Stadl San Ioiä - de Guatemala sind durch Feuer zer -
stört worden . Der Schaden ist lehr bcträchtiich , besonders da auch
die Zollhäuser , in denen große Mengen von Kaffee und anderen

Aussuhrprodukten lagerten , mitoerbronnt sind .



GSMerLschajwbewegung
Hegen öie Selbstverwaltung .

Eine gemeinsame Plcnnroeesaniinlung der Gewerkschasts -
tommission und des AfA Ortskartells Berlin hat , wie wir bereits
berichtet haben , gegen Bestrebungen Stellung genommen , die dar -
auf hinauslaufen , die E r we r b s l o se n s ü r s o r g e den ötfent -
litü - ii Arbeitsnachweisen und Landesorbeitsamlern zu entziehen
und auf die poiitislhen Behörden zu übertragen . Auf Rückfrage
beim Reichsarbeitsministerium erfahren wir , daß Kort eine solche
Absicht nicht besteht . Im Gegenteil werde Wert darauf gelegt ,
dem natürlichen Zusammenhang zwischen Arbeiiroermittlung und
Erwcrbslcsenfürsorge Rechnung zu tragen und damit auch die
Selbstverwaltung der Beteiligten zu sichern . Dies soll insbesondere
auch dadurch geschehen , daß die Landesämter mit ihren aus Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern gebildeten Lerwattungsausschüssen Träger
der zu errichtenden Gesahreugeineinschasten werden sollen .

Mit den Absichten des Reichsarbeitsministeriums stimmen aber
nicht die Pläne des preußischen W o h ! f a h r t s m i n i st e -
r i u m s überein , wo man anscheinend die Erwerbslasenfürsorge ,
deren Kosten die Wirtschaft ja trägt , mit Haut und Haaren der
Staatsbehörde ausliefern mill . Der Entwurf für das
Arbeitslvfenversicherungsgesetz hatte bekanntlich cinheitl - che
Beiträge für das Reichsgebiet vorgesehen . Dies « Lösung wäre
auch heute die zweckentsprechendste . Sie fand aber starke Wider -
sacher in den förderalistischen Bestrebungen einiger Länder , Diese ,
z, B, Sachse n und Bayern , haben inzwischen einheitlich «
Beiträge für das Land beschlossen . Für Preußen i>e stände eine
«iciche Möglichkeit , um so wenigstens für den größeren Teil
Deutschlands zu einem Gefahrenausgleich zu kommen , wenn sich ein
solcher einheitlich für dos ganze Reich im Augenblick nicht erreichen
laß ' . Statt dessen will Preußen den entgegengesetzten Weg be-
schreiten .

Die Verordnung ' rmächtigl die obersten Landesbehörden , Ge -
fahreiigemeiuschaften ' für einen größeren Bezirk zu bilden , wobei
der Bezirk regelmäßm der eines Lande samts sein soll . Der preu -
fzifchc Minister für Aoltswohlfahrt fordert nun mit Rundschreiben
vom 28. März 1924 die Regierungspräsidenten auf . Gefahren - und

Beitragsgemeinschaften für den Bereich eine - Regierung ? -
b e z i r k s vorzubereiten . Er bat solche Bezirke auch bereits bestimmt ,

Damit wird für Preußen die größere , wirtschaftlich einiger -
»ratzen festumrisseue Ansgkeichsgemeinschaft zersprengt . An ihre
Stell . ' treten eine Reib ? kleinerer ( sebilde , die ganz systemlos wirt -
fr rftlich ztisammengehörige Gebiete , zum Teil sogar bestehende Be -

zirksarbcitsnachweise anscinanderreißen . Das Vorhaben
des Woblfahrtsministerinms ist aber auch ein Vorstoß gegen die
klaren Bestimmungen der Serordnunq , diktiert von dem Ressort -
ivunsch , im Wohlfayrtsministerimn die Selbstverwaltung
der W i r t s ch a f t z u beseitigen und die Erwerbsloscnfürsorge
zur Aufgabe d�r von keiner Einred, ' der Arbeiter - oder Unter -
nehmervertreter beschwerten Staaisbcbörde zu machen . Würde die
Eefahi ' . ' ngemeinschaft aus den weiteren Bezirk eines Landes -
amtes ausaedebnt , so wäre der verwaltende Apparat mit seinem
paritätischen Berroaltungsausschuß aeaeben . Der Bezirk eines Re -
gicrungspräfidenten ist dem Arbeitsnackuvoisgesetz un -
bekannt . Bei ihm besteht kein Zlerwalnmgsalisschuß , wie über -
hnivt keiner ' . ' ! Einfluß auf Kreise , fiir die die Erwerbslosen sürsorg «
bestimmt und die die Mittel biermr selbst aufbringen müssen

Der für Prenßen in Au "ficht oenommene Weg ist praktisch oer -
sehlr , weil er keinen genügenden Gefoyrenausgleich schafft » nd weil
er die Zufammengebörigkeit der Wirtschaftsgebiete nicht achtel . In
Wirkung und Ziel ist er ein Schlag gegen die Seibstver -
m a l t n n o . b- r mit größter Enrscbiedmheit abgewehrt werden muß
Die Umstellung der Crmerbslosenfürsorg « von der Staatshilfe
C! ! | W Ke' tendecküng durch die Versicherten hat ohnehin einen
aus längere Zeit unerträglichen Zustand gesämssen . Dem im Vor -
biiilnis zur viel zu geringen Unterstützung enorm hohen Pflichtbeitrag
stehen keinerlei RecWe der Versicherten gegenüber . Die Regierung
ist eifrig bemüht , der „ Fürsorge " durch Verordnungen und Be -
stimmiingen die von ihr gewollte Form zu geben , »ni damit der

gtsekgeberischen Arbeit für eine „ Versicherung " vorzuarbeiten . Es
ist di ? g' ößt ? Wesahr des preußischen Borstoßes , daß hier zie ' bewnßt
Laude samt und Selbsiverwaltung vernichtet werden sollen , um
Unterlagen dafür zu schassen , daß auch eine kommende Arbeitslose »-
Versicherung , losgelöst von jedem Einfluß der bcilraqzablenden Ver -
sichert "», zur Staatsanfgabe wird . , unbekümmert darum , ob sie da -
d' Mck! ibr ? großen Aufgaben im Bnreaukra ' ismus ersticken läßt . Es
ist höchst ? Zeit , daß überall die w tarn wörtlichen Vertreter der Arbeit -
nebmer in den lokalen und bezirklichen Organen des öffentlici�n
A ' beitsnachweises » nd der Erwerbsloienkürsorae die ungeheure Ge -
fabr des Planes , der mit aller Heimlichkeit im Wohlfahrtsministerinm
geschickt vorberei ! «! wird , erkennen » nd ihn mit allen Mitteln be -

känips . n. Schon de ? nächste Wahltag bietet Gelegenheit , zu zeigen ,
daß wir mit der Vernichtung der Selbstoermaltiing in der Wirt -
slbasi nicht einverstanden sind' ,

Ter Zimmerer streik .

l ' mn Ziminererstreik wird uns vom Verband der Zimmerer
folgendes geschrieben : . . Wie au ? den Verichten der Arbeitgeber in
der bürgerlichen Presse hervorgeht , haben sich die Arbeitgeber nicht
au die vom Schlichler bis 17. April festgesetzte Erklär im gs -
fr i st gehalten . Sie haben vielmehr ohne Wissen der Ar -
beitnehmer diese Frist bis zum 22 . April verlängern
l a i i e » . um io die B e r a n t tv o r t u n g iiic den jetzigen Kamp '
auf die Ärbeitnehmer abwälzen zu tonnen . Die
Zimmerer wollten den best eben den Tarifvertrag
für den Monat Ä t> r i k verlängern . Im Reich ist in
vielen Großstädten genau so Versahren tvorden . - ohne au der bis -
hei igen Arbeitszeit etwas zu ändern , Rur i » Berlin
sollte das »ich : möglich fein . Der Schiedsspruch wurde von
uns a b g e l e b n l , weil er bis zum Abschluß eines neuen Reichs »
Tarifvertrages die neunstündige Arbeitszeit festlegt , so -
wie sür zu lange Zeit einen nicht den Lcrhöltnisicii entsprechende »
Lohn festsetzte . Auch tvirb in dein Bericht der Ardeitnehmer von
der Wiederholung der Bautätigkeit gefaselt , Zebntauieiide
Berliner Bauarbeiter waren monatelang a r beitS -
los , nur weit der Wucher mit R o h st o f f e » und die hohen
Zuschläge der Iknteruehmer jegliche Ausführung von Bauarbeiten
unmöglich machte . "

ültlmtug , ■Streif der Vauanschlägcr ' .
Seil dem II . April stehen die Bananschläger beider Organs -

sätione » im Sireik um die Aufbesserung ihrer Löhne . Die Unter -
n e h m e r beharren auf ihrem Herrcnstandpunkt und lehnen jede

Verhandlung brüsk ab . Die Bauanschläger find enischloffen ,
so lange im Streik zu verharren , bis ihre gerechten Forderungen
erfüllt find . Sie ersuchen die gesamten Bauarbeiter .
sie in diescin Kampf zu unterstützen und die aus den Bauten
beschäftigten Bauaiischtäger nach der A r b e i ts b e r e ck t i g u n g S-
karte zu befragen , denn nur wer im Besitze einer solche » Karte
ist , ist von der Organisation zur Arbeit berechtigt .

Neue Lohnvereinbarungen für die Töpfer .
Verhandlungen in der Osterwoche hatten ergeben , daß die Unter -

uehmer den Stundenlohn von 75 auf 85 Vf. erhöhen wollten . Eine
Versammlung der Töpfer bezeichnete dieses Angebot als zu niedrig
und beauftragte die Fachgruppenleitung , erneut zu verhandein .
Die neuen Lohnverhandlungen am Mittwoch waren sebr kompliziert ,
da sie unter dem Eindruck der geplanten Aussperrung der
Bauarbeiter standen . Di « Unternehmer lehnten nicht nur jede
Erhöhung über 10 Pf . hinaus ab , sondern verlangten eine längere
Bindung des Angebots . Nach stundenlangen , zum Teil erreglrn
Aiiseinai ' . dersetzimgen einigten sich die Parteien auf folgenden Be
schluß :

„ Der Stundenlohn wird ab 21. April aus 85 Pf . erholst : der

Akkordmultiplikator ist 0,85 , Die Verstnbarimq läuft bis zum 2. Mai
1924 - einschließlich . Die Richtlinien für die Hilfsarbeiter bleiben de -
stehen . Die Arbeitszeit beträgt nach wie vor 8 Stunden . "

Die Verhandlungen über den Bezirkstarif wurden vor -
läufig vertagt , da über die Berechnung und die Höhe des
Preises für die halbe Kachel neue Differenzen entstanden , Anschei -
nend stehen die Töpfermeister unter dem Einfluß des sich jetzt im
Baugewerbe abspielenden Kampfes . Di « Oroaniso . tionsleitung der
Arbeitnehmer wird dafür Sorge tragen , daß di « Verhandlungen
bald wieder aufgenommen werden ,

Für die Töpfer ist am 1, Mai strenge Arbeitsruhe
beschlossen . Alle im Bcuigewerksbund Organisierten haben die
Pflicht , sich an der Veranstaltung des Vaugewerksbundes im Saal -
bau Friedrichshain am 1. Mai zu beteiligen .

Neue Löhne im ( lrinzclhaudcl .
Für die HandelshilfSarbeUer ist am 19. April eine neue Lohn -

vereinbarung zustande gekommen , so daß die Löhne von ' oie >em
Tage ab bis 31. Mai für die über 22 Jahre alten Slrbeiter von
30 bis 34 M. betragen . Für die Zeit ab 5. bis 19. April gelten
die Sätze des vom SchlichtungsauSschuß Groß - Berlin gefällten
Schiedsspruches .

Die neucn Lohntarife und der verbindlich erklärie Mantel -

bertrag sind beim Deutschen Verkehrsbund , Zimmer 32 , gegen Vor -

zeigung des Mitgliedsbuches erbältlich .

Feindseligkeiten in der Küche von Adlon .

Im März streikten die Köche im Hotel Adlo - n. Als nach dem
Abschluß des Lohnkampscs - Streikende und Streikbrecher
miteinander in der Küche arbeiten mußten , kam es gleich am ersten
Tag « nach dem Streik zu Feindseligkeiten zwischen beiden Parteien ,
die mit einem Wortstreit anfingen und schließlich in Tätlichkeiten
ausarteten . Zwei Köche , die am Streik beteiligt waren und einen
Streikbrecher geschlagen haben sollen , wurden sofort entlassen .
Sie klagten beim Gewcrbegericht , indem sie ihre Entlassung
al ? eine imbillige Härte bezeichneten . Die beklagte Finna hatte
auk Grund einer Untersuchung , vie sie im Betrieb « vernehmen ließ ,
ein übertrieben grelles Bild von dem Vorgang bekommen ,
das auch vor Gericht entrollt wurde . Da war zunächst die Rede von
einem der Streikenden , aus dessen Mund « ein Zxuge die Worte ge -
hört hätte : „ Wir Syndikolisten — Bomben werfen — vier Jahre
die „ Rote Fahne " gelesen

" Weiter wurde behauptet , ein Streiken -
der habe mit dem Mesier gedroht . Durch einen Zeugen wurde je -
doch bekundet , daß der aneebiiche „ M e s I er be l d" ein eMi bei der
Arbeit von ihm benutztes Mesier in der herabhängenden linken Hand
hielt , während er die unbemehrte rechte Hand drohend gegen seine , i
Gegner erhob , der aber durch zwei Tisch «, Zwilchen denen sich ein
hohes Eisengitter befand , von ihm getrennt war . Auch
im übrigen erhielt der Vorgang durch die Aussagen anderer Zeugen
ein bedeutungsloses Gesicht , Andererseits konnte ein
Zeuge angeben , daß er ein Gespräch zwischen dem Küchenmeister und
einem Angestellten gehört halte , woraus deutlich hervorging , daß
man bei passender Gelegenheit sich der „ radikalen
Sozialisten " entledigen wolle . Den Streit in der

Küche�scheint man denn auch wohl als solch eine passend « Gelegen -
heit benutzt zu haben .

Da ? Gericht kam zu dem Urteil , die Verfehlung der Kläger
sei so geringfügiger Natur , daß sie keinen berech -
tigteu Grund zur Entlassung abgebe . Die Firma wurde
deshalb verurteilt , die Kläaer wieder einzustellen , oder dem einen
K00, dem anderen 1000 Goldmark als Entschädigung zu zahlen .

Unberechtigte Entladung .
Ein im Hotel K a i s c r h o f beschästigt geivstensr Zimmer¬

kellner wurde entlassen mit der Begründung , er bade G ä st e
b e st o h le n und einen H o t e l d i e n e r geschlagen . Vor dem
Ge w e r beg « r i ch l , wo der Kellner scine E: ! tlcs ' " - ig wegen un¬
billiger Härle anfacht , konnte für den angeblichen Diebstahl nichts
weiter angeführt werden , als daß Gäste sich beklagt hätten ,
ihnen seien in ihren Zimmern Zigaretten entwendet war -
den Mit der Schlägerei verhielt es sich so: Der Kläger wurde
anläßlich eines Streites von den ihm an K- irperkröflen weit üb . r -
legenen Hoteldiener tätlich angegriffen und durch einen Kollegen aus
den Häirden des Angreifers befreit . Dieser Zwischenfall wurde durch
di « Direktion geschlichtet und war damit erledigt . Abends beim

Nachhnvfegthen hat dann der Kellner gsmein ' am mit seinem Bruder
dem Diener auf der Straße einen Schlag versetzt .

Das Gericht erkannte dahin : Für den Diebstahl sei nicht
die Spur eines Beweises erbracht . Der durch die Direk -
tiou geschlichtete Streit könne als Entlasiungsgrund nicht geltend
gemacht werden , ebensowenig der außerhalb des Betriebes ersoigte
Zusammenstoß Die Firma wurde zur W i c d e r e i n st e l l u » g
des Klägers oder zur Zahlung einer Entschädigung von 700 Gold¬
mark verurteilt . . _

Landarbeiterftrcik im Freistaat Sachsen .

Vom Vorstand des Deutschen Landarbeiterveröand >es wird uns
geschrieben :

In der Crimmitschouer Gegend im Freistaat Sachsen sind ans
mehrercn größereu Gütern die dort beschäftigten Landarbeiter in den
Streik gaireten . Nach der „ Deutschen Tageszeitung " soll «nie amt¬

liche Stelle in Sachsen bei der Meldung dieses Streiks irreführende
Nachrichten m die Oeffentlichkeit gebracht hoben , indem sie mitgeteilt

hat , daß di « Landarbeiter anstelle ihres bisherigen Lohnes von 13
und 10 Pf . einen solchen von 25 Pf , für männliche und 20 Pf . für
weibliche Arbeiter haben wollen . Di « „ Deutsche Tageszeitung " macht
deui Berichterstatter den Vorwurf , er mache mit amtlichen Mitteln
Wohlstimmung gegen die Landwirtschast , In Wirklichkeit sei der
Lohn zum mindesten doppelt so hoch als in der amtlichen Notiz an -
gegeben , und außerdem seien diese Landarbeiterlöhne zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer vereinbart worden .

Dies « Angaben der „ Deutschen Tageszeitung "
entsprechen nicht der Wahrheit . Der Lohn des landwinschaft -
iichc » Vollarbeiters in Sachsen besteht c- us 14 Ps . Barlohn und
einem Deputat im Werte von 9,1 P>, Tie Deputate sind zu den
jetzt geltenden Markipreisen und die Wohnung mit 45 M pro Jahr
i, «rechnet . Dieser Lohn von insg « samt ' 2I,13 Pf . pro
Stunde ist zwischen den Organisationen nicht vereinbart ,
sondern vom Schlichtungsausschuß in einem Schiedsspruch
im Dezember vorigen Jahres sestgefttzt worden . Die Bemühurzen
des Deutschen Landarbeiterverbandes , mit dem Sächsischen
L c. n d b » n d in Verhandlungen über eine Lohnerhöhung zu kom¬
men , hat dieser seit langer Zeit rundweg abgelehnt . Sein Wunsch
ist , die Landarbeiterorganisation zu beseitigen .

Vor einigen Wochen setzte der Landbund zu diesem Zwecke ein »
seitig einen Bar stunden lohn von 16 Ps . fest . Den Lohn
sollen nur diejenigen bekommen , di « sich bereit erklären , dem
Deutschen Landarbeiterverband den Rücken zu keh -
reu . Dabei steht fest , daß in einer ganzen Reihe von Betrieben
Barstundenlöhne von 2 0 bis 32 Pf . freiwillig ge -
zrhlt werden . Der Deutsch ? Landarbeiterverband hat deshalb
die Forderung gestellt , die Barlöhn « auf 25 Pf . proStunde
zu erhöhen .

Vor einigen Tagen hat der Schlichtungsausschuß in
Dresden einen Spruch gefällt , worin den Arbeitern 1 7 l - Pf .
Barlohn zugestanden wird . Der Deutsche Landarbeite roerbaii d
ist nicht in der Lag « , diesen Schiedsspruch anzuerkennen . Er hat
ihn abgelehnt . Es wird weiter versucht werden , durch den staG -
lichen Schlichter nochmalig « Verhandlungen mit den Parteien zu
bekommen .

Zu dielen Dingen komm ! noch hinzu , daß der im Dezember
gefüllte Schiedsspruch mit 14 Pf , Barlohn von vielen Landbüudlern
nicht anerkannt wurde . Viele Arbeiter sind heute noch nicht im
Besitz der Nachzahlung . Es ist selbjwerständlich , daß den Land -
arbeitern bei einer solchen Behr - ndlung die Geduld reißt und Streik -
stimmung ausgelöst wird . In einer Gegend , die so mit Industrie
durchsetz ! ist , wi « der Freistaat Sachsen , ist es den Landarbeitern
unmöglich , mit dem ihnen zugestandenen Lohn auzzukommen , E s
liegt an dem Sächsischen Landbund , ob der Wirtschaft ? »
frieden gewahrt werden soll . Der Deutsche Landarbeiter -
verband hat bisher alles versucht , ihn zu erhalten .

Bcrgarbeitertcilstreik im Auhrgcbiet .
Wie aus Oberhause n berichtet iviid , sind auf der Zeche

A l st a d e n der Bergwerksgefellichast H i b e r n i a aut den Schächien
I , Ii , III , IV , V und VI der K o n k o r d i a ( Rombacher Hütten -
werke ) gestern morgen sämtliche Bergleute wegen Lohnsoidcrtmgcn
in den Streik getreten . Zur Frühschicht ist niemand angefahren —
Eine weitere Meldung besagt , daß auf Alstaden 453 von 700 Mann
streiken , aus der Konkordia 70 Proz . der Beleg ' chaft .

Kcsfeltreibeugegen einen Schlichtnngsauoschitstvvriitzcnden
Räch der TU , hat die Regierung in Köln — „trotz der Vor¬

stellungen der Kölner Aibeitsgemeinschofl " — den Ee w ertswaitt -
s c k r e t ä r zur Rieden zuin Vorsitzenden des Kölner
SchlichtungSauSschusseS ernannt . Darausbin legiert die
beiden nebenannlichen Vorsitzenden ihre Armier nieder und kos
Arbertgeberkartell beschloß , den angestellicn Bot »
sitzenden in allen Fällen als besangen abzulehnen .
Weiter wird damit gedroht , daß die Arbeitgebeilieifitzer gleich ' ! LS
die entsprechenden Folgerungen ziehen würden .

Die Bauarbeiter in Elberseld - varmen sollen heute ausgesperrt
werden . Sie waren m Teilsireiks für die Berne hei' , urg des Sicht -
stund - ntags eingetreten und für die Erhöhung des Stundenlohns auf
eine Mord . Es ist sedoch möglich , daß di « Verhandlungen noch zu
einerEinigungsühren . -

f
Die Angestelltenverbände in Essen verhaitdelten mit der Nord -

westlichen Unternehmergruppe Eisen und Stahl über den Rahmen -
tarif und eine Gehaltserhöhung von 20 Proz . Die Veelreter der
Arbeitgeber erklärten , sich zu olestr Forderung jetzt nicht
äußern zu können da st « kein ? Vollmacht dazu hätten . Ais
Anfrage der Angestelltenoe - bände , wie nron überhaupt über eine
Erhöhung der Gehäst « " denke , erwiderten die Arbeitgebervertreter .
daß sie i n ihrem Verbände noch vor Ende d, M. eine e n d «

gültig « Sie i lungnah m « der Arbeitgeber herbeiführen
wollten ,

Der Landaröeilerslreit in Ostpreußen erstreckt sich naa' i einer
WTB . - Meldung im Landkreis Königsberg auf etwa 130 , im Kreise
Fifchhausen auf etwa 80 Güter .

Der Streik in den sächsisch - thüringischen Webereien , namentlich
im Bezirk Gera - Greiz , ist nach einer Meldung des „ Konfekionär "
durch Arbeitswiederaufnahme beendigt worden . — Wie WTB .

berichtet , sind in Pößneck rund 60 Proz . der Arbeiterschosl in die
Betriebe zurückgekehrt . _

Achtung , Eisenbahner !
ÖC' -ilr . gttila «. 7 uz » Ssicvtlich » Eiicnb «hncr >>ertamm ! ll »g in St at -

tüttiutuTfi , lätnitt « Zelt , Berliner Sie . 53. „Tic Bescntnnp de« iicne ,
Ncichseag » iir di» kisenbnhner . " Sieserent ! Keemann Lcmneet . Lisenbedner ,
sorql ine Rnffenbesuch . Der We: bea »»I »uc , der BT' tzr . - Eisenb - dncr .

AÄtuaa . Bnil>ten >. e>lrl »rlinge ! Diendte ? den 28. April , abends (i Übt. im
Gewerislkaitsdrus ( Saal 5), Sclnlmflsoecfammtimo . Ref. : Wilhelm Land « .

Aandelshilfsarbeitrr der Siühen » und Purbranche ! Di« neuen Lohnab¬
kommen treten ab 18. April 1824 in ltrafl , Ab�llgc find im Bureau des Dcu! »
fchcn Vcrtehrsbundcs , Engelufer 24! 2ö, Zimmer 32, gcpen Mitgliedsausweis
erhSlttich .

Verband der Särtne » » ab Särtnereiarbeitrr . Sruppe Landschaft » -
gSrtnerei — Renndahnen , wichtige Kruvpcnvcrsammluna am
Sonntag , den 27. April , vormittag » Kl Uhr. im Saal 1 drs Scwertschaits -
Hauses . Engelufer 24/25.

Angei , eilte der Geldschranslabrite » un » Bcuschlosleeci . ' r . Wichtige Branchen -
ver - ammluug am ffreiiag , nachm. 8 Uhr, in den Sophiensälen , Eophienstr . Ii ' 18.
Tagesordnung : 1. Etellunguahmr » um Rohmentarifvertrag . 2. Aprilgehtitcr .

Zrutralvcrband der Angcflelltcn . Jutab . Deutscher Wcrtmeistcrvcrband .

Verantwortlich für Politik : Ernst Rente «: Wirtschaft : Artnr « atemn » !
chcwcrkichafl - bcwcgung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zohu Lchilaw »ki : Lokales
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Von öer Moöe unö ihren Kleinigkeiten .
Frauen , die über zu viel Zeit verfügen , und Frauen , die durch

irgendein « extravagante Umwandung ihres Körpers ihre Persönlich -
keit in das richtige Licht fetzen wollen sind meistens die Schöpfer der
Mode . Ihre Ideen werden in den vornehmen Ateliers in Stoff und
Seide verarbeitet , ihr Geschmack veranlaßt Künstler , sich in Farben -
stnfonien oder Disharmonien auszuleben . Was die ganz Großen
im Reiche der Mode heute tragen , trägt morgen eine Nein « Ober -

fchicht und übermorgen tragen es all «. Ja , die Frauen , die fertige
Konfektion kaufen , müssen sehr oft diese oder ssne Sache nehmen ,
da die Geschäfte doch nur „ moderne Kleider " führen . Bedauerlich
aber ist es , daß ein Umschlagen in der Domenmooe , sei es beispiels -
weise das plötzlich « Unmodcrnwerden irgendeiner Garnitur ( Tressen ,
Soutache , bezogen « Knöpfe usw. ) , die Nichtbeachtung von Spitzen
oder die Ablehnung jeglicher Stickerei , Millionen fleißig « Hände
arbeitslos machen kann .

vas Zebra als vorbilü .

Das Streifenmuster , uns schon seit langem gut bekannt ,
wrfchwindet auch jetzt nicht von der Bildfläche . Mit Geschmack zur
Anwendung gebracht , ver ' eiht es der Trägerin , nur durch sich selbst ,
die gewünschte Linie , ohne daß es einen Ausputz verlangt . Da hat
man in großen Streifen vielleicht schwarz mit braun , schwarz mit
lila oder schwarz mit grau , Muster , die sogar ältere Frauen kleiden ,
oder man bevorzugt , womöglich auf dunkelblauem Grund « , den
kleinen roten Streifen , falls man es nicht vorzieht , mehrere oer -
schiedenfarbige Streifen zusammenzusepen . Dabei kann sowohl der
Grund hell sein und durch dunkle Streifen abgedämpft werden ,
ebenso wie ein dunkler Grund durch helle Streifen farbig gehoben
werden kann . Ebenso belebt man große dunkle Streifen , indem
man kleine , andersfarbige neben ihnen laufen läßt . Das Streifen -
Muster erfordert , genau wie das große Blumenmuster , von der
Schneiderin ein geschicktes Zuschneiden . Die kleinste Unregelmäßig .
keit im Schnitt macht sich störend bemerkbar . Da zum Frühling ein
starkes Hiyneigen zur Schwarzwejß - Mod « zu verspüren ist ,
werden wir aller Voraussicht nach mit einer Verpflanzung der Ze -
bras unter den nöriKichen Himmelsstrich zu rechnen haben . Während
man das Streifenmuster ganz auf die Stoffwirkung einstellt .
wird das einfarbige Kleid zuweilen reich ausgeputzt . Haupt -
sächlich benutzt man d' e Stickerei und zwar so ausgiebig , daß
manche Kleider mit gestickten Garnituren über nnd über besät sind
und tatsächlich zu einem eingehenden Studium auffordern . Man
gewahrt in Platt - oder Stielstich gestickte Bambushütten , eigenartige
Boote oder absonderliche Schriftzeichen , alles Dinge , die Völkern
uichteuropäifcher Kultur entlehnt sind . Da das Exotische offenbar
Trumpf ist , nennt man das tiesgegürtete Kleid mit bunter Taille und
einfarbigem Rock das Tut - anch - Amon- ZNodell . Es hat mit dem toten

ägyptischen König ganz bestimmt nicht dos geringste zu tun , ober
auf die eine oder die andere Modelchöne wird der Ramc allein schon
den nötigen Eindruck machen . W o l l st i ck e r e i sieht man ver .
fchiedent ' ich als ziemlch breites Gurtband oder Halsausschnitt »
garnitiw cm einfachen Kleidern . Ebenso werden Mantelmanschetten
und Mantelkragen bestickt , während ellich « Tuchmäntel sogar ein
regelrechtes gesticktes Stilleben sind . So erblickt man große Blumen ,
die Blätter zweifarbig schattiert , mit ausgesticktem Kelch und leinen
S aubeefäßen . Nebst den Tuchmänte ' n sieht man Donegal , Cover -
roat , Rips und Lederol , einer Art Ledecersatz . Unter den Mantel -

garnituren aibt es außer der Stickerei Volants und Plissees . Zu
eiwähnen ist der seitlich angebracht « Schluß , der aus einer fesch
gebundenen Schleife besteht . Aeltere Frauen bevorzugen jedoch den
solchen Gürtel . Das Jackett ist gänzlich verschwunden . Heutzutage
kennt man nur die Strickjacke und das Jackett als solches , vollkommen

gleich ob Tailormade . ob kurze oder lange Form , hat einzig und
allein als Kostümjacke Geltung .

Oos flpachen - Muster .
Leuten , denen es sehr wohl ergeht , haben oft ein merkwürdiges

Interefle für wirtschaftlich versunken « Schichten So trägt man , dos

ist in vielem Falle die Dame von Welt , heute das Apachenluch . Es
wird einfach um den Holz geknotet und hängt keß so sagt der Bcr -
liner , in zwei / gleichen Enden herab . Se ' bst an Kleidern findet es
wiederholt als oft sehr kleidsame , im Farbenton abstechende flals -
gornitur Verwendung und an den billigen Blusen wird es beschei -
dener Weise durch «inen bunten Lappen ersetzt oder angedeutet , wie

man ' s nennen will . Die Frau , „die etwas auf sich hält " , trägt zum
Apochentuch auch die Apachensrisur . Und dieser Bubenkopf , bis vor
kurzem hieß er Bolschewistenfrisur , macht einen sehr natürlichen Ein -
druck , wenn der Friseur ihn täglich zweimal behandelt . In Paris
trägt jede Dame die gleiche Frisur , in Berlin lcheint ' s auch nach¬
gerade Mode zu werden . Wobin man blickt : die Seitenlocken . Sie
sind meistens Ersatz und werden an einem sichtbar getragenen
Reifen , dem sogenannten Bubi reisen , befestigt . Ferner kommt
der Voudpuh iu Ausnahme und hin und wieder verdeckt ein breites
Band die Siira vollständig . Damit aber die Haartracht das Ihre
zur allgemeinen Farbenfreudigkeit beiträgt , färbt man die haare
rot , im mög' ichfl weichen , warmen Ton . Farbenfroh sind auch die
Schirme . Die Bezüge präsentieren sich in allen möglichen sichten
und grellen Tönen bei deutlicher Ablehnung der schwarzen Farbe .

Ost ist die Kante des Bezuges so gewebt , daß sie stark hervortritt .
Der Auslouf der Stangen wird farbig gestaltet , oornenhmlich in
Koralle - oder Elfenbeinersatz . Der Schirmgriff hat entweder die -
selbe Farbe bei gleichem Material oder er steht zu ihm in einem

nahezu derben Kontrast . Die Klumpen , die man früher als Schirm -
griffe bezeichnete , bilden sich sichtlich zurück . Einst hotten sie die
Größe von Kindsköpfen , jetzt haben sie nur noch den Umfang von
zwei ausgewachsenen Wallnüssen . Weil alles nach einem farbigen
Einschlag strebt , wollen die Schuhe auch nicht leer ausgehen . Dar -
um weisen sie teilweise die lustigsten Farben auf Sei es lila , knall -
roter und grasgrüner Stoff mit Lack oder handele es sich um schwarze
Schuhe mit goldenen Bemalungen . Alles Kostbarkeiten , die nur für
einen kleinen Kreis bestimmt sind . Ob der teuere Schuh nun ge¬
rode bequem ist , das steht aus einem anderen Blatt . Im Schau -
fensterglanz macht er sich ganz nett , ober im nüchternen Alltagslicht
sieht er aus , als sei er über und über mit Flecken bedeckt . Die
buntesten Wiesen - und Zierblumen wachsen aber nicht nur auf
Schuhen , sondern auch aus Schürzen . Dabei sei sogleich oer -
raten , daß die Iumperschürzen jetzt das modernste sind : sie machen
den Dirndlschürzen erfolgreiche Konkurrenz An den bunten Kleider -

schürzen , die im Schnitt und in der Garnierung - immer Schritt für

Zeugen , wie sich in kleinen� und kleinsten Räumen P l i s s e e -
brennereien etablieren . So gibt es eben viele Ermerbsmög -
lichkeiten, die völlig von den Modeschwankungen abhängen .

*

Die Geschäftsleute tun alles , um durch prächtige Schaufenster -

auslogen die Kauflustigen zu reizen . Dabei geht der einzeln « sehr

verschieden vor , aber der Hauptstützpunkt ist stets die Farbe . Der

eine wirkt durch die ruhige Gleichheit , der andere durch Kontraste .

Farbenwogen unverarbeiteter Stoffe als prächtigste Ergänzung aller

ausgestellten Kleidungsstücke und Wäschegegenstände sieht man z. B.

bei Grünfeld , bei dem der bunte Blumenkranz Motiv und Symbot
der Ausstellung ist .

Das teure Theater .
Man schreibt uns :
Berlin hat die teuersten Theoterpreise . Das Publikum nimnu

das schweigend hin oder aber es vertröstet sich mit den Volksbühnen
und den sonstigen Vereinsermäßigungen . Dazu wäre endlich einmal
etwas zu sogen : Erstens ist es gor nicht der ursprüngliche und
alleinige Sinn der Volksbühne , „billig Theater zu machen " , zweitens
ist es notwendig zu erkennen , daß der Bezieher von Vereinsermähi -
gung die verkörperte Hilflosigkeit unserer Theatersinanziers dar -
stellt daß er also geradezu Zeigefinger auf die UnHaltbarkeit der
gegenwärtigen Zustände ist . Man lagt : „ Die Berliner Theater >ind
oft nur halb gefüllt , es müssen also hohe Eintrittspreise genommen
werden , um die Sache irgendwie rentobe ! zu machen . " Das ist
genau dieselbe Taktik , die auch unsere Eisenbahn «inschlägt . ( Und
dabei liest nun schon jeder Backfisch Henry Fjord : hohe Leistung ,
billige Preise gibt hohe Kauskrast . ) In Hannover sitzt man für
4 und 6 Mark im Parkett — wiewohl auch diese Preile kür die
n leisten unerschwinglich sind — hier soll man 15 und 20 Mark zahlen .
Manches ist aber ganz unverständlich . Wie will man etwa be °

gründen , daß im Großen Schauspielhaus der Z. Ring —

auf dem man kaum etwas versteht und wenn man Pech hat , auch
nichts sieht — 3 Mark kostet , während für den Ga' erieplatz im „ Deut -
' chen Tbeater " man nur 1,50 Mark zahll ? Im Staatlichen
Schauspielhaus zahlt man für die numerierte Galerie , die

wegen des vorzüglichen Baues «inen sehr guten Platz darstellt , ein -

schließlich Garderobe 2,50 Mark . Ueberbaupt die Garderobe .
Dafür werden in einigen Theatern geradezu unverständliche
Preise genommen . Im Großen Schauspielhaus , das für breiter «
Masten in Frage kommt , verlangt man für die Garderobe nicht
weniger als 70 Pfennig . Dafür bekommt man ein Pfund Fleisch .
Am ersten und zwei ' en Feiertag war das Große Schauspielhaus
ausverkauft . An dielen beiden Tagen saßen 10 000 Menschen im
Zirkusbau . Das gibt für die Garderobe eine Einnahme
von 7000 Mark . Ein Angestellter des Haufes erklärt «, „die
Gebühr für die Kleiderablage müsse so hoch sein da davon die Hei -
zung bestritten werden müsse " . Er wurde auf die hohen Einnahmen
an ausverkauften Tagen verwieen . Und nun schloß sich der Kreis
abermals : denn die erwarte ' « Antwort lautete : „ An vielen Tagen
ist das Haus nur ha ' b gefüllt . " Auch die Theaterdirektoren scheinen
wie die meisten Geschäftsleute noch immer dem im Kriege ein -
geführten , jetzt aber geradezu verderblichen Grundsatz zu huldigen :
Hohe Preis « , kleiner Umsatz , großer Nutzen .

�un ter !

„ Unser täglich Brot gib uns heute . .
Unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Härtung sprach gestern

zum ersten Male das Potsdamer Schöffengericht in einem

Aufruhrprozeß Recht . Sieben Potsdamer Arbeiter waren ange -
klagt , sich am 25. Oktober v. I . des Verbrechens aus § 124 in Tat¬

einheit mit Z 253 schuldig gemacht zu haben .
Immer greifbarer huschte das Hungergesvenst im Oktober

vorigen Jahres durch die Straßen von Potsdam , und immer
dunkler wurden seine Schatten Hunderte von hungernden Menschen ,
darunter viele Arbeitslose , standen am 25. Oktober im Hof des
Stadtschlosses und warteten auf das Ergebnis einer Depu -
tation , die beim Magistrat nach Brotoerteilung vorstellig geworden
war . Abgelehnt ! Ein Murren ging durch die Menge . Aus dem
Murren wurde ein Rufen , ein Schrei nach — Brot . Wir hoben
Hunger ! Gebt uns Brot ' riefen die Menschen . Meg blieb still .
Und in den Bäckerläden da lagen verlockend die Laibe Brot . Der
Hunger tweb die Angeklagten in die Läden . Die als Zeugen ge -
ladenen Bäckermeister stillten den Himgsr , gaben 20 , 30, ja 80 Brote �
her . Jedes Brot wurde in drei Teile geteilt . Als der Hunger "
gestillt war , wurde die Menge auch stiller , meinten die " ' ""
Zeugen . Wie Peitschenhiebe fielen da plötzlich die Worte des
Staatsanwalts in dieses Hungerkapitel : „ Ich habe damals an
den fraglichen Tagen selber beobachtet , daß die Eindringlinge Zi -
garetten im Munde Ijösten . Da kann der Hunger doch nicht so groß
gewesen stin . Ich bin bereit , mich als Zeuge vernehmen zu lasftn . "
Die Bäckermeister , vom Vorsitzenden darüber befragt , ob sie Zigaretten
bei der Menge beobachtet hätten� konnten sich darauf nicht besinnen .
( Vielleicht , Herr Staatsanwalt , rauchten die Hungernden Zigaretten ,
die Ucbersättigte nur halb aufgeraucht auf die Gasse geworfen hatten . )
Der Antrag erging wegen Aufruhr in Tateinheit mit Erpressung auf
0 Monate Gefängnis . Die Verurteilung erfolgte aber nur bei den
Angeklagten wegen Erpressung , und das Urteil lautete bei jedem auf
6 Wochen Gefängnis Zwei Angeklagte wurden f r e i g e -

sprachen Eine Bewährungsfrist behielt sich das Gericht vor .

1]
Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Linnankoski .

1.

Iuha Uutela , der Witmann , saß an seinem Tisch und tot

die letzten Striche mit dem Rasiermesser .
Er legte das Messer beiseite und sah in den Spiegel . Ein

stilles Leuchten breitete sich über seine Züge .
„ Wie man doch jünger wird , wenn der Bart unterm

Kinn weggenommen ist ! " sagte er in Gedanken . „ Ich erkenne

mich ka " m wieder . "
Er blieb noch sitzen und sah sich an .

„ Falten ? — Na , das sind doch keine Altersfalten " , dachte
er wieder und strich dabei mit dem Finger über die von der

Na ' enwur - el ausgehenden Linien , wie um sie wegzureiben .
„ Jetzt merkt man kaum me�r etwas davon . "

Dann stand er auf — sein Mund lächelte , und die kleinen

kluc - n A" . gen strahlten unter der breiten Stirn und den lan -

gen ' renndstchen Stirnfalten .
( Er wusch sich das Gestickt ab und stellte das Rasierzeug

in ei - ' - n k ' s ' nen Wandschrank .
Tt ? " lä stielte er . indem er sich das dicht dunkelbra " ne .

im gerabe a ' ' ( m�' nsttene Haar kämmte . „ Solch ein

M - wird ia pi - ht alt ! "

reei hic ' ern Ged�n - en kam er sich gerade und spannkräftig
vor nie ein sunger Vu" sch .

�' • er er begnüa ' « sich nicht mit dem bloßen Gefubl , er

wo " ! « auch i ' ehen . Darum chng er durch die offene Zwischen -
t ' "r in die Kammer und stellte den dort auf der Kommode

stcbenden Drebspiegel in aeeigneter Weise schräg um auch
sein - schustern seben zu könnei ' . . . . .

kumer . gedr " ngener �rper war wirklich noch ge -
ris » stm Nacken lief ? war eine nemlich tiefe Afterssnrlbe bin ,
im" - - u- f de, , fno ' - ig dürren Sch - ttenT r " hte die Last der

" ber h - irwn bemerkt - <-r l -si ' st nichts .
. " �' e est maa nvch rorb ' e ' n f - bätzer ' " ' ächelie

er n r eden mit dem , mos er gestchen . wä ' rend er im ' kurzen
AltiN ' mier ' stritten in d ' e Sft ' be zurü�aing .

( Er amg nach hinten nnd beaann durch das Fenfter in

,u » nom Schnee bsfrei ' e graue Früh�inas ' andfcha ' t m schauen .

Da erst erinnerte er sieh , worauf eigentlich das Vartscheren

und auch all das andere beruht « .

Er versank so tief in diese Gedankem daß er aar nicht

bemerkte , wie die Tür der Stube leise geöffnet wurde .

„ Guten Tag . Iuha ! " erklang eine bekannte Stimme an

der Tür .
Uutela fuhr beinahe zusammen .

„ Guten Tag . Schivestcr ! " antwortete er — mit dem

Lächeln noch auf den Lippen und mit still Zahlenden Augen .

Die Schwester aber blieb an der Tür stehen und sah über -

roscht nach ihm .
„ Run , was denn ? " wunderte sich Uutela , obwohl er an -

gelichts der Ueberraschung seiner Schwester immer wieder

lächeln mußte .
„ Du siehst ja aus , wie . . . ww wenn d " dich verheiraten

wolltest ! " , lachte sie . ibm krnhsich die Hand drückend .

„Scheint ' s dir so ? " lächelte Uutela . . . Was würdest du

denn sagen , wenn ick mich verheiraten wollte ? "

„ Wirklich wabr ? " begann die Schwester hastig . „ Hast

du mich denn deshalb gerufen ? "

„ Nun , nun ! " beruhigte Uutela . — „ Aber wer von uns

beiden soll denn setzt den Kaftee kochen ? " lenkte er scherzend

ab . „ Es ist noch Feuer im Herd . "

„ Run . dann ick doch wohl " , erwiderte die Schwester

heiter und machte sich schart ans Werk .

llute ' n hoste ftinerlests �ai , herbei und setzte sich dann

aus Ne Wandbank , nm nach Nemgkei ' en zu fragen — auf

den Lippen immer noch das Lächeln und in den tiefliegenden

Augen das stille Strah ' en .

„ Der hat doch etwas, " dachte die Schwester , indem sie

dann und wann feine Züge mu�erte .

„ Ich komme ja aar nicht a " s dem Verw " ndern , beaann

sie auf Umwegen . „ Daß du dir auch noch den Bart abge -

nommen bast . . . "

„ Ach . d- e Winterzotteln ! " lacht Uutela . ihr scherzhaft

zublin - e ' nd . „ . . . .
„ Das bat doch wobl aber sicher einen Zweck ? forschte

die Schwester nun muftaer . .
U" tela sah seine Schwester lang - mit dem gehamms »

" " llen Lä ' « ln anf seinen Zügen an . Dann sagte er mit ge -

�gmch ' » ,v «nst - ärtstcher S ' imme : .
„ Ig , Karastina , es ist ia . wobl fo . daß ich im Ernst daran

gedacht habe , mich zu ver� - iraten . "

Der Schwester wäre beinah der Deckel des Kaf' eekefsels
aus d - r Hand gefallen .

. Das hätt « ich nicht geglaubt ! " entfuhr es chr.

„ Und hätte ' t ' s auch nicht gehofft — nicht wahr ? " fragte
Uutela ein wenig spitz . Aber es reute ibn sofort , und er fuhr
brüderlich fort :

„ Ich habe es mir ja auch selber überlegt . Es ist aller »

dings schade , daß dies eine Fremde erben soll , da zwischen
uns . - . "

�„Behüte ! " rief die Schwester aus . „ Daß du von so etwas

anfängst . Ich habe übergenug zum Leben — aber . . . " Sie

brach unsicher ab und sah wieder dem Bruder ins Gesicht .
„ Was , aber ? "

„ Wo du schon so alt bist, " sag ' e die Schwester leste , durch
das Lächeln ihres Bruders ermutigt .

„ Alt ? " lächelte Uuiela . „ Hast du nicht eben das Gegen -
teil ge ' agt ? "

„ Nicht wegen des Aeußeren . Aber wenn nian schon fast
ein Siebziger ist . Und wenn man fünfundvierzig Jahre ver -

heiratet gewesen ist , dann . .
"

„ Dann genügt ' s , was ? " lächelle Uutela absichtlich zwei -

devtig . Aber es reute ihn wieder sofort , daß er sich zu dem

für e ' nen alten Mann unpassenden Scherz hatte hinreisten

lassen , und er fubr ernst fort :

„ Wer kennt denn die Bedürfnisse des anderen , Bedürf -

niste gibt es maucherlei . Und wenn ich nun ein solches bätte ,
obwohl du es nicht kennst ? "

„ Ick , kenn ' s ja auch nick/ . Ich dockte nur , es müßte dir

nun mahl sein , nachdem du dein GeHost verkaust hast und

hier deine alten Tage zubringen kannst . Geld ist da und was

man sonst braucht , du hast alles was du gewollt hast . "
Uutclas kleine A" gen blitzten auf .
„ Wenn ich aber doch nicht alles hätte , was ich gewollt

habe ? Wenn noch eins fehlte ? "
Die Schwester sah ihn überrascht an . Sie hatte nie die

Augen ibres Bruders so lodern und seine Stimme so tief aus
der Brust grollen hören .

4
„ Du scheinst von all diesen Dingen nichts zu verstehen, "

fuhr er fort , indem er ausstand und dicht an seme Schwester

beran ' rat . Dann sah er ihr in die A" gen " nd kragt « �er -

trausick leise :
„ Hast du denn geglaubt , daß die festg� Maua und die

Kä. tneret Lumikangas das erste gewesen sind , woraus ich mem -

Blicke aeheftet habe ? "
. Sa - habe Ich Mach . .

( gortfe8uw



Die Jeftstellung üer Toten .
Weiteres zum Eisendahnungluck von Bcllinzona .
Die Feststellung der Toten von Bellinzono konnte nach einer

neuen Meldung aus Basel nur dadurch erfolgen , daß man neben
der SIch ' ung der unter den Trümmern sich irgendwie vorfindenden
Papiers auch noch das groß « Reisegepäck einer genauen
Visitation unterzog . Auf diese Weis « wurds die Identität
D r. chelffcrichs und seiner Mutter festgestellt . Ferner
wurde unier den Toten noch sestgestell : ein cherr Siezfried Wert -
heim aus C h a r l o t t e n b u r g, Direktor der Beton - A. - G. Zur
Beerdigung und Ueberführung der sterblichen Ueberrcst « der ums
Leben gekommenen Deutschen hat sich eine Bestallungekommission
von Bern nach Bcllinzona begeben . Im Laus des gestrigen Bor -

mittags konnten an weiteren Toten identifiziert werden Professor
Rheinkogel aus Berlin - Charlottcnburg , ferner Frau
Melitta Godet aus Ältwahlstedt bei Hamburg , ferner Kauf -
„ lann E l v i z i o n P l a n z i aus Mailand . Wie es heißt , soll die
Foimli « Dr . Hclffcnchs beabsichtigen , die sterblichen Ucbcrreste
nach Deutschland überführen zu lassen . Man hofst auch ncch die
übrinen Toten identifizieren zu können .

Eine Baseler Dame , die sich bsi dem Unglück von Bellin -
zona in dem zweiten noch dem deutschen Wagen folgenden italie -
nischrn Wagen befand und sich mit vie ' er Mühe nach der Katastrophe
retten körnte , erzählt über den deutschen Wagen : Als ich gerettet
draußen stand , sah ich den deutschen Wagen vor dem unsrigen
in fürchterlicher Glut brennen Auch unser Wage » war
schon vom Feuer erfaßt und in kurzer Zeit angebrannt . Mir war ,
r : - r' - Ve i >, » « z Scboi ' rrz ? nicht ' rl ' st, sondern als anderer Me" sch .
Jemand will im ersten Wagen ein « Frau nach Hilf « winken gesehen
haben . Drei dsu ' sche Herren behaupten , daß sie die einzigen seien ,
die sich aus dem deutschen Wagen gerettet haben ; wie , wußten sie
nicht zti sagen . Man nahm an , daß die sosartige Betäubung nach
dc - ' ei - Trntion den Verbrannten die Q r ' en rnez entseklichcn Todcs
gedämpft habe . Dreiviertel Stunden standen wir ratlos vor den
brennenden Trümmern . Viele Passagiere gingen zu Fuß nach dem
Bahnhof von Bellinzona , viele Verletzte sah man . Zum größten Teil
«r itten sie leickitere Berwundunqen , die von dem herunterfallenden
illeväck herrührten . Wir sahen blutüberströmte Gestalten
vorüberwanken in der Helle der Feuersbrunst . Die ersten Feuer -
ivehrleute , die �ur Rettung herankamen , körnten nicht löschen , da
ihnen das Wasser fehlte , und als nachher Wasser zur Stelle war ,
waren die Wagsn schon völlig ausgebrannt .

Eisenbahnunglück bei Dieburg . Ein Eisenbahnunglück ereignete
sich bei Dieburg in der Nähe von Tarmstadt . Dazu wird amt -
lich folgendes mitgeteilt : Der vormittags um 4 Uhr 38 Min . in Die¬
burg von Grolizimmern eintreffende Personenzug überfuhr ein auf
•fialt stehendes Einfahrtssional und geriet infolgedessen auf ein totes
Gleis . Die Lokomotive fuhr den am Eich « stehenden Bretlbock
um . und zwar mit solcher Kraft , daß sie noch eine Wand des
dahinterliegendenEmpfangsgebäudeseindrückt « .
Dabei entgleiste die Lokomoiioc . Zum Glück sind bei dieser Gelegen »
heit nur 5 Reisende , die im Zuge waren , leicht verletzt
worden . Störungen des Betriebes sind nicht eingetreten . Die Unter -
fuchung über die Schuld an dem Unfall ist eingeleiter .

Kolonkegrünüungsfeier .
» Stolz weht die . Flaaae schwarzweifzrot ! "

Am 24. April vor vierzig Jahren meldet « der RcichskanzKr
Bismarck dem deutschen Konsul in Kapstadt durch Depesche , daß die
Besitzung des deutschen Kaufnroäncs Lüderitz in Afrika unter den
Schutz des Deutschen Reiches gestellt worden sei . Zur Erinnerung
an diesen Tag des Beginnes deutscher Kolonialpolitik hat die K o -
loniale Reichsarbeitsgcmeinschaft . die alle kolonialen
und kolonialinteressierte » Bereinigungen umfaßt , gestern Gedenk -
feiern in verschiedenen Städten Deutschlands veranstaltet .

Die Feier für Berlin , die in der großen Unioersitätsauka
stattfand , wurde zu einer Kundgebung merklich fchwarzweißrotcr
Färbung . Unter den Ehrengästen waren Vertreter der Regierung ,
frühere Gouverneure der Kolonien , Beamte der Ko' onialoeruialtung ,
auch Adolf Friedrich von Mecklenburg als Ehrenvorsitzender der
Deutschen Kolonialgesellschaft . Fahnen von Marine - und Kolonial -
kriegervercinen wurden in feierlichem Zuge hereingetragen , wobei
es cm schwarzweißroten Schähpen nicht fehlte . Universitätsrektor
Prof . Dr . Roethe bewillkommnete als „ Hausherr " die Festteil -
nehmer mit einer langen Rede . Deutschland müsse sich ausdehnen
können und brauche Kolonien , es dürfe nicht verzichten , sondern
müsse an seine Zukunft glauben . Er erwähnte den Kolonisator
Kar ! Peters , den „ Deutfch ' and nicht ertragen tonnte , dank der
tspottete Roethe ) Bortrefslichkeit des Parlaments " . Die Gedenkrede
hielt Dr . Seig . ehemaliger Gouverneur von Südwestafrika , Prä -
sident der Kolonialen Rcichsarbeitsqemeinschajt . Er schildert « die
wirtschaftliche Bedeutung der Kolonien für die Versorgung Deutsch -
lands und die Größe des Aerlustes , den das deutsche Volk erlitten
hat . Di « Koloniallüg «, daß Deutschland nicht zu kolonisieren ver -
standen und die Eingeborenen barbarisch behandelt habe , müsse mit
aller Schärfe zurückgewiesen werden . Das deutsche Volk denke nicht
an einen Verzicht auf Kolonien , denn das hieße , vor der Weltgeschichte
abdanken . Dann folgte General a. D. L e q n i s mit einer mili¬
tärisch - schneidig vorgetragenen Rede , in der er die Taten den Ks -
lrnialtcuppen feierte und der in den Kolonien gefallenen Kämpfer
gedacht «. In einem Ausfalk gegen die Revolution
klagte er über den „Geist der Zwietracht " , der noch Zermürbung des
Heere ? uns den Sckimachfrieden von Versailles gebracht habe . Er
hatte fein « Rede sorgfältig ausgearbeitet , aber schlecht gelenit , so
daß er stecken blieb und erst nach einem hflsesuchenden Blick in das
rasch aus dem Uniformrock hervorgezogene Manuskript sein « De -
klamation fortsetzen konnte . Am Schluß seiner Rede kündigte er
an , daß wir noch einmal hinausfahren werden , um uns wiederzu -
holen , was einst unser war , und wieder werde es erklingen :
„ Stolz weht die Flagge sch warzweißrot ! " Militär -
musik fiel ein mit dem F' agoenlied , das viele der Bersammelten mit -
sangen . Es sprachen noch Geheimer Medizmalrat Prof . Dr . N o h t
über die Leistungen der deutschen Tropenhygiene und die Geistlichen
Prof . Richter und Pros . Freitag über die Arbeiten der evan -
aelischen und der katholischen Mission in den Kolonien . Mit dem
Deutschlandlied und dem Fahncnabmarsch endete die Feier .

Lebensmüde Jugend .
In den letzten Tagen hat die Zahl de ? Jugendlichen , die ver -

suchten , ihrem L' ben gewaltsam ein Ende zu mechen� in erschrecken¬
der Weise zugenommen . So wurde der aus der Lawdeserziehungs -
anstalt Lubssh�f nach Berlin beurlaubte löjahrige Fritz W.
in feiner mit Gas angefüllten Sch ' asstnbe durch seinen Better bc -
wußtlos aufgefunden . Man versuchte , ihn ,ns Leben zurückznrusen .
doch blieben alle angewandten Mittel ohne Erfolg . Grani über
den Tod seine c' Muttcr soll ihr . zu dem letzten »schritt ge °
trieben beben . — Der t 4 j ä h r i g e Schüler Alfred R. ver -
gif ' ete sich nachmittags in der elterlichen Wohnung mit Gas . Hau » -
bewoh . ier , die durch den Pasgeruch aufmerksam geworden waren .
alarmierten die Feuerwehr , die den Knaben ins Leben zurückrufen
tonnt «. Er wurd « auf Veranlassung eines Arztes nach dem Kran -
konhouse Am FriKirichshain transportiert . Der Bedauernswerte ist
Epileptiker und hatte einige Taac zuvor feine Mutter
durch den Tod verloren . — In der Rocht sprangen der

18jährige Max B ans Schmargendorf und die ISjährige
Charlotte Sch . aus Wlmersdorf in den Schlachtensee .
Im W gsser kamen aber beide wieder zur Besinnung und riefen
jämmerlich um Hilfe . Auf ihr Geschrei eilte der Diener
Robert Weinberger herbei und brachle die jungen Leute wieder
ans Land . Sie fanden im Krarkemhausc Lichterfclde Aufnahme

9er Staötkämmerer zum haushaltplan
Noch kein Anfaug eines Aufschwungs , nur erst eine Atempause .

Der Stadthaushaltplan für 1924 wurde den Stadt -
verordneten gestern vom Kämmerer mit einer Einführunzsrcde
vorgelegt , die Licht und Schatten sehr vorsichtig verteilte . Dieser
erste Haushalt noch der schreckensoollen Geidcntwertungszeil iäß « er¬

kennen , daß auch für die Wirtschaft der Gemeinde eine Erleichtcruiig
und Besserung sich anbahnt Den Beginn eines neuen Aufschwunges
will der Kämmerer es ncch nicht nennen , ober er empfindet den

durch die Markstabilcsfctimg geschaffenen Zustand wenigstens als
eine Atempause . Den Blick ließ er zurückschweifen über die schwere
Zeit , die wir durchlebt haben ur d an die wir alle mit Grauen danken .

Ihm mußt « zumute sein wie nach dem Ritt über das krochende Eis
des Bodensees dem Reiter , der glücklich der Gefahr entronnen war .
Aber die Zukunft ist auch für die Genreindeverwaltung noch recht
ungewiß und dunkel , und eine schwierig « Aufgabe bleibt die

Beschafsung der Mittel zur Ausbesserung der

Schäden , die unserem Gemeinwesen der Krieg und
der Zusammenbruch ge bracht hat . Die Rede des Kam -

mercrs wurde von den Stadtverordneten in Ruhe angehöri . Erst in
der nächsten Sitzung werden sich die Fraktionen äußern . — Die Ab¬

stimmung über den von der sozialdemokratischen Fraktion bean¬

tragten , von den Komnrunisten und dem Zentrum unterstützten An -

trag zum Fall Letz kam gestern zustande . Nach der Annahme
des Antrages dürfte die Angelegenheit nun ihre befriedigende Er -

lcdigung finden .

Die gestrige ordenttich « Sitzung begann init einer Ehrung unserer
verstorbenen Genossin Martha D - emmning , deren holze und
bleibend « Dcrdienste » m die Iugendfürsoige und Jugendpflege der
Vorsteher Genosse Haß in seinem Rachruf mit Mörlen höchster
Llnertennunq hervorhob .

Räch einer Mitteilung »des Magistrots ist mit dem Polizei -
Präsidium Einverständnis darüber herbttgeführt , daß die einschrän -
kcndcn Bestimmungen der Gesetzgebung vcn 1831 aus das A n -

schlagen von Wahlplakaten an den Säulen keine

Anwendung finden . Ohne jede Debatte erledigte dre Versammlung
eine stattliche Reihe von Magisiralsoorlageir durch unveränderte An¬
nahme , darunter die Borlagen über die v o r l ä u s i g c Rege -
l u n g der H a n s h a l t s w i r t s ch a f I für 1 924 , die Gründung
ctiKr F l u g h a s « n - G e s. m. b. H. , die Organisation der Z c n -
trale Buch . An d « n Haushaltsausschuß ging die Vorlage , durch
welche für R o t st a n d s a r b e i t e n der Tiefbauoerwaltung neuer -
dings rund 5V4 Millionen Goldmark angefordert werden .

Zur Schulgcldstasselung
an den höheren Lehranstalten und Mittelschulen stellten die Deutsch -
nationalen einen Antrag , wonach die für die Kinder Minder «
bemittelter vorgesehenen Befreiungen und Ermäßigungen nur für
Schüler und Schiilerinnen gelten sollen , deren Leistungen genügen .
Gen . Dr . Lohmann warf mit Recht den Slntragstellern vor . daß sie
hier ein aller Billigkeit widersprechendes Ausnahmerechl statuieren
wollten ; und der Zlnttaa wurde dann auch mit erixblicher Mehrheit
abgelehnt . — Nackzdeiti dos Arbeitsgebiet der Deputation für
Arbeit und Gewerbe nach Inkrafttreten des Arbeitsnachweis -
gsfetzes im wesentlichen auf das Landesarbeitsamt übergegangen ist ,
lzotte der Magistrat schon im vorigen Juni die Auslösung der

Deputation vorgeschlagtn . Die Bcrfommlung hatte die Beschluß -
srsstir . g r - ertagt . Am 14. Februar d. I . unterbreitet « der Magistrat
der Bct ' ammlung eine neue aus den Beschlüssen des Orgänifaiions -
cusschusscs beruhende Borlage , welche die Attflösuiig der Deputation
und die Bildung eines besonderen Organs für das Gewerbewesen
( Mazistratskommissar und Beirat ) vorsah . Der . zuständig « Ausschuß
lehnte indessen am 10. März diese Vorlage ab und schlug vor , den

Magistrat zu ersuchen , die Deputation unverzüglich wieder in

Tätigkeit treten zu lassen , die Satzung mi ' ptechend ihrem
neuen Aufgabenkreise zu ändern und die Deputation mit 17 Stadt¬
verordneten zu besetzen . Unsere Genossen brachten zur Plenar »
beratung den Antrag ein , zwar der Auslösung zuzustimmen , zugleich
aber de » Magistrat um eine Vorlage zur Bildung einer neuen

Deputatton für Handel und Gewerbe

zu ersuchen . — Der GegenstaiÄ » tief eine wcitschichtigc Erürieeunz
lzcrvor , in der Päkh ( Dnat . ) für den Ausschußbeschlnß . Gen . Flalau
mit großem Nachdruck für unseren Antrag eintrat , wobei ei gleich -
zeitig auch energisch die Forderung einer besseren Oeganisaiion bei
dem Geweide - und Kausmannsgericht erhob . Gen . Stadtrat Brüh !
stellte die Zustimmung des Magistrats zu unserem Antrag « , sosern
er Annahme sind «, in Aussichl . Im Sinne von Päth ließ sich auch
der Demokrat Schubert vernehmen . Mit 95 gegen 72 ' Stimmen
trat die Versammlung dem Antrag : Htimann bei , womit sich der

Ausschußbeschlnh erledigte . Um 5 Ubr brachte der Kämmerer den

Stadlhaushallsplan für 1924

ein . In dem Entwurf ist der Steuerbedarf auf 71570000
Goldmark angenommen ; zu seiner Deckung sollen 100 Proz . der staat¬
lich veranlagten Grundvermögens st euer und die Gc -

werbcstener mit 500 Proz . des Steuergrundbetrages der Steuer
nach dem Ertrage und mit 1000 Proz . des Steueigrundbetrogs der
Steuer nach der Lohnsumme in Anspruch genommen werden . Der
Kämmerer warf zunächst einen Rückblick auf das Vorjahr , speziell
auf die verlzeerend - en Wirkungen der rasenden Geldentwertung im

Laufe des Scptember und Oktober 1923 , wo die Stadtvetwoltung alle
Mübc haiie nur von einem Tag aus den nächsten zahlungsfähig zu
bleiben . Das ganze Defizit von 1922 Hab «, da es durch die In -
flatioii auf weniger als einen Pfennig heruntergebracht war , auf
Zlbrundungskonto geschrieben werden können . Im November
1923 habe die Stadtkasse nicht einmal genügend
Geld gehabt , um die Erwerbslosenunter st üizung
auszahlen zu können , und die städtischen Werke

standen vor dem Ruin . Die Rcntenmark ivar die Eriö ' ung ;
die Etadtrerwaltnng atmele auf . — Der neue Etat für 1924 ist
auf Goldmarlbasis aufgestellt : er balanciert mit den Nachträgen mit
rund 350 Millionen . Für die opferwillige Ausdauer , die die

Beamtenschaft während der unseligen Inslationsperiode bei iincr

mühevollen Arbeit bewährt hat , gebührt ihr Dank und Anerken -

nung . ( Beifall . ) Der neue Etat hat natürtich eine starke Beschrän -
kung der sachliche » Ausgaben anstreben müssen : damit muß eine

entsprechende Einschränkung des Berwaltungsapparates , soweit es

sich um ganz oder nahezu unproduktive Arbeit handelt , Hand in

Hand gehen . Die Abbauvcrordnungen haben hier die Ar -
bcit erleichiert ; alles in allem wird die Berwaltungsarbeit zurzeit
mit nur der Hälfte der Arbeitskräste dewältigt , die vor
drei Jahren tätig gewesen sind . ( Hört ! hört ! ) Dies « Entwicklung ist

noch nicht abgesiblossen . — Bon den Haushaltskosten «ntsallen zwei

Fünftel auf die Zentrale , drei Fünftel auf die Bezirke . Der Anteil

der Zentral « geht relativ zurück : ich halte das für keinen Fehler .
Den Bezirksverwaltungen soll fortschreitend größer « Bewegungs -

frciheit und damit größere Wirtsckiaftsfreudiqkeit vermittelt werden .

Ganz folgerichtig verbindet sich damit eine Bereinsachung des Etats

überhaupt . Unter den Einnahmen jigurieren an der Spitze die

Reichsüberweisungen aus der Einkommensteuer . Di « Steuerbe -

lastimg drückt in gegen die Vorkriegszeit unerhörtem Maße gerade

auf das reine Arbeitseinkommen .

An städttschen Steuern

kommen in der Hauptsache nur Grund - und Gewerbesteuer in Be -

tracht . So sehr die Interessenten hier über Ueberlastung geklcigt
haben , so unzweifelhaft fest steht , daß m Berlin die Belastung
niedriger war als in den meisten anderen preußischen Kommunen .
Bitter wenig erholten wir diesmal aus den Ueberschüssen der

städtischen Werke , nämlich nur 10 — 11 Millionen oder «in Sechzehntel
des gesamten Einnohmesolls cm Steuern , gegenüber «in Viertel in

der Borkriegszclt . Immerhin müssen wir dankbar sein , daß es ge -
lungen ist . die Werke durch die Gesahrperiode des Vorjahrs unver -

sehri durch , zubringen und der Stadt zu erhalten . ( Zustimmung . ) —

Das Extraordinarinm hat angesichts der Trostlosigkeit des

Anleihemarktes nur ganz minimal mit 3 Millionen dotiert werden

können . — Di « Gefamtverfchulduna der Stadt Berlin

bleibt , in Goldmark umgerechnet , hinter 2 Milliarden� zurück , «in

so gewaltiger Betrag , daß er die absolut « Notwendigkeit der durch

die dritte Stcuernoto - rordnung vorgeschrieben « Sistierung der Der

zinjung und Tilgung städtischer Anleihen ohne weiteres erhärtet .
Dennoch haben wir auf mehreren Gebieten einiges an Fortschritten
in Aussicht genommen , so auch u. o. in der S tr a ß e n b e l « u ch "
i u n g ; aber «s wird zunächst nur bei schüchternen Anfängen bleiben

müssen . — Die Stabilisierung der Währung hat schwere Opfer ge -
fordert , aus allen Seiten .

wir stehen noch nicht im Ansang der Besserung .

wir haben nur erst eine Atempause und können nur wünscheu . daß
die Verhandlungen über die Reparationssrage zu einem günstigen

Ergebnis auch für uns führen möchten . ( Beifall . )
Im Anschluß hieran teilt der Vorsteher mit , daß die erste

Lesung des Stadt Haushaltsplans für 1924 in der

Woche nach den Wahlen am Dienstag und Donnerstag stattfinden
wird . Di « wiederholte Abstimmung über den gemein -
sainen Antrag der Sozialdemokraten , Kommunisten und des Zen -
trums betrcjsend die Zustimmung zum Ausscheiden des kom¬

munistischen Stadtrots Letz aus dem Magistratskollegium ergab
mit 103 gegen 57 Stimmen die Annahme ; 7 Mitglieder hatten
sich der Stimme enthalten . ,

Da im Aeltestenausschuß Einverständnis darüber herrscht «, daß

Anträge in dieser Sitzung nicht verhandelt werden sollten , schloß die

gestrige Sitzung schon gegen 7 Uhr . In der nächsten Woche findet
leine Sitzung statt .

Nach ihrer Angab « hat Liebeskummer sie z » dem Schritt ver -
anloßl . — Die l7iährige Käthe L. sprang aus einem Fen -
st e r ihrer im Honic Hochstraße 5 belegenen Wohnung drei Stock -
werke fies in den 5lof hinab und blieb mit schweren inneren Ver -

letzungen besinnungslos liegen . Si « fand im Jüdischen Krankenhause
Aujnahnie . Sie hatte die Tat aus Furcht vor der lieber -

führung in ein Sanatorium begongen . — Morgens fand
mau etwa 500 Meter nördlich dem Freibude " Watmsee die Leiche
eines jungen Mannes aus . Neben dem Toten log ein
Revolver . Nach vorgesundcnen Papieren lMidelt es sich um
den 2 3 Jahre alten Dekorationsmaler Karl K. aus Charlotten -

bürg . In einem Briese teilt er mit , daß er sich das Leben zu nehmen
beabsichtig «, dock? fehlt jede Angab « über den Beweggrund . Der Un¬

glückliche hatte sich eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt

Die Arbeitsgemeinjchasi für Schuirundsunk (£. B. teilt mit : Seit
dem 3. Februar 1924 besteht , zunächst für Berlin , eine Arbeits -

gemeinschaft für Schuirmidsunk E. B. , die als sogenannter Amateur -

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 25. April .

Tageseinteilung Vonnittaga 10 Uhr : Nachrichtendienst Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wiehtipston Lebonsroittel
in der Zentralmarkthalle . Nuchm 12. 15 Uhr ; Vorbörso . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebcrmittelung des Zeitzeichens . Xaohm . 105 Uhr ;
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 . 30 —6 Uhr ; Berliner Fnnkkapello ( UnterhaltungsmnsikV 7 Ohr ;

Vortiag von Apajune : . Die keine Küche im Mai"1. 7,30 Uhr : Vor¬
trag des Herrn Prof . Dr . Ferdinand Jakob Schmidt . Ordentlicher
Professor an der Universität Berlin ; . Kant " , anläßlich des 900 -

jfihrigen Geburtstages des Philosophen . 6 30 Uhr : 1. a) CScilie ,
von Strauß , b) Heimliche Aufforderung , von Strauß ( Mary Wurm -
Meisenberg von der StaaUoper . Berlin ) . 2. a) Nocturne C- moll ,
von Chopin , bi Walzer B- molI , von Chopin ( die rehnjährigo
Pianistin Lncie Stern ) . 3. Rezitativ und Arie des Josef aus der
Oper : . Josef in Aegypten " , von Mehul ( Adolf Henke ) , l. Medi¬
tation , von Tschaifcowsky ( Franz Veit , Konzertmeister des Berliner
Philharmonischen Orchesters . Violine ) . 5. Arie aus der Oper ;
„ La Traviata " , von Verdi ( Marie Wurm - Meisenberg von der Staat ».
opor . Berlin ) . 6. Impromptu As- dur , von Chopin ( die zehnjährige
Pianistin f . ncie Stom ) . 7. a) Frühlingstraum . von Sennbert ,
h? Ständehen , von Schubert ( Adolf Hcnko ) . 8. ») Polonaise , von
Wicniawsky . b) ObertaD . von Wioniawsky ( Franz Veit . Konzert¬
meister de- » Berliner Philharmonischen Orchesters , Violine ) . Am
Steinway - Flügel ; Kapellmeister Otto Urack .

verein die Lehrer der verschiedenen Schulorten zusammenfaßt , die

sich mit dem Rundfunkweseu befassen , und die außerdem daran

arbeitet , das Rundsunkwesen zu einem planmäßigen Bestandtell des
Unterrichts zu machen . Das ist um so notwendiger , als bisher in
den Darbietungen der verschiedenen Sender , die in der Hauptsache
nachmittags und abends arbeiten , auf die Bedürfnisse der Schul «
noch gar nicht Rücksicht genommen worden ist . Anfragen werden an
die Geschäftsstelle : Bochumer Str . 8b , erdelen .

vie Serliner Sürgermeifterwohl .
Die Unterkommiision zur Vorbereitung der Bürgermeif erwähl

hat jetzt endlich von den eingegangen « ! ! Bewerbungen ein « Aus

wohl von 15 Bewerbern getroffen , die dem 25er >Ausschuß
der Stadtverordnetenversammlung in seiner Sitzung in der nächsten
Woche zur inneren Auswahl vorgelegt werden soll . Meistens han¬
delt es sid ) dabei um Vermalt ungsbeamte , die schon in
Berlin tätigt gewesen sind . II . a . werden oorgeschlagen die Bezirks -
bürgermeister Augustin , Doslein . Dr . Scholz ( Eharlottenburg ) , Sem -
britzk » »iid Stritte . Die Demokraten schlagen vor Hauptsteuer
direktor Dr . Lang « , den früheren Berliner Stadtrar Loehning und
den Ministerialrat Ruer . Als Kuriosum ist wohl die Kandidatur des
Deufichnationalen und besoldeten Stadtrats Wege anzusehen . Unter
den zur engere » Auswahl stehenden Kandidaten befinden sich auch
die beiden Kandidaten der Sozialdemokratie , der Stadtrat Heinrich
Dürrberg und der Stadirat Dr . H « r z - Spandau . Der Char¬
lottenburger Stadtrat . Genosse Paul Hirsch , den die Fraktion eben¬
falls gebeten hott «, sich zu bewerben , bat aus eine Kandidoter ver
zichtet . Der Ausgong der Bürgermeisterwahlen ist vorläufig noch
volltoinmen ungewiß . Da irgendwelche Behandlungen zwischen den
Fraktionen noch nicht stottgeiunden haben , was sich bisher abspielte ,
waren lediglich formelle Präliminarien . Es ist kaum anzunehmen .
daß die Wahl im Plenum vor Ende Mai erfolgt .

An alle Srunewaldbefuchcr wird die dringende Bitte genchiei ,
zur Erhaltung des Waldbcstandes das Verbot des Rauchens
im Walde zu beachten , sich dem Wald « nicht mit unverwahrteni
Feuer zu nähern oder ihn mit brennender Zigarre oder Zigarette
zu betreten . Infolg « der in der wärmeren Jahreszeit zunehmenden
Trockenheit ist die Brandgesohr im Walde ganz bedeutend erhöht .
Abgesehen von der Strafbarteit im Zuwiderhandlungsfalle werden
nicht nur oft Leben und Gesundheit von Menschen und Tieren durch
Waldbrände gefährdet , es gehen auch dadurch dem Volk ungeheure
' Berte oerlere ». Im allgemeinen Interesse wird ersucht , den Anwei -
jungen der Aufsichtsbeamten unbedingt Folge zu leisten .



Sonnkag , 27 . April
vormittags 9 Ahr :

von den bekannten

Stellen aus !

vie «. hanüslsgeseUschast " .
Der dreimal vcrkausie Wald .

Ein junger Mann hatt <? 40 Festmairr Grubenholz gekaust und
wollte sie mit Profit nach dem Ruhrgebiet abschieben . Da machten
ihm die Franzosen einen Strich durch die Rechnung , alo sie das
Ruhrgebiet besetzten und er setz mit seinen Festmetern fest . Der
jung « Mann aber hatte eine Idee , ein « glänzende Idee . Er grün -
dete eine Handelsgesellschaft in Berlin . Bureaus mir Klubsesseln ,
Telephon . Schreibmaschinen und vor ollem mit prächtigen Brief -
bogen , cm deren Kops leuchtend und Vertrauen erweckend der Name
der Handelszesellschäfl stand . Bankangestellte , Stenotypistinnen usw .
wurden in « old genommen und alles ließ sich äußerlich wunderschön
cm — bis eines Tages die bös « Kriminalpolizei kam und den Herrn
„ Eher " mitsamt seinem Teilhaber , der zufällig sein Bruder war , ver -
I>astete . Die Herren „ Chefs " , Eduard und Paul C e l l m e r , litten
immlich auf Grund gefälschter Papiere ihre Kunden tüchtig über den
Lössel barbiert . Der erst « ist bereits vielfach oorbesrrast . Als er
l 7 I a h r e alt war , fälschte er seinen Geburtsschein , um sich ver¬
heiraten zu können . Nachdem «r die „ Handelsgesell scheft " ge¬
gründet hatte , fertigte er einen Vertrag über den Verkauf eines
großen Waldzebietes zum Abholzen aus und ließ ihn durch feinen
Bruder Paul Cellmer mir dem Namen Kort stock unterschreiben .
Diesen Wald , der ihnen nicht gehörte , boten sie Kauflustigen an
und brachten ihn nicht weniger eis dreimal an den Mann .
Die Kauflustigen wurden von Eduard nach Heinrichsdorf in

Mecklenburg , wo der angebliche Wald liegen sollte , hinbestellt .
Bruder Pau trat hier als „ Bauer K ortstock " auf . Um die Rolle
des Bauern recht gut zu spielen , trat er mit einem großen
Schlapphut und Schaftstiefeln bekleidet aus . zog aus der
Tasche ein großes , bufitbedrucktes Schnupftuch und
schritt schweren Ganges , was einen dicken Knotenstock gestützt , die
Waldstrecke ab. Zum Beweise seines echten Bauernappetits holte er
sich «ine handdicke S ch w a r z b r o t st u l l e mit Landleber -
wurst hervor und biß herzhaft hinein . Eduard , der als Vermittler
cuftrat . macht « die Käufer durch gefälchte amtliche Be -

scheinigungen und Vollmachten sicher und erreichte es ,
daß ihm erhebliche Anzahlungen nach dem heutigen
Wert von 20000 Goldmort ausgezahlt wurden . Das Ge -

rickst verurteilt « Eduard Eellmer au einem Jahr vier
Monaten Zuchthaus , während Paul Cellmer mit Gefängnis
in der gleichen Höhe unter Anrechnung von fünf Monaten Unter -
fuchungshaft davon kam . _

Die Elternbeiratswahlen .
Als Termin für die ElternbeiraiSwahlen bat daS Provinzial »

söbullollegium zu Berlin für sämtliche ihm unterstellteu Schulen
Sonntag , den�2 . Juni 1924 , bestimmt . Der Termin kann
um einen Tag verschoben werden , falls durch den Ausfall von
Eisenbahnzügen am Sonntag eine Beeinträchtigung de « Wahlrechts
auswärtiger Eltern zu befürchten ist . Bis zur Einberufung der

neugewäblten Elternbeiräte iübren die bisherigen die Geschäfte
tveitcr . ES sind jedow olle Elternbeiräte , auch die erst vor kürzerer
Zeit als zwei Jahren gewählten , neu zu wählen . Anstalten , denen
die Dahl von Elternbeiräten erlaflen ist , bleiben von dieser Ver -

fügung unberührt . _

Fragt nach dem Ausweis !

LuS Anlaß einiger Vorkommnisse in letzter Zeit warnt der

Polizeipräsideut die Bevölkerung dringend davor . Fremden ohne
weiteres Eintritt in die Wohnung zu gestatten . Er empfiehlt , U n -
bekannten , die mit der Behauptung Einlaß begehren , fie hätten
in der Wohnung irgendwelche Arbeiten , z. B. an der Gas - , Elek -
trizilätS - oder Wasserleitung vorzunehmen , den Eintritt erst zu ge -
statten , nachdem sie sich hinreichend ausgewiesen haben .
Die in Betracht kommenden Berliner Werke haben ihre Angestellten
durchweg mit Ausweisen versehen und angewiesen , diese vor Be -
treten der Wohnung unaufgefordert zu zeigen .

Theatervorstellung für die Arbeitslosen . Dienstag , den 29. April ,
nachmittags 2� Uhr . findet im Theater am Bülowplatz die

letzte diesjährige Theatervorstellung für die Arbeitslosen statt . Die
Leitung der Volksbühne hat das Theater zur Ausftihrung von
Tolstois „ Und das Licht scheinet in der Finsternis "
völlig kostenlos zur Verfügung gestellt . Die Aufführung findet statt
in erster Besetzung . Die Karten für die Arbeitslosen werden in
den Berliner Ortsbureaue der sreien Arbeiter - und Angestellten¬
gewerkschaften ausgegeben .

DI « städiische Wahlfortbildungsichnle , Dorotheenftr . 12 bzw. Georgen -
fi raste 30; 31, vcronstallet im E ommerhalbjahr folgende Kurse : Fron -
.zöii' ch, Englijch , Rusfisch , Polnisch . Svanilch , und zwor al « Ansänger - ,
WUtel - und Oberhufe , sowie Kurie für Lektüre mit wöchentlich zweimal
zwei Stunden,� abends 8 —10 bzw. 6 —8 Uhr . Ferner : kausmännisch
Rechnen , kaufmännische Korreipondenz , Stenographie , Maichinenschretben ,
rinsache , doppelle und amerltaniiche Buchsübrung , deutsche Rechtschreibung ,
Mrammatit und Eiittunde . Hörgebübr für den zweiiliindiaen Kurius
.! Gni . . für den vlerslüntigen 6 Gm für das balbe Jahr (olfo sür 40 bzw.
80 Lehrslunden ) . Maichinenschreiben mit Zuschlag . Ausländer das
Doppelte , zuzüglich 10 Proz . Einschreibebübr . Meldungen ab 23. April

. in dem belreficuden Kursus abends oder vorher 10 —12 Uhr vormitlags
' »torgeuftr . 30/31 , Srdgefchost Zimmer 3a. Beginn am 23. April 1924.

Frei - Variete im „ Ulap " . Der Map sUniversum - Landesausstellungs -
hark ) am LeHrrer Babndos ist für dt « Erössnuug der diesjährigen Saison
gerüstet und die FerngstcllungSarbeiten sür die neuen AUraftionen und
die Reugestallung des Parkes und der Tenassenanlagen find tu vollem
Gange . Ali - Berlin wird wieder erstehen und auf dem großen Martchlav
bat eine „ A l t - B e r l i n « r fahrende B ä » ke l g e s « l l s ib a s i '
ihre Zelte aufgeschlagen , um den Besuchein mit Alt - Berltner Glaß -
vrennerschem Humor aufzuwarten . Der Houpwark wird zwei große
Orchester beherbergen und eine große italienische Solistentapelle „ Banda
Rapoli * wird mit Gesangs - , Tanz - und Botaltonzerten debütieren . —
Ein neu erbautes Frei - P « riet s mit 1000 Tiyvlätzen und un
endlichen Siehpläpen wird die neuesten Sensation - nummern des Varletss
dringen . Umer den vielen neuen Vollsbelustigungen sind neu hinzu -
gekommen : das Wirbeltanzrad mit Radio - Orchestcr und die erste
Berliner Verlobungsmaschine . Die Eröffnung findet am
1 Osterfciertag als Volksblumenschlacht statt .

Schlagwetterkatastrophe in einer französischen Grube . In dem
Schacht Cerlfkr der Grube Ma rein « lle «reignet « sich noch ein «r
MZdung au Paris «in « schwere Schlag wetterkata -
st r o p h e. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt . Bisher sind « i n

T o t « r und s e ch s V c r w u n d « t « an den Tag gefördert worden .
Die Rettungsarbeiten dauern an .

Die Pest in Indien . Der „ Daily Telegraph " meldet aus Alia -
h a b a d, daß feit 14 Tagen im Pendschab 2 2VV0 P e st f ii l l e
verzeichnet worden sind , von denen 17 000 tödlich verliefen . Seit
dem 1. Januar hat man 70000 Pestsälle verzeichnet , von denen
S0 000 einen tödlichen Ausgang nahmen .

Geffentliche Versammlungen
heute , Freitag , öen 25 . Mpril , abenös 7' / , Uhr :
Spandau : Germamasäle am Stresowplatz .
Aehlendorf : Lindenpark , Berliner Straße 8.

Schvnebcrg : Aula Uhlandschule , Kolonnenstraße 23/24 .
Friedenau : Bürgersaal im Rathaus am Lauterplatz .
Schmargendorf : Forsthaus , Warnemünder Straße .
Steglitz : Realschule , Florastraße .
Johannisthal : Zum Einsiedler .

Riederschönhaufen : Lokal Schönherr , Lindensrraße Ii .

Tagesordnung in allen Versammlunge « :

» der Tag üer Entscheidung — üer 4 . Mai *

Referenten sind : Aufhäuser , Pfarrer Francke , Anna Geyer ,
Franz Künstter , Dr . Läwenstein , Lüdemann , Dr . Moses ,

Minna Todenhagen , Zubeil .
»

Geffentl . Zrauenversammlimgen
Prenzlauer Berg : Ledigenheim , Pappel - Allee 14 .

Reukälln : Aula der Walter - Rathenau - Schule , Boddmslraße
( Lichtbildervortrag ) .

Referenten sind : Clara Bohm - Schuch , I >r mos . Löwenstein .
-!-

Jungwähler - Versammlung
Freitag , den 25 . April . abends 7' / , Uhr
im Reichenberger Hof . Reichenberger Slr . 147

Gen . Max Weslphal spricht über das Thema :

» die ? ugenS unö Sie Reichstagswahl *
*

Geffentliche Versammlungen
Sonnabenü , öen 2b . fiprll , abenös 7' / - Uhr :

Tempelhof : Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Straße .
Staaken : Lokal Wolf .
Liesdorf - Süd : bei Dietz , Köpenicker Straße 2? .

Buchholz : Lokal Rossack , Hauptstraße 71 .

. Tagesordnung in allen Versammlungen :

„Sie Sedeumg des 4. Ml für SeukMllds MeileMafl "
Referenten find : Clara Bohm - Schuch , Reimann , Elfriede

Ryneck , Rüben .
*

Geffentl . öeamtenverfammlung
Sonnabenü , öen 2b . �pril , abenös 7' / - Uhr :
2. kreis Tiergarten : Schulaula Winterfeldtstraße 1k .

Tagesordnung :

�Reichstagswahlen unü Seamtenfchaft "
Referent : Ministerialrat a. D. Albert Falkenberg .

Arbeitersport .
Arteiter - zlllglport - Nereinigung ! Am Sannabend , den 26. April , abend »

7 Uhr. Miigliedarversammluiig im „Spartahaus " , Diretfenftr . 1 ( an der
Zannowihbrücke ) . _

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Donnerstag , den 24 . April .

1. Rennen : >. Fürst kF. Mills ) , 2. Haubimann fE. Treuherz >.
3. Federueile kF. Schmidt ) . Toto : 74 : 10. Platz : 20. 17. 13 : 10.
Ferner Uesen : Jimiene . Dr . Lew jc. . MirgbelliS , Schneewolke , Else B I.

2. Ren ii e u. 1. LiuSlo ( I . stozgl ) . 2. Peter Harvefter ( H. Grube ) ,
3. Jmportatioi ! «M. Ringiu «) . Solo : 50 : 10. Platz : 14. 13, 12 ; 10.
Ferner Uesen : Corona Mc. KInnev , Dotina , Leuchtturm . Illlmark , Altgold ,
OuantitiU .

3. Neniien . t . Filmdiva ( E. Treuherz ) , 2. Sdbill ( F. Schnlzi ,
3. Dr . Bingen tJ . MillZ ) . Toto : 182 : »0� Platz : 20, 20. 14 : 10 .
Ferner Uesen : Clemalis blau , Baron ?ixwortht ) , Allertony , Fafner F.

4. Nennen . 1. Barometer ( G. Hersorth ) , 2. Itarneval f ®. Paul ) ,
3. Baron >>lalawah ( S. Goldschmidt ) . Toto : 59 : 10. Platz ; 18, 17,23 ; 10.
Ferner ' liefen : Moilönigin I, Bella Daw' on , Germania W. Handfest .

5. Nennen I. Florentiner fJ . Mills ) , 2. Aberglaube ( Lichlenield ) ,
2. Adler ( Jürgens ) . Tow : 13 : 10. Platz ; 11, 12 : 10 . Ferner lief :
Elfchcu .

t>. Zi e ii ii e ii. 1. Kittyscher ( I . Mills ) , £ Wiedehopf (L. LZetst) , 3. Qui
Vioe <M. Ringiu ») . Toto : 31 : 10. Platz : 14, 1«, 15 : 10. Ferner Uesen :
Teufelsbarl , . ' >eideprinz I , Jojef , Paul «.

7. Renne n. 1. Cleo Wall » ( Weidner ) , 2. Olleh B, ( 9. Heckerl ) ,
3. Cadiac Arworlby ( Passow ) . Toio : 29 : 10. Platz : 15. 29 : 10. Ferner
Uesen : Fels . Michel Augelo .

8. R c n n e n. 1. Prmz Adbell ( B. Heckeri ) , 2. Baron Zoo ( I . Mills ) ,
3. Miß Gregor iE. Treuherzj . Toto : 28 : 10. Platz : 15, 17 : 10. Ferner
liefen : Frechheit , Pontresina .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Achtung , Kassierer ! Von den Parteiabzeichen ist gegenwärtig

wieder ein Posten Nadeln zum Preis « von 1 Mark pro Stück in
unserem Bureau gegen sofortige Bezahlung «rhäitiirti — Di « Kas¬
sierer werden gedetm , die Destellnngen in den Abteilungen zu
sammeln . I . A. : A i e x P a g » l v.

Die Ordner der Pr . tel - rifchen sieirrswnde » trellen sich »in Souniaa . de «
27. April , srtiti S Uhr, an der bekannten Stelle .

♦. Rrci « Prenzlane : «er «. Dir Ordner ( Abieilungsfüiireri wriveu gebeten .
sich am Freit »«, den 25, April , 0 Uhr im Lokal Ledizenbelw , PappelaNer ,
,zu einer wichtigen Besprechnnq einzufinden .

». «reis Wilmersdorf . Drr Saa! fch »i ! muß 1 Stnndr »vr der ofienkUche «
Berfammlung in Schmargendorf »nwefend fein .

2. «reis Ziergartcn . Sonnabend , den 2v. Apr », 7>:. Utzr, ijffentlichr Be.
<nnteii »ersainml »ng. Nbyerrs siebe Spiegel .

3. fttei « Bedding . Sonnabend , den 2(1. April . 0 Uhr, SiRiui » Oer- rrweuer -
len ÄrcisDoriiandts an bekannirr Stelle . Die Dbleut ? der Ordner find
miteinnuladen .

14. «reis Rentill ». Äebeitsgemeiufchast der «inderirendde ! Sonnaoeu », den
28. April , 7ZH Uhr psinktii -b. Helferfihpng de! LSwensiein Äe»gerslr , ?. -
Beamten und Oblrnlr de» Seamtenwe >b<»n,ichnfies der so», Beamten und
Lehrer , Sotinerdend , den 20. April , 7 Uhr Parieibureau . Aecharstr , 3,
Empfangnahme der Beamienflugbtäiier . — Montag , den 2�. April , (ilh Uhr ,
Besprechung des erweiterte » ftreisvorslarioes im Parttibureou , Aectar
siroße 2. Etwa porgesehene Funftionätoerfammlunscr rinnen ieodbein
um 8 Uhe stattfinden .

7. «teis Eharlottenburg . Ael) tung . Abiritnngsleitec ! Werde und Riebe -
niatnial ( Plakate ) im Setrelariai . Linden sir. *. abholen

heute , Freitag , den 25 . April :
8. «dt . 7 Uhr bei Siffect , Stcinmeßftr . chlu, außetordemliche BePetsiührer .

fitiung . Dnrn: find geladen der Wohlaue - schuß und die Berireler der Jugend .
t«. Abt . 7ZH Uhr bei Dvhling . Brminenftt . 7b. Sihung silmrlicher Fittittiontire
� und Wahlhelser .
Ü! ' S?*- �haelottendur » . 7Z4 Uhr wichtige Fnntitoniieiifiung bei 2el »na »».

S?. t - siehlendorf . Die heutige Wählerversammiung im Lindenpal ! ( Ref. :
Minna Todenhagen und Franz Rilnftlee ) findet nicht , wie dsirch ein ßer .
sehen der Druckerei auf manchen Sandzetteln zu lesen ist, » m 8( h Uhr.
fondern um 7! h Uhr siait . Auch ilt es keilte reine Frauenpersamnilunr .
Vielmehr sind alle , Männer und Traue » willkommen ,

Znupsozialisten . Samtliche ErUppen deteiUgen ficii an der Zungwähieever -
lammtung am Freitag im „Reichenberger Hof" . Näheres siehe Spiegel ,

Blorgeu , Sonnabend , den 2S . Aprit :
itt - Adt. VA Uhr Funttionärngima bei Schmidt , Wiclefflr . 17.
28. «it . Die Funktionäre Iioken die Flngbliiitee von 4>a Uhr »« oon

Fritfch ad,
3t . Abt . 7 Vj Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung in «er Inrisiischen

Sprechstunde . Sonntag früh Flugblattoerbreiinng .
42. Abt . Vr, Uhr Mitglieder Versammlung bei Wiersdorf , Urbnnftr . 0. Eni -

gegennnhme oon Informalioneu .
S" 21 " bti Reim , Urbanstr . 29, Sigung der Funlilonäre .

Abt . Eharlottenbueg 8 Uhr ftunktionürfibmig im nafal Stbelslc , Sorte .
ftraftc 1.

Schöncbceg . 77. Abt. Die Fuuttionüre und tüahlheifer versamuteln sich Sonn -
abend , 71. . Uhr, bei Will . Maetin - Lulher - Sir . 08, zur Enigegeniiohme oon
Instruktionen und Wahlmalerial . — 8«. Abt , Psinktltch 7 Uhr trelfen iirb
alle Eenoffiniien zu einer wichtigen Partelardeii bei Giirhch , Rubens ,Ecke Degasstraße ,

82. Abt , Steglig . 7 1: Uhe im Aldrechtshof , Oberlichtsaal , Mitgliederver !
sammlung .

' ~ - eichterselde . 7 ' s Uhr Rltgliedervrrfammiung in «en Lichterkeldor
Fefhälen , siehtendorier Sir . Wichtige Partelangeiegenhellen .

84. Abt . Lonkwig . 8 Uhr wichtige Mitgliederoersammlun -» bei Zander , Elia •
loiienstr . 31.

88, Abt. Mariendorf . 7V. Uhr Funitioniirsigung , Zimmer 20. Die iibrigrlt
Denofleu deieiligeu sich an der ilfientli . hen Versanitnlmiq in Tempeidof .

88. «dt . ReukSlln . 7-.1 Uhr Lokal Teich, Unefebeikslr , 135, Abieilungtver .
fammluug . Die Dezirkofllhrer laden besondere , hierzu ein. Wichlige
Tagesordnung .

112. Abt . Rahnebaef - Wilhelmshagen , 8 Uhe MitgUederoersoinmlung III Wi! »
helmshggen , Reslauranl «leinichntfbt .

124. Abt , Rahledoes . 7 Uhe de! Anders , ilohnhosOrafie , Empfang der 5liig >
Wolter .

3. Abt. Sonma « , den 27 April früh S: . Uhr, holen die Veztrlsführ » die
Flugblalicr ab im Lolal oon E. Urüger , Engelufer 23.

_ j

| Sterbetafel der Cno»}- - - 0: t ! iaai : pcirtei - tvrganifation |
25. Abt . (Senoise Georg Popa . Am Friedrigtshain 1' 8, Ist verstorben . De-

erdigung Frei lag nachmittag 3 Uhr Georgenkirchhof am RSnIgstor .

Jugenöveranftaltunyen .
Achtaug , Abteilungsleiter ! Wir inöchten darauf «tifmertsum li «achett. daßalle Abteilunqslciter es ihren Mitgliedern Znr Pflicht machen , iof * fie anr

kommenden Sonnabend und Sonnlag den zuständigen Parteiavteilungen der
der �luqblattverbreitung die nötige Hilfe leisten .

Achtung , Mitglieder ! Juv „Proletarischen -reietfinude " am Sonntag , den
27. April , find im Iugendsekretariat noch Eintrittstarten , zum ermäßigten
Preise zu lfaden .

Achtung , Abteilungskassicrer ! Wir möchten daraus hinweisen , da « das Mol -
Mitteilungsblatt . . Jugend voran " von allen Abteiluilgskassierrrn abgeholt wer
den kann und dafi die Beitragsmarkeu vom Monat März und Ilpril abacrechnrt
werden muffen . Ferner find der . . �lihrrr " und die . Internationale " fiir April
zu haben .

heute , Freitag , den 25 . April , abds . 71/ . Uhr :

Achtung , Znugwiihler und - Ipiihlerinnen ! Heute abend . 7>,i.. Uhr.
im „Rtichenbeigcc Swf" , Reichenberger Slr . 147, Iuiigwbhler Bersami ».' 1 lung mit dem Thema : „Die Jugend und die Reichstag - wohi. " Ref. :
Genosse Max Weflpljal .

" fsa j ? £ rtiTiFESA ' t K�üt er « ®
Chansfee ftr . 48, Bort tag : „ Der 1. Mai als istollfeicr .■ Grllnauer Str . 5, Vortrag : „Burschen und

«riß : Jugendheim ,
lag . " — Lllpenick : Jugendheim ,
Mädchen in der EAJ . " — Knlensee : Schule Ioachim - Frledrich - Sir . nd. Voetvgg :
„ Die Entstehung der Hie. " — siarow : Rehaupan ! ,mnt „Panlgrafen " : Pank
geasenstrahe . Funktlonarsifinng . — Lindeuhos : Schule Lindenhas , Vorieag : . War
ist Sozialismus ?" — Luifenftadl : Badeanstalt vaerlsalofir . n4, Portrait :
„ Jugend und sexuelle Fragen . " — Modait I: Schule Paldenserstr . 21, Per
trag ; „Erziehung zum lieben . " - Moabit II : Roih . Schule am S. ' eplchnsplah .
Partrag : „Unsere Iugendschufiforderungen, " ReukiNn II : Iugendheio .
Rogatstr , 58, Voriiag : „ Wandern und Schauen . " — Ricdersch »nhau ! «>> : I. (>i
mei »defchule „ Blonkenburger Sir . lld 70, Vertrag : „Demokratie oder Diktolnr . "
— Rordost I: Schule George ittlrchiir . 2, Vortrag : „Sebcnsteforin, " • ■ Rar ».
oft II : Schule Doilziger Sir . 22. Diskussion : . Was will die SAZ. ? " — ysteu
P. - v. : Schule Zilstter Slr . 4, Vortrag : „Arbeiterjugend und l. Mai . "
Schöneberg 1: Jugendheim Nubens ». Ecke Hauptstraße Poetrag : „lila - ! ist
Kapitalismus ?" — Schöneberg II: Schule Frankrttsrr . 10, Vortrag : . Einstein . "
— Südost 9 - - - - -- - - - -' • M —
gung an der .....
Str . 3. SorlwatHHP . . ... _ _ _ _.. W » WWWW » WWWWWWDIDWW
tierm, Elfenftr . S, Vortrag : „Burschen und Madsisen in der Jugendbewegung . "

Wedding ! Ledigenheim . Schön kiedtstt . I. Vortrag : , Wie sollen wir wandern ? "

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Berliner «ietordund . Be, >rt Ziergarten . Frcitaa , den 2ii. April , außer »

ordentliche Odmiimierperfoinnitu »«, Schufauta , Culmstr . 15, abends 710 Uhr ,
BolliShIiges Erscheinen der Mieterousschllsse Bedingung .

Pereinigung für Schul , und «errtehungssrngen , «erlin . Zrepiew . Freitag .
den 25. April , im sieisisenfaal der Ii. Treptower Semeliidefchule Wildenvruch -
ftrgße Will , Bortrag des Herrn Dberfludiendirektors Dr. E. Soldbeck Wer :
< �Zug « nbkultnr und Reifealter . " l. Beginn 8 Uhr.

M Ufvfvl5 WArTD ill großen Originalflasehen Nr. 6
■ mW Ul besonders vorteilhaft . Man füllt daraus das kleine Maggi -

FlücrhrhAn cplhct n�ich lind 2 ) llßpr fr�ld�fcnürnlc nnrh H? P

[ Man verlange ausdrücklich MAGGI * Würze

Fläschchen selbst nach und hat außer Geldersparnis noch die

Garantie der Echtheit
Achtung auf unversehrten PlombenverschluB



Wirtschaft
Die wirtsthastlichste Verwendung der Mietsteuer .

Die g«wertschaftlich - g«meinnützige Reichswohnungsfürsorgegescll -
schast für Beamte , Angestellte und Arbeiter hat an die Regie -
riingen der Länder eine E i n g a b�e über die Verwendung der ge -
niäh der 3. Steuernotoerordnnng zu erschließenden Mittel für
den Wohnungsbau gerichtet , der wir folgende wichtigen For -
denmgen entnehmen :

Für die überwiegend aus den Kreisen der Beamlen , Angestellten
und Arbeiter aufgebrachten Mittel für den Wohnungsbau gerechte
Grnndsäfze der Verwendung aufzustellen , ist zurzeit eine der
wichtigsten Aufgaben der Landesregierungen sowie der Kreis «, Städte
und ( gemeinden .

Da die Mietsteuer von dem größten Teil des deutschen Volkes
aus dein Lohn - und Gehaltseinkcmmcn nicht getragen werden
kann , sondern durch Erhöhung der Löhne und Gehälter aus -
gebracht werden muß . die ihrerseits wieder die Produktionskosten
erhöhen , so entsteht die große Gefahr , daß unsere Währung
wieder ins Wanken gerät , wenn das öffentliche Wohnungsbaukopital
nicht dazu beiträgt , die Produktion zu steigern und den
Konsum einzuschränken .

Das Wohnungsbaukapiial in den Dienst der Produktions -
fteigerung zu stellen , ist nur dadurch möglich , daß

:>) der Nahrungsmittel schafsende Siedl ungsbau mit
intensiver Gartenwirtschaft gesördert und der sterile Mielkaserncn -
oder Hochhausbau behindert wird ,

K) die halb ländlichen Zonen der Großstädte und die
Mittel - und Kleinstädte mit Baukapital besonders gespeist
werden ,

ch das Baukapital den vorstäd ' ischen und ländlichen
Siedlern in erster Linie zugeführt wird ,

-!> der Wohnungsbau in Verbindung gebracht wird mit der
Erschließung neuer Produktionszweige der In -
dustri ? und der Lunbroirtschoft .

Die Einschränkung des Konsums ist dadurch anzustreben ,
daß

:i) das kleinste Wohnbedürfnis der verschiedenen Volks¬
klassen vor allen anderen Bauprojekien gefördert wird ,

b> das Bedürfnis der dringlich Wohnungslosen nach Heim
und Herd gekoppelt wird mit der stärksten Anregung zum Ein -
sparen von Baukapital , weil der Spartricb neues zusäiziiches Bau -
kapital schafft und den Luxus - und Bergnügungskonsum einschränkt .

Das Laukapital darf nicht individuell verzettelt werden .
Es muß zusammengefaßt werden für einheitlich durchfuhr -
bare größere Bauobjekte und Kolonien , die von Baugenossenschaften
und Siediungsgesell ' chasten zu errichten sind .

Der Typen bau ist nicht nur ans Gründen der Baukosten -
ersparnis un » der leichteren . Kontrollierbarkeit besonders zu bevor -
zugeu , sondern auch deshalb zu fördern , damit sich die baustoff -
erzeugende Jndlistri « zur Linderung der Arbeitslosigkeit mit dem
Ziel dauernder und steter Beschäftigung in größerem Stile auf die
Vorratsprodukiion einstellen kann

Die behördlich vorgeschriebenen Wege der Genehmigung von
Bebauungsplänen und Bauplänen sind , sosern diese Pläne von ge -
schulten Architekten , Städtebauern oder Wchnunasfürsorgegesell -
hhaften ausgearbeitet wurden , abzukürzen . Keineswegs darf
der Beginn und der Fortschritt des Baues durch das behördliche
Genehmigungsverfahren aufoehal ' en oder verzöoert werden ,

Die behördlichen Ansprüche an die Ausschließung des Baulandes
und an die Konstruktion und Installation der Wohnunasbauten sind
aus ein Maß herabzusetzen , das der Verarmung des deutschen Volkes
entspricht ,

Der rationellste und billigste Bau von Kleinwohnungen ist durch
Auslobung besonderer Prämien an die Bauleitung und an die
Bauausführung zu fördern . Die freie Konkurrenz der bauous -
führenden Betriebe ist sicherzustellen und den Auswüchsen in der
Pceiescrdrrung der Baubetriebe , der Bausiosfhöndler und Baustoff -
«rz . utggr , durch Einschaltung der sozialen Baubetriebe cntgegenzu -
arbeiten .

Schon die oolkswirischaftlich richtne Verwendung des Bau -
kapitals verlangt , daß für die jen inen Volke tröste , die oewilit sind
zu sparen , zu - entbehren und Teile ihrer Arbeitskraft für die Er .
Weiterung des Nahrungsspieiraums zu oeiwendon , Baukapital in der
Form gering verzinslicher Hypotheken in erster Linie zur Verfügung
gistelli wird .

Die bisherige Verteilung des alten und neuen Wohnraumes hat
die überwiegende Zahl der dringlich vorgemerkten Wohnnngsws n
d ~ Zuteilung einer Wohnung nicht nähergebracht , weil
Wohnungstausch , Wohnungskauf und Unteroermietung nur in den
seltensten Fällen ein Borrücken der Dringlichen zuließ . Die dringlich
Wohniürqslosen sind bei der kommenden Neubautätiqknt darum in
erster Linie zu berücksichtigen , und zwar dadurch , daß sie zu Bau -
genösse » sch asten zusammengeschlossen oder bestehen¬
den Vaiigenosserischasten zugeführt werden , denen Baukapital zum
verstärkten Wohnungsbau überwiesen wird .

Das Baukapital muß den Baugenossenschaften vor allen privaten
Bauherren deshalb bevorzugt zugeführt werden , weil die Bau -
gcuossenschaften den stärksten Einfluß nehmen können auf die Ein -
iparung von Baukapital bei den minderbemittelten Beoölkerunqs -
schichten . Di- ? Einsparung von Kapilal bei diesen Volksschichten bat
einen weit größeren volkswirtschaftlichen Wert als bei den be -
güterten Volksklafsen , bei denen die Einschränkung des Konsums
volkswircschaftlich nicht ins Gewicht fällt .

Die Eingabe begründet dann eingehend die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit , die minderbemittelten Steife bei der Woh -
nuiigsbeschaffunq durch Neubautätigkeit heranzuziehen und zu berück -
sichtigen 75 Proz . der bereitgestellten Baumittel sollen für Drei -
. zimmerivohnungen ( 70 Quadratmeter Wohnfläche ) . 20 Ptoj für
BierzimmcrwohnunKen bis zu Ivo Ouadratmeier Wohnfläche und
der Rest für größere , nicht über 120 Quadratmeter umfoffeeD « Woh¬
nungen verwendet werden ! Die Mittel sollen als Goldhypothcken
gewährt und derart verzinst weichen , daß dadurch die durchschnitt -
lichen Orlsmieten um keinesfalls mehr als 10 Proz . überschritten

werden . 75 Proz . der aufkommenden Mittel lind ausschließlich
gemeinnützig tätigen Bau - und Siedlungsgenossenschaften zur
Perfügung zu stellen .

Die Vorschläge verdienen die ernsteste Beachtung der zuständigen
Stellen , weim das Ziel der möglichst wiltschaftlichen Bqchaffung von

Wohnraum , insbesondere für Minderbemittelt « , erreicht werden soll .

/tos dem Siemens - Konzern .
Der Siemens - Konzern verösfentlicht jetzt die Geschäfts -

berichte und Bilanzen für das am 30. September vorigen

Jahres abgelaufene Geschäftsjahr . Di « Bilanzen sind in Papier -
mark aufgestellt und daher nichtssagend . Die gewaltigen Pro -
duktionsmittel , Grundstücke , Beteiligungen , sowie die Lagervorräte

stehen mit Zahlen zu Buch , die deren Wert auch nicht annähernd
erkennen lassen . Auch die von uns bereits mitgeteilten Gewinn¬

ergebnisse von 95 Billionen Papiermark bei Siemens u. Halske und
rund 81 Billionen Papiermark bei Sicmens - Schuckert stellen Werte

vor , die unter dem Gesichtswinkel der Billionmark ( gleich Gold -

mark ) nichts vom totsächlichen Gewinnergebnis der Oeffentiichkeit

preisgeben . Von der Art der Anlag « , durch die der feinerzeil

zu einem besseren Kursstand erzielte Ueberschuß gegen Entwertung
gesichert würde , hängt es ab , ob wesentlich mehr als 95 Goldmark

vorhanden sind , nicht von dem Gewinnergebnis an sich. Sicher ist ,
daß dieses ganz bedeutend größer war , als es nach diesen Zahlen
den Anschein hat . Sonst hätte man nickst vor Ermittlung des Rein -

gewinne » , dessen geringe Höhe nicht einmal eine Dividende « mge -
bracht erscheinen ließ , dem A u f s i ch t s r a t vorab 100 000 G o l ' d -
Mark zur Verfügung gestellt . Man hat also schon ganz cm-

ständig verdient , aber niit Hilfe der Geldentwertung die Gewinne

aus der Bilanz verschwinden lassen . Auch über die L i q u i d ä t

der Konzernunteinehmungen geben die Bilanzzahlen keinen Auf -
schluß . Ein erheblicher Teil der als „ Mark " ausgewiesenen Devisen -
bcstände u ' w. dürfte bereits zur Zeit der Bilanz einen wesentlich
Höberen Papiermarkwert gehobt haben , als man aus der Bilanz
ersehen kann . In dem Geschäftsbericht der Siemens - 5) alsk - s -
A. - G. heißt es u. a. :

„ Das vergangen « Jahr brachte dem deutschen Witstchaftsleben
eine bedeutende Wendung . Der falsche Grundsatz „ Mark ist
Mar t ", dessen gewaltsam aufrechterhaltene Anwendung Jahre
hindurch die Köpfe verwiirle , insbesondeve die Staaiswirlschast
ioridauernd zu verkehrten Schlußsolgerungen und unzweckmäßigen
Maßnahmen führte , brach an seinen eigenen üblen Folgen zu -
lammen . Die Notwendigkeit , au - b in wirtschaftlichen Dingen mit
einem zeitlich unveränderlichen Maßstabe zu messen , ist wieder

allgemein anerkannt , und das Denken und Rechnen in Gold wieder
Geincingnt aeworden . "

Diese Feststellung hält die Gesellschaft nicht ab . ihre Bilanz in

Papiermark vorzulegen . Wesentlich ist das folgende Zuge -
siändnis :

„ Wir erkennen jetzt , wie durch die ungeheure Dvslalisn . die

nngececktesle aller Steuern , das deutsche Volk um erheblich « Teile
seines Vermögens gebracht worden ist . "

Diesen Standpunkt hätte man geltend machen sollen gegenüber
der obersten , in Stinnes verkörperten Leitung drs Siemens -

Konzerns , die für die Bekämpfung der Inflation nichts übrig hatte .
„ Die Wandlung tvar für das wirtschaftliche Leben schwierig

nnd schmerzlich . Die sich ins Rasende steigernde Geschwindigkeit
der Geldcniwertung verursachte bei jedem Berkaus schwere B e r -
�u st «, und die Versuch « all -: , am Werdegang der Ware bis zum
Svonürn Beteiligten , diese Verluste durch Preisslellung ans -
zugleichen , ließen die gegenüber den Weitmarktswerten zurück -
Gebliebenen Inlandspreis « wni über sie hinausschnellen . Das Be -
streben , die unvermeidlich täglich -. -inti eienden Schädigungen zu
verinindcrn , beherrscht ? schließlich die Gedanken jedes einzelnen .
Die Arbeitnehmer konnten scibst b«i gairz kurzfristigen

Preisnotienin�en für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Herl n.
Oersfengraupen , lose . . 16, «#— 17,25
Gerstengrütze , lose . . . 16,fl0 —17,00
Haferflocken , lose . . . . 15,75 — 1600
Hafererütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Ro genmehl 0/1 . . . . . .12,75 - ff, ' 0
Weizengriell . . . . . . . .15,00 - 1«,0ü
HartcrieS . . . . . . . .2? , " 0— 25. 5«
7' ' -fD Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
V. ' ei - . cn Auszugmehl . . . 17,00 — ,1,00
Speiseeibsen , Viktoria . 10. 06— 22,75
Soeiseerbsen . kitine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . 22,24— 24,50
Langbonnen , handverles . 3- . 00— 52,5-
Linsen , kleine . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . .3540 — 42,0
Linsen , große . . . . . . .43 0 — 4« 5«
Kartoffe mehl . . . . . . .17,0 - 19, "0
Makkaroni . . . . . . . .40,00 — 46,01
Makkarommehl . . . . . .36,00 - 37,5
Schnittnude . n, lose . . . . 20,00 — 24 - 0
Bruchreis . . . . . . . . .15,25 — 17, Sa
Raneoon Reis . . . . . .17,00— U. S' i
Tafcircis , glasiert , Patna 25,00 — 31,00
Tafclreis , | ava . . . . 31,00 - 36. 00
Rineßpfel . amerik . . . . .OS, ?#—100,00 1
Oetr P laumen «0/100
Pflaumen , entsteint . . . 55,00 — 60,00
Cal. Pflaumen 40/5 ■ . . 75,00 — 80,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 90,00
Sultaninen Carab imu . 75,00 - 110,00
Korinthen , choice . . . 77,00 — 8 ' ,00
Mandeln , süße Bari . . . I 5,00 - 1 5,00
Mandeln , bittere Barl . ! 3 ' ,00 - 150. 00
Zimt ( Cassial . . . . 110,00 —120,0 )
Kümmel , hnlländischcr . 14) , " #—150,00
Schwarzer Pfeffer aingap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfefier . . . 130,00 - 144, CO
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 22030
Rohkaifee Zentralamerika23 «,00 - 290,00
Röstka fee Brasil . . 240 00 - 290,00
Röstkafiee Zentralam . . 302,00 - 390,00

Malikaffec . gepackt . . . 23,00 — 25,00
Röstgetreide , lose . . . . 16 50 - I <. 00
Kakao fettarm . . . . . .100,00 - 125,00
Kakao , leicht entölt . . . 13 ' . OO—153,00
Tee , Souchon , gepackt . 350. 00—420 . 00
Tee, indischer , uepackt . 425,00 —Stll . n«
Inlandszucker hasis mel. 40, — 42,00
Inlandszucker Raffinade 42,50 — 44 SO
Zucker Würfel . . . . . . . 46,00 - 48. 00
Kunsthonig . . . . . . . .34,-- — 40. #>
Zuckersiiup hell in Eim 4i, *0— 4-1,00
Speisesirup dunk . in Eim 3n,00 — 35,10
Marmelade Einfr . Erdb tOM # - 120,00
Marmelade Vlcrlrucht . 40,00 — 45,00
Pflaumenmus in Eimern 45,00 — 46. 00
Steinsalz , lose . . . . .3�0 — 3, °0
Siedesalz lose . . . . .4,00 — 4,60
Bratenschmalz in Tierces 68,00 —
Bi - atcnschmaiz in Kübeln 60,t4 >— 69,50
Purelard in Tierces . . . t/,50 —
Ptirejard in Kisten . . . . 60,50 — 69,00
Speisetalg in Packung .
Speisefaliä In Küneln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II
43,00 — 48,00 Margarti e, Spezialm . I ,

46,00 - 50,00
46,00 - 43, OD
58, <0 -
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00desgl . II .

Molkereinutteri . Fässern 202,00 - 20' , 00
Molkereioutier in Pack . 2<, 8,00 —210,00
Landbulter . . . . . .165. 00- 170, 0
Auslandbutter In Fässern 2 2,00 —205,00
Auslandbutter in Packg 20V ' 0 —210,10
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 35,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 - 67,00
Quadratkäse . . . . . . . .25. 0 — 35,00
Quarksäse . . . . . . . .35,00 — 50,00
lilsiter Käse , »olltelt 120,00 —127,50
Aus) , ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .22�0— 25,00
Inländische desgl . 48/12 18,00 - 19,10
Inl. gez. Condensm 48/14 28,00 — 29,00

Heutige Umrechnuncszahl 1000 Milliarden .

Auszahlungen n i ch t den erwarteten N u tz e n aus ihren Löhnen
und Gehältern ziehen . Die Verhandlungen über deren An -

possüng an den Geldwert nahmen daher kein Ende und Verliesen
nicht ebne gelegenlliche Störungen . "

Zu schärfstem Widerspruch fordern die Bemerkungen des

Siemens - Berichtes über die Frag « der Arbeitsleistung heraus :
„ Mit zunehmender Klarheit wird die Notwendigkeit erkannt ,

zu vermehrter Arbeitsleistung zurückzukehren und die
Hemmungen der Indchtri « durch Gesetze und Perordnungen zu
vermindern . Doch finden diese Bestrebungen bisher noch
Wider st and bei den Führern der Arbeitnehmer
und nicht ausreichende Unterstützung beim Staate . Um unter den
gegebenen Verhältnissen in Deutschland die durchschnittliche Lebens -
Haltung allmähl - . ch wieder zu heben , ist außer der Höchstleistung
jedes einzelnen notwendig , zahlreiche heute unproduktiv beschöstigie
Arbeitskräfte produktiver Tätigkeit zuzuführen . Diese
Aufgab « kann die Industrie an ihrem Teil « nur erfüllen , wenn
sie, in ihrer Tattraft nicht gehemmt , gesund und aus -
reichend nutzbringend wirtschaften kann , um die zur Aufrecht -
erhaltung ihrer technischen Dollkomnienheit und zur Anpassung
an die Absatzmöglichkeiten erforderlichen Mittel beschaffen zu
können . "

Es ist nicht wahr , daß die Führer der Arbeiterschaft sich
jemals einer Steigerung der Arbeitsleistung widersetzt hätten . Be -

kämpft haben sie mit Recht die schematische Verlängerung der Ar -

beiiszeit , den Abbau des Achtstundentages und des sozialen Schutzes .
Die Leistung hängt aber nicht allein , ja nicht einmal überwiegend
von der Arbeits zeit ab . Warum leistet ein Ford in kurzer Ar -

beitszeit in seinen Werten mehr als diese famose Sorte von Unter -

nehmern , die nur mit niedrigen Löhnen und longem Arbeitstag aus -
kommen zu können vorgeben und dann noch besondeve Freiheit
für ihre irregeleitete „ Tatkraft " fordern . Di « Arbeiterschaft hat
immer betont , daß zur Durchführung des Achtstundentages eine
vollkommene Organisation der Betriebe erforderlich
sei, und die Praxis hat ergeben , daß die Leistung auch innerhalb des

Achtstundentages über den Vorkriegsstand hinaus gesteigert werden

tonnt «, wo «in « derartige Reorgonisaüon der Betriebe vorgenommen
wurde . Das find Tatsachen , die nicht abgestritten werden
können . Wenn also jetzt behauptet wird , daß die Arbeiterschaft einer

Steigerung der Zlrbeits l « i st u n g , die bei den Hungerlöhnen der

Inflationszeit nicht denkbar war , Widerstand entgegensetze , so ist
das «ine Irreführung .

Die Berichte gehen dann auf die geschäftliche Entwicklung der

einzelnen Betriebe «in . Betont wird u. a. der starke Absatz auto -

matischer Fernsprecheinrichtungen und die Herstellung und Vervoll -

kvmmnung von Fernkabeln . Di « O s r a m G. m. b. H. , an der
Siemens beteiligt ist , konnte den Auslandsabsatz steigern . Der Be -
rocht von Siemens - Schuckert weist auf die Export -
schwierigkeiten hin , die überwunden w. - rden mußten . Be -
sonders war dieses Unternehmen mit Aufträgen für die Elektri -
sierung von Vollbahnen in Bayern , Schlesien und Mitteldeutschland
in Anspruch genommen .

Reichsbank und Stabilität der Renlenmark .

Im Finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats letzthin
gefallene Aeußerungen , daß die Renlenmark nur n o ch S 0 P f. wert
sei , haben zu den verschiedensten Bemerkungen und Deutungen in
der Presse g: sührt und weite Kreis « mit Unruhe und Sorg « über
einen neuen Währungsversall erfüllt . Um über diese vietfach au »
dem Zusammenhange gerissen « Bemerkung Klarheit zu schaffen und
ihre völlige Bedeutungslosigkeit darzulegen , hat der Reichsbank «
Präsident Dr . Schacht unter dem 23 . April an den Vorsitzenden de »
Verwaltungsrats der Deutschen Rentenbank , Staatsminister Dr .
Lentze , «in Schreiben gerichtet , das in seinem wesentlichen Teil lautet :

„ Am 19. April war ick einer gemeinsamen Beratung des Finanz
und Wirtschastspolitischen Ausschusses des Reichswirtschasts -
rotes von einem Mitglieds dieser Körperschaft die Aeußerung getan
werden , daß die Rentenmark nur kv Pf . wert sei . Um einer
Mißdeutung dieser Bemerkung entgegenzutreten , habe ich Gelegen -
heit genommen , bei der Fortsetzung der Ausschußbesprechung am
11. d M. auszuführen , daß in der ganzen Welt der Wert de »
Goldes , gemessen am Preisniveau der hauptsächlichsten Waren ,
gegenüber dem Friedensstand im Durchschnitt um etwa 4 9 P r o �
gesunken sei . Vedauerlicherweisi » sind auch dies « Ausführungen
in bewußter oder unbewußter Verkennung ihrer tatsächlichen Be -
deutmig benutzt worden , um die Sache so hinzustellen , als habe ich
damit eine II n t e r w e r t i g k e i t der Rentenmark gegenüber der
Goldmark feststellen wollen . Davon kann selbstverständlich nicht die
Rede sein , wie jedem einsichtigen Hörer meiner Worte ohne weitere »
klar sein muhte . In jener Sitzung handelte es sich um die einfache
Feststellung der allgemeinen Erhöhung des Preis -
st a n d e s, die der größte Teil oller Waren gegenüber der Lorkriegs -
zeit auf dem Weltmärkte erfahren hat , und die sich naturgemäß in
einer geringeren Kaufkraft des Geldes und damit auch de ? auf Gold
lautenden Währungseinheiten ausdrückt .

Da die Renlenmark grundsätzlich einer Goldmark gleich -
g e st e l l t ist nimmt sie selbstverständlich an diesem Vorgang , dem
auch die hochwertigste » Zahlungsmittel , wie der nordamerikanisch «
Dollar und die schwedische Krone unterworfen sind , teil . Gegenüber
den bereits mehrfach hervorgetretenen Versuchen gewissenloser Ae -
schäsisleute , diese Tatsache zu einer Diskreditierung speziell
der Rentenmark zu benutzen , sowie zur Richtigstellung aller ab¬
weichenden publizistischen Darstellungen , erklär « ich ausdrücklich unter
Hinweis auf meine Dresdener Red « , daß die Rentenmark nach wie
vor als ein vollwertiges inländisches Zahlung » -
mittel anzusehen ist und die Reichsbank , wie die neuerdings von
ihr getroffenen kreditpolittschen Maßnahmen und deren Wirkungen
auf die Devisenkurse beweisen , nicht nur den ernsten W llen hat . die
Stabilisierung der Renlenmark sowohl wie die der Papier -
mark unter allen Umständen aufrechtzuerhalten , sondern
auch über wirksame Mittel verfügt , diese Absicht durchzusetzen . "
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Luöenöorss unö Sie Juden .
Von ArturCrispien .

Während des Ringens der kapitalistischen Großmächte
lim die Beherrschung der Erde , vollzieht sich von Land vi
Land eine immer radikalere Demokratisierung des politischen
Lebens . Die Bemühungen in Sowset - Rußland , in Ungarn ,
in Italien , in Spanien uird in noch einigen anderen Ländern ,
die demokratische Entwicklung durch das Mittel
der Militärdiktatur totzuschlagen , müssen letzten Endes zu
einem Kampf gegen Windmühlenflügel werden .

Demokratisierung des politischen Lebens . Das bedeutet

wachsenden Einfluß der arbeitende » Massen
auf die Innen - und Außenpolitik in den einzelnen Staaten , bis

. mm Mitbestimmungsrecht von entscheidender Bedeutung .
So vor allem in Deutschland , in Deutschösterreich und in Eng -
land . Das klassenbewußte Proletariat ist auf politischem Ge -
biet schon wiederholt sehr weit vorgestoßen . In England
gegenwärtig gar bis zur Bildung einer reinen Arbeiterregie -
rung . Möge » diese proletarischen Vorstöße einstweilen noch
von kapitalistischen Abwehr - und Angrisfsaktionen abgelöst
werden , mögen sie ferner nicht regelmäßig zu vollen und
unbestrittenen Erfolgen geführt haben , so waren sie trotzdem
nützlich . Niemand kann bestreiten , daß besonders der Vorstoß
unserer englischen Genossen dem Proletariat nicht zuletzt auch
einen bedeutenden Zuwachs an Ansehen und Machtbewußtsein
einbringt . Zwei Dinge von hohem Wert . Dstse proleta¬
rischen Vorstöße gehören zu den Vorgefechten um die Macht
im Staat .

Dem Großkapital — Schwerindustrie , Großgrundbesitz ,
Hochfinanz — ist die Demokratie mit allen ihren Auswirkun -

gen eine schwere Behinderung in seinem imperialistischen
Tatendrang . Das Großkapital hat erkannt , daß es früher
oder später vor der Demokratie restlos kapitulieren muß , wenn
sie nicht beizeiten unschädlich gemacht werden kann . Nur über
die Leiche des Proletariats könnte die kapitalistische Reaktion

zur Vernichtung der Demokratie schreiten . Die Niederwerfung
des Proletariats ist für das Großkapital also d i e Aufgabe
des Tages . Die Niederroerfung des Proletariats um jeden
Preis und mit allen Mitteln : durch Verwirrung und Ver -

hetzung der Geister , durch Mord und Totschlag , durch Putschs
und Terror .

Ein beliebtes Mittel zur Verwirrung und Verhetzung der
Geister ist d e r Antisemitismus . Der Antisemitismus
bat aufgehört eine selbständige Bewegung mit einem eigenen
Programm zu sein . Die Iudenhetzc ist eine Waffe der kapi -
talistischen Reaktion , die besonders eifrig von den Völkischen
angewendet wird .

Die Völkischen bilden die Stoßtrupps der Reaktion und
den Schützenschleier , binter dem sich der Aufmarsch des Groß -
kapitals vollzieht . Daß die Völkischen aus allen möglichen
Elementen bestehen , man zählt jetzt schon 73 legale rechts -
radikale Verbände , macht sie nur geeigneter für die Zwecke
der machthuir crlgen Reaktionäre . Für sie gibt es keine ge -
fügigere und skrupellosere Helfer als die ehrgeizigen Offiziere
nid Streber , die Abenteurer und Verbrecher , die Unreifen
und Phantasten , die entwurzelten Intellektuellen und Kle ' n -
bürner . die verwirrten Proletarier und Jugendlichen , die
Halbverrücklen und Ganzverrücktcn und , um mit Dawes zu
reden , jene widerlichen Aasgeier der nationalistischen Dema -

gogen .
Den Juden haben dieiemgen zum Sündenbock für alle

llebel gemacht , denen es an Fähigkeiten mangelte zur Lösung
ihrer Ausgaben und denen es dann an Mut gebrach , die Ver -

anlwortung für ihre Hondlunxen und Verfehlungen zu über -
uebmen . Zu den Juden rechnen sie ohne weiteres auch d i e

Marristen und ehrlichen Demokraten . Es geht
in einem hin .

1918 , nach dem Zusammenbruch des deutschen Kaiser¬
reichs , begann die neue Iudenhetze . Die Ludendorsic waren
fertig . Das graue Elend hatte sie vor dem gepackt , was sie
ongeri - Met hatten . Jetzt , wo sie nicht mehr durch einen Be -
fehl Millionen von Menschen in den Tod schicken konnten ,
jetzt , wo sie m i t ihrer eigenen V c r s p n für ihre
e ' - �ene Sa - lie einstehen sollten , entpuppten sie sich als erbärm -

liche Aeiellen .
In der legten Sitzung des deutsiben Gsneralsiabs empfahl

d- >r G�ner�l Graf Schulen ' ' " rg „ feinem kaiserlichen Lierrn "

folgenden Rettnngsplan : „ Majestät setzen sich an die Spitze
Ihrer Truppen , eilen in Dauermärschen bis ins Rheinland
und fübren das schon genügend bearbeitete Heer gegen die

innere Gefahr . " Wie ober sollte das Heer „ genügend vor -
bcrei ' et " werden ? « Es wird unterbreitet : Die Juden

hätten das Land dem Feinde verraten , das
Volk an die Feinde verkauft : man wird

Majesiät zujubeln und über der Rache an
den Verrätern vergessen , daß man an Re¬
vo l u. t i o n dachte . " Fürwahr ein niedlich niederträchtiges
V' änchen . Judenpogrome und Bürgerkrieg wr Ue ' �rwindung
der „ inneren Gefahr " , das heißt , der sozialistischen Bewegung .
Eifrig hat Herr Ludendorff das Stichwort „ Der Iud ist

schuld " au ' oeqriffen . In seinem Pamphlet „ Kriegführung
und V- nijie « beaedt er die Schurkerei zu schreiben :

„ Mit Frankreich und England Hand in Land arbeitet « die

Oberleitung des jüdischen Volkes . Biel ' e' cht führte sie
be ' dc. Sic s <h ffn kermr « nb ? n We' tkrieg als das Mittel an , ihre

polit ' lchen und roirschclt ' ichen Z' ele durchzusetzen - - - -Dazu brauchte
las jüdisch « Volk die Niederlage Deutschlands . "

Das schreibt ausgerechnet L" dendorss . kwi- regen Beth -
mann Hollmeg den uneingeschränkten �U- Boot- Krieg durch -
setzie , dem der Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg
folgte und womit dann Ludendorf ? auch politisch sein Bestes
getan haste , um Deutschland unfehlbar zur Niederlag « z »
> . rhclfen . Vor dem Volksgericht in München setzte Ludendorsf
die H- tze fort :

„ Die jüdische Gefahr Hobe ich vor und im Weltkrieg kennen

gelernt und mich damit b. ' iaft . Die jüdische Rasse verdirbt unser
Volt vhgsisch und moralisch . So wenig ein Engländer und Fran -
zose Einfluß auf unser Volk gewinnen darf , so wenig euch ein
Jude Bon ihm ist die Freiheit nicht zu erwarten und deshalb bin

ich gegen ihn . "
Damit Ludendorffs Eharoktcrbild vollständig werde , fei

o " ch noch d' e Ouclle feiner Weisheit über die Juden genannt .
Die Quelle seiner Weislieit ist nach seineu eigenen Angaben
das unter dem Nomen Fords verbreitete Buch „ Der inier -

nationale Jude " . Dieses Buch ist von russischen Antisemiten

Sinowjew — Diktator Deutschlanös .
Das politische Jöeal öer deutschen Kommunisten .

geschrieben worden , die zu den Ratgebern des amerikanischen
Großindustriellen Henry Ford gehörten . Sie nahmen das
Material zu ihrem Buch aus dem sattsam bekannten anti¬

semitischen Machwerk „ Geheimnisse der Weisen von

Z i o n " . Dieses Machwerk ist aber eine der ungeheuerlichsten

�Fälschungen , die jemals verübt worden sind . In der „ Times "
wurde schon 1921 nachgewiesen , daß es sich in Wirtlichkeit
um eine Schrift haydelt , die der Pariser Rechtsanwalt und

Schriftsteller Maurice Ioly im Jahre 1885 gegen Napoleon Hl .

richtete . Ihr Titel lautete : „ Dialog in der Unterwelt zwischen
Macchiavell und Montesquieu . " Die Fälscher haben aus den

Weltherrschaftsplänen Napoleons HI . einfach WeUherrschafts -
plane der Juden gemacht . Und Ludendorff erklärte , er habe
seine Weisheit über die Juden keineswegs aus den geschichtlich
als nicht richtig . bezeichneten „ Geheimnissen der Weisen von

Zion " geschöpft , sondern aus dem Fordschen Buch „ Der inter -
nistionale Jude " . Ein doppelter Schwindel ist also die Quelle ,
aus der Ludendorff als völkischer Vorkämpser der kapita¬

listischen Reaktion zum guten Teil sein politisches Wissen

bezieht .
Die Ludendorsse wollen sich vor der längst fälligen Ab -

rechnung retten , indem sie auf die Juden zeigen und den

Proletariern blaue Brillen auszusetzen versuchen . Sorgen wir

dafür , daß das Proletariat die Ludendorsse mitsamt ihren
blauen Brillen zum Teufel jagt .

Wie wird gewählt ?
Wo ist Tcin Wahllokal am 1 . Mai ?

Durch Säulenanfchlag werben in den nächst «« Tagen

, össentiich bekanntgegeben :
1. Am 2 6. und 27 . April und 3. und 4. Alai d. 3.

die Abgrenzung der Siimmbezirke und Bestimmungen
der Abstimmuugsräume .

2. Am 2 S. und 2g . April die zugelassenen Sreiswahl -

vorschlage für den Relchstagswahikreis 2 — Verlin — nebst

Verbindungen und Anfch ' . ußerkläcungen .
3. Am 2g . und 30 . April die amtliche Herstellung

des Stimmzettels mit einigen allgemeinen Vestimmungen
über Verhalten der Stimm berechtigt en am Ab -

st i m m ungs tage . Die Stimmberechtigte « wollen von diesen

vekanntmachungen eingehend Kenntnis « chmeu .

Außerdem cescheinl am Montag , den 2S. April , eine Sonder -

ausgäbe des Gemetndeblaltes über die Abgrenzung
der Siimmbezirke und die Vcstimmung der Abstimmungsräume in

sämlichen 20 verwalluugsbezrken die im hzuptwahwmt . Stadlhaue .

Zimmer 30. , zum Preise von l M. erworbeu werden kann . Die

Letanntniachung zu I> und c erjche . ut in der Sonnabendausgab « des

Semcindcblattes . ,

Nationaler Wahlkampf in Sachsen .
Dresdeo . 34. April . ( Eistener Drah : bcricht . ) Die vom uöMIchcn

Block Sachsenz bdrübenen Eiingunzsv�rliandlungen , die dcchm gin -
gen , olle völkischen Richtungen in Sachsen uicker «inen Hut zu brin -

acn sind abennais zejä�ü . rt . Die Dcutschsoziole Partei des Herrn
Knüppel - Kimze will mit den übrigen völkischen Brudervereinigungen
nicht qenieinsam marschieren , da. sie die Ziele und Ideen der Hitler
und Ludendorif > ich: anerkennen könne .

Die Deutschnationalc Volk - vartei in Sachsen führt den Wahl -
kamps mit einer beispiellosen Strupellcslzkcit . Vor einigen Tagen
har sie m itejpzm eine Wahlzeitunq herausgegeben mt dem Titel
„ Neue Leipziger Bolkszetning " . Der Kops dieser Zeltung ist in der
Ausführung aenru so gehallen . wie der unseres Parteiorgans , der
„ Leipziger Beltszeitung " . Die Leipziger Genossen haben gegen
dieses Fälsche rjstick bereits die notwendigen Schritte unternommen .

Was ftnü Sie deutstt nationalen ?
„ vleveulschnationalen sind die Schuhkruppe de » großen

Kapitalismus . Ihre Sozialpolitik besteht im A' mosenprinzip
und betrach et die Arbeiter als Deutsche zweiter Klasse . "

So schreibt der Völkische Hans Stelter im vSlk ' scheu „ Deutschen

lageb alt " , wenn wci sich streiten , erfährt man die Wahrheit .

General von Kühl unö öie dolchftoßlegenöe .
In cincm Aufsatz des sieben er ' chieneiien Aprilhsttes von Bel -

Hagen u. Klalings Monatsheften , Seile 185 , bespricht
der bekannte Miiitärschriststeller General der Infanterie von Kühl
unter dem Titel : „ Der Mensch und die Moschine im Zukunslstriege "
die technischen Elrungen ' chaften unserer Feinde seil dem Wellkrieg «.
Mit Entsetzen liest man dort von den Fortschritten aus diesem Ge -

biet », die auch dem wahnwitzigsten Rechtsradikalen zu denken geben
werden . Wir können natürlich von ixm ZZerfafscr nicht verlangen ,
daß er aus den Tatsachen den einzig richtigen Schluß zieht , nämlich
daß die Erlösung der Menschheit von den hier drohenden Greueln .

gegen die die Schrecknisse des Wellkrieges nur ein Kinderspiel waren ,
allein im Völkerfrieden und für Deutschtand im Eintritt in den vcfor -
mierten Völkeibund besteht . Er lebt eben in einer ganz anderen
Welt . Wenn wir nnsire Leser auf seine Ausführungen aufmerksam
machen , geschieht das aus einem anderen Grunde , weil der Verfasser
hier selbst das Material liefert geAm die von der Rechten immer
noch behaupte ! « Entstellung der Tatsachen , gegen den D o l ch st o ß
im Rückeü des Heeres . Kühl sieht in dem Auftreien der
französischen Tanks am 18. Iuti 1918 den Wendepunkt des
Krieges Eine glänzendere Rechtfertigung der Handlungsweise
unserer Fiontkämpser , die die Aussichtslosigkeit des weileren Ringens
mit dem an Menschen wie an Maschinen überlegenen Gegner erkannt
hatten , kann nicht gegeben werden . Nicht im Rücken des Heeres ,
fendeni an der Front selbst siel bereits im Juli 1918 in jenen
schicksalsschweren Stunden die Entscheidung . Höien wir den Genera !

selbst :
„ Das Auftreten der noch unvollkommenen Tanks , mit denen

die Infanteiie zudem nicht in der «rsarderlichen Wüsi eingewielt
war . war zunächst in den Iahren 1916 und 191 ? nicht beson . . srs
asolgreich . Die erste große Mosfenv - rwendling im großen Stil
sind bei dem englischen Angriff auf Eambrai am 20 November
1917 statt . Mehrere hundert Tanks brachen in einer Breite von
10 Kilometer ohrw Arüllerievurbeteitung überraschend tief i »
unsere Front ein . Einen großcnentscheidende » Erfolg
errannen die sranzöstschen Tanks zum erstenmal be! dem Gegen¬
angriff des Generals Foch aus dem Walde von Villers - Eotterets
am 18 . Juli 1918 , der den Wendepunkt des Krieges
bedeutet . Von nun an bis zum Schluß kpielten dir Tanks bei
ollen Angriffen des Feindes eine ausschlaggebend «
Rolle gegen die dünnen Linien unserer « r -
schöpften Truppen

Die Tanks haben jcmit im Weltkrieg bereits ihre Probe be -
standen und sich Äs «in Kriegsmittel von giößler Bedeutung er -
wiesin , denen wir bi ? zum Schluß des Krieges nichts Gleich
weniges entgegenzustellen oermochten . Ihr Wert war zunächst
von uns unterschätzt worden , später konnte der Voisprung der

Gegner von uns nicht mehr emgeholl werden . "
Wie bei allen Kriegen , Hof hier die Erfindung eines neuen

Kmgsmittels und die Anpassung der Taktik an das Reue die Eni -

schcidung gebrocht . — Ob wohl angesichts tiefer Tai fachen und der

Ausführungen eines Sachkenners vom Ruf « des Generals

von Kühl das jämme : lick >e Geschwätz vom Dolchstoß verschwinden
wird ? Wir zweifelli sehr daran . Gespannt sind wir , wie die Presse
der Rechten sich z » diesen Ausführungen verbellen wind .

die Monisten zur Reickstagswahl .
Die in Leipzig tagend « Hauproersammtnng des Deutschen

Monistenbundes beschloß einstimmig die folgende Resolution :
Der 4. Mai wird ein Schicksalstag des deuffchen Volkes sein .

Kein Monist darf sich der Verantwortung entziehen : Alle müssen
wählen . Der Deutsche Monistenbund bekennt sich auf Grund seines
Kulturprogramms zur freien deutschen Republik und erwartet , daß
sein « M silioder

freiheitlich —repub ! ikoni ) ch
ivähle ».

Wie öie „ Note Jahne " lügt !
Die . . Rote Fahne für d! e Provinz " Brandenburg " behauptet

unterm 24. April 1924 in einem Agitationsartikel für die Rcichslazs -

wählen , „ein Redakteur und Vorstandsmitglied des Zenlralverbandes
der Angestellten " habe geäußert :

. Man müste bei der Frage , ob das deuischie Volk mil dem

ach ' . ftündigen Marlmalarbeitstag dos leisten könne , was es zu
seiner Löbenzhaltung und nationalen Existenz brauche , als auflan¬
diger Mensch ein glatte » „ Rein " zur Antwort geben Er sei der

Ueberzeugung . daß e» notwendig sei . quantitativ und qualitakiv
wehr zu arl eilen . Er empfehle daher den Vo sck' lag , den Acht¬
stundentag ans die Dauer von süns Jahren zu suspendieren und hie
Regelung der Arbeiis . eit zum Gegenstand des Tarifverlrages zu
machen . "

Diese Behauptung der „ Roten Zahne " ist eine freche Cflgc Die

unlerzeichneleu Redaklevre und Vorstand smi ' gli - der des Zen . raiv ' r -
bände ? der Angestellten haben weder eine solche noch eine ähuliche

Arußerung mündlich oder schrisllich getan . Sie haben sich vielmehr
immer entschieden f ü r den Achtstundentag eingesetzt .

Z o s e f Aman . Paul Lange .

Golöyehälter unö Necktsparteien .
» ( Hedächtnisstärkung für Beamte !

Das bürgerlich « Kabinett Marx verordnete im Dezember 1923

den Beamten „ Goldgehälter " . Das heißt , die Beamtengehäller
wurden rund um die Hölftc gekürzt .

Was sagten die Parteien dazu ? — Nun , die bürgerlichen Par¬

teien . ohne Ausnahmen , „ beklagten " die geringen Bezüge — , aber
das war auch alles !

Di « Sozialdemokratie dagegen versucht « praktisch

zu helfen !



Gleichzeitig mit den Beanitengehälksrn stand im Fünszehner .
ousichuh des Reichstags die zweite Steuernotverord -

n u n g zur Debatte ; dieselb « Notverordnung , die ein « neue Mehr -

belostung der Gehalts - und Lohnempfänger zugunsten einer Eni -

lastung der hohen Einkommen vorsah . Um diese Ungerechtigkeit

abzuwenden und durch Anträge aus Erhebung von Zuschlägen zur

Einkommenstcuer Mittel für «ine bessere Besoldung zu schaffen , bc -

antragte die BSPD . , zuerst die Steuernotverordnung , dann erst die

Besoldung zu beraten .

Der Antrag wurde von sämtlichen bürger¬

lichen Parteien abgelehnt !

Ebenso erging es ' dem sozi - ildemokcatiichen Eventualantrag , hie

Grundgehälter sofort um 30 Proz . zu erhöhen !

Für die „ Goldgehälter " tragen neben dein Kabinett Marx also

sämtliche bürgerlichen Parteien die volle Verantwortung .

Dasselbe gilt für die famose . Aufbesserung " von 13 Proz . der

Grundgehälter und der Umwandlung des Ortszuschlags in den

Wohnungsgeldzuschuh mit all ihren Ungerechtigreiteii für die Por -
teien , die mit der Auslösung des Reichstags einverstanden waren .
Das find wiederum sämtliche bürgerlichen Parteien . Denn durch
die Auflösung des Reichstags wurde die Beratung des sozialdemo -
kratlschen Antrags »erhindert , der «in « erheblich « Aufbesserung der
Beamten btzüge verlangt und gleichzeitig zur Beschaffung der

notwendigen Mittel unter Schonung der Stabilität der
Rentenmark die Erlzebung eines Zuschlags zur Einkommen -

st euer für Einkommen von 8000 M. jährlich vorsah .

Die bürgerlichen Parteien haben also zusammen mit dem
Kabinett Marx verhindert , daß die Beamtenbezüge wirklich aufge -
bessert wurden !

Doch war wehr von diesen Parteien zu erwarten ? Noch im
Oktober 1923 , als die Viertelfahreszahlungen und - aufbefseriingen
an die B arnten nicht mehr stattfanden , sprach das Stinnes Blalr ,
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , von der B: a . mtenbesoldung als
„ einem öffentlichen S k a n d a i ! " Und « s ist noch nicht lange
her . als die „ K r e u z z ei t u n g" ( Dntl . ) von „ dem Geist , der von

PflichlersüUung weit entfernt sei ", sprach und das Märchen von der

Schutzmannsfrau erzählt , die am Kurfürstendamm 10 Pfund
Butter und der Frau des unteren Beamten , die gleich zwei Mäntel
auf einmal kauften . Di « , . S l a a t s b ü r g s r - Z e i t u n g " schrieb
unter der schönen Spitzwark « : „ Die Beamten als Raffke s " :
„ Um der Beamtenschaft den Mund zu stopfen , läßt man einen

Millionenregen über ihr niedergehen . . . Manchem Bankbeamten

passiert es , daß er von kleinen Beamten um Rar angegangen wird .
D! « Leutchen wissen nicht , was fh mit all den Millionen anfangen
sollen . " ' - Den Vogel aber schoß das Leiborgan der Herren Hitler
und Ludendorff , der „ M is s ba ch e r Anzeiger " , ab . Er schrieb :
„ Unseren Bauern kommt es so vor , daß überhaupt alles , was aus
dam Ganzen und dem Einzelnen herausgequetscht wird , an das

ungohenre Beamte - ' wanzen Heer hinausgeschmissen wird .

Finiswa ? so viel Beamte wie im Frieden , sechsmal , achtmal so yiel
— und nichts oder wenig leisten . Das find nicht mehr die Diener
und Förderer des Staates , das sind die Parasiten , und jede
Produktion ist schon aufgefressen , bevor sie richtig in Erscheinung
tritt . "

Das sind di-e Stimmen Huer Parteien , die sich jetzt als die
Retter des Voierlandes und die „dicksten " Freunde der Beamten
aufspielein Wenn es nach ihnen ginge , die Beamten könnten v: r »
hungern , fc ' enri ' 31 e ' llVri , zahlen wollen sie nicht . Ms . en sie
wirklich zahlen sollen , haben sie fue di : Beamten nur Schmähung . »
und Brschimpfungrn :

Vecimti ' , daran ! P. cinc Ztimn ' . c diesen �atleien !

das Sürgertum gegen Hemeinüebetriebe .

Zum Gemeindewahlkampf .
Bor dem Krieg « sahen selbst die damals noch rein bürgerlichen

Verwaltungen zahlloser deutschen Gemeinden und S' ädte ihren

Stolz in der blühenden Aufwärtsentwicklung der städtischen Wirt -

schasisbetrieb «. Nicht nur Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke , auch

zahllose ander « Wirtschafiszweige und Unternehmungen wurden in

den Tätigkeitsbereich der Kommunen «inbezogen . Die deutschen

Kommunalverwaltungen gingen ganz unbeschadet ihrer politischen

Haltung dazu über , die Gemeinden in immer größerem Umfang zu

wirtschaftlicher Betätigung zu bringe ». Nicht nur die Beteiligung
an gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen nahm zu. Zahllose wirt -

schoftliche Operationen , die bisher von den Kommunen an Unter -

nehmer vergeben waren , wurden immer mehr in städtischen Regie -
betrieb übernommen . So entstanden städtische Druckereien , Wirt -

lchaftsbetrieb «, Müllbefeitigungsanstalten , Bauunternehmungen usw .

Noch dem Krieg « ist eine scharfe Reaktion auf dies « aufsteigend «

Nieöriger hängen !
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Seht Vicht auf das Maut der Masten !

Seht ihnen auf die Faust !
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Kommunistische Vahlpropaganöa gegen Sie VSPV .
Aus der „ Raten Fahne - .

En ' wicklung der Kommunalwirtsckiaft erfolgt . Inflation und wirt -

schaftlicher Niedergang schadeten den Gemeindebetrieben . Noch

größer aber waren die Hemmnisse politischer Natur , die sich aus der

kindischen Angst des Bürgertums vor den Kommunalifierungs -
tendenzcn der an Einfluß groß gewordenen sozialdemokratischen
Fraktionen ergaben . Nach dem Wohlsieg in zahlreichen sächsischsn
Gemeinden geht das Bürgertum setzt den wertvollsten kommunalen

Regiebetrieben auf den Leib . In Leipzig unternahmen die

bürgerlichen Parteien einen Borstoß gegen die S t ä d t i s ch « B o u -

g e s e l l s ch a f t. Ein Stadtverordneter der wirtschaftlichen Ber -

cinigung stellte dm Antrag , daß die Städtische Baugefellschast ni . b. H.
in Zukunft lediglich Arbeiten für städtische Rechnungen ausführen
solle . Durch diesen Antrao wünschte man zu verhindern , daß die

städtische Baiifinna . die selbstverständlich genau so leistungsfähig ist
wie die privaten Bauunternehmer - , auf den Bon markt preis -
senkend mirkks .

Früh - r bekämpf ' « man städtische Eigcnberriebe mit der Be -

gründung , daß sie zu teuer arbeiteten , jetzt will man sie deswegen

beseitigen , weil durch ihr billiges Arbeiten der Profit privater Unter .

nehmsr gekährdet wird . Um den städtischen Betrieb geschäftlich zu

schädigen , wählte man in Leipzig Konkurrenz vertrete ?

in den Aussichtsrat , damit sie dort in den Geschäftsbetrieb Einsicht

nehmen können ! Ganz systematisch wird dies « Ülrbeit der bürger -

lichen Parteien im Leipziger Fall von d. - n K o m m u n i st e n unter -

stützt . Ihr Sprecher beton ' e ausdrücklich , daß sie ihre Stellung gegen -
über dem städtischen Regiebetrieb deswegen eingenommen haben ,
well sie unter allen Umstünden die Sozialdemokraten bekämpfen

wolle ». „ Die Sozialdemokraten sind für die Arbeiterschaft noch g: -

fährlicher als das Bürgertum . "
Das Leipziger Beispiel ist ein Beweis für die Richlizkeit der

Wahrnehmungen , die die Sozialdemokratie immer wieder im Wahl -

kämpf wird aussprechen müssei ». Bürgerliche Mehrheiten in den

Gemeindeparlamen ' en werde » stets versuchen , die städtischen Eigen -

betrieb « zu beseitigen od « r mindestens�in ihrer Entwicklung soviel

als irgend möglich « » $ « rmlen Die Sozialdemokratie wird uinge -

kehrt alles tun , uiid�ommunalc Unternehmungen wirtschaftlich zu

machen , sie auf eine gesunde Grundlage zu stellen , für kaufmännische

und wirtschaftlich « Führung der Unternehmungen zu sorgen und

durch ihren Ausbau die Gemeinden finanziell und wirtschaftlich zu

stärken .

Kreuz und Hakenkreuz .
Deutschnationale und Deutschvöllische benutzen

die Religion als Wahlschlagwort im Wahlkampf gegeneinander . Die

Deutschvölkischen wollen an die Stell « der von dem Juden Jesus er -

richteten christlichen Kirche «ine judenreine „deutsche Kirche " setzen ,
und die Deutschnationalen antworten darauf in einem . Handzettel ,
der in Berlin verbreitet wird ' -

„Positive Christen , erhebt flammenden Protest gegen diese

neue , unser posttioes Christentum angreisende „völkische Lehne " .
Keine Stimme am 4. Mai der . . Deutschvölkischen Freiheitsbewe -

gung " ?Zicht das Hakenkreuz , nein , das Kreuz v o n

Golgatha wird uns zum Siege führen ! Wählt deutsch -
nationall "

Es handelt sich dabei weniger um bedrohte religiöse Interessen ,
als um Wahlsymbolik . Um zu beweisen , daß diese streitenden
Brüder be i de sich nicht auf das Christentum berufen dürfen , zitieren
wir aus der Bibel , Jesus Sirach , Kapitel 13 :

1. Der Pech angreift , der besudelt sich damit ; und wer sich gc -
sellek zum hossärttgen , der lernet hosfart .

2. Geselle dich nicht zum Gewaltigen und Reichen , du ladest

sonst eine schwere Last aus dich .

Z. was soll der irdene Topf bei dem ehernen Kessel ? Denn ,
wo sie an einander stoßen , so zerbricht er .

4. Der Reiche tut Unrecht , und troht noch dazu : ober det
Arme muß es leide « und dazu danken .

5. So lange du ihm nüh bist , brauchet er dein :
aber wenn du nicht mehr kannst , so läßt er dich fahren .

S. weil du hast , so zchret er mit dir . und bekümmert ihm nichts ,
daß du verdirbest .

7. wenn er dein bedarf , kann er dich sein äffen ,
und lächelt dich an , verheißt dir viel , und gibt dir
die besten Worte und spricht : Bedarsst du etwas ?

8. Und ladet dich ein Wal oder drei zu Gast beirüglich . bis er
dich um das Deine bringe , und ivottet dein zuleht .

9. Und iveun er gleich deine Rot stehet , läßt er dich doch fahren
und schüttelt den Kops über dich .

lv . Dorum siehe zu. daß dich deine Tinsälti gleit
nicht betrüge , sondern —

wöhle soZialöcmo ?ratZschZ
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61. SdiaospjglHaDs
7»/» Uhr ;

6asparone
Tltcatcr i. d.

KSuijtKrJUcrSfr .
raslich 8 Übt :

s » Ist cs —
Ist es so ?

KomAiflcnhaus
Täglich 8 Uhr ;
Zwei am Eine

Berliner Thealer
Täglich 7. 30:

Das Weib
im Parpar

Theater am

Kollendorfplatz
Fritz ! Ma&üary

7. 30 U ; Die Perlen
der Cleopatra

�Trtanofi » Theater

b v. lapfenstreidi
ü. TtinJtr . J. Fjartthii !

Jrh . Hlhr . 0. _
Tribüne

fctBateni, 25. äpril. 5 Wir:
Prem icre

D?r öeilierliotii!
mit Luc { e Höflich

1agi . 8 Uhr

OO
§ diatlen
Wunder

and
Ausland '

iensatlonen
Sonntag 3 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

Staats - Theater Ir�' �uMa . e
Opernhaus j Vasanfasena

TVs U. ; Rhcingold ((GtrtridRanrti. Ädiai, Hnkik
Opernhaus

am Köni�splatz
71' : Hflnsel u. Ciretel

Die rote Blume
Schansp�lhaus

7Vj U. : Peer Cynt
Schiller * Theater
71 5 K5nfs Nieolo
Deutsch . Theater

7� Uhr :
Die Jüdin

v n n T o 1 e d o
Kammerspielc

8 Uhr :
Wetterleuchten

Shcktl. Srtweiar, Sad»

Lessing - Tb .
Allabendl 8:

Kolportage
MMM - ül .

Allabendl 8:
Eine llor . Tragüdie

Variete
Eine muslkal . Kur

Ib. in IdiRiralspaiast
Allabendlich Vi, U. :
Drunter u drüber
Die Weltsen sation
O. Wund . d. Schatten

Deutich . Opernhaus
7' / . Uhr - Rljcotetto

V. ' Uktl . IsUsolT,
_ lawoos.

Intimes Theater
8 : Crepe Ceorgelle

usw.
Metropol - Theater
7' /; Uhr - Karneval

der Liebe
von Walt . Brommc
Neues Theat a . Zoo

7' /s Uhn
LILLY FLOHR in
Meine Tochter Otto

ibealu 1. d. bsMiIntniti

u. ' <DasSd!iifliäiiel
Kurt Vespermann

Helma Varney
« v . Kleines Th .

Carola Toelle ,
Erich Kaiser - Titz in

Ein? galante Hadtf

Hose - Theater
7»/ , Uhr :

yörder Haan

. Meine Frau war über SV Jabre

mit einer bätzlichen

BT ,

Luisen « Theater |
Reichenberger Straße 34 .

Täglich ?>. . Uhr ;
Das vollsländig neu ? Feslprogramm

o " Origlnal - Elite - SaGger
Rarst . Kflselii, Grüning, SiLcbart , Rieß. Eobbs
Waidw , Faotber. Rreß. Mili Rirthner. Sdiröder
Sonn - u. Feiertag nachm . 3 Uhr das voll¬
ständige Programm zu halben Preisen .

Komische Oper
Direktion : James Klein

7Vj Heate . sowie täglich 7V .

Die tanzende

inzessinf ,
JB Operettei . 3Akt . v . WaltcrKollo
89 Der einmütig anerkannte wirk -

lieh groBe Erlolg " WO
Vcrk . b Wertheim . Invalidendank , Hotel¬
port u d hek Stellen Die Theaters , ist
von 11 Uhr an ununterbrochen geöffnet

Centrai - Theater JÄ
Alb laMslr. 10 12

OMdiZOAI
■»t SpIMimrtt

DMeff 2018
8 Uhr :

Onkel ftastopsekil
Musik - Vo' ksstÜck in 3 Akten von

C. H. Wolff u. Theo Hahon
Musik von Rudolf Jonass —- mzt

Anton Herrnfcld als Gast

Reitbshalleii -TheafBr■
Täglich « Uhr ,

Sonnt , nachm . 3 Uht

stettiier

i €
KoMjor. islen in Oliwi
OCnhoff - Breitl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

M> B1
Varielb - Spielpian

auchen gestattetl

oibf
bcstei

— ■ Hetropol - VarletÄ » —
54 Betirenstraße 54 ,

H Uhr Kurzes Gastspiel 8 Uhr

Lilly Hohr * Wclttanfi Zllzcr
Was sagt die Presse :

R- Uhr- Abeudblatt , 19. 4. . . . .Beide sind sehr drollig . .
die de? Metropol -Variet6s finden . Friimnig ?-
erwaefcen " für Kabarett zwecke adjustiert , sehr ulkig, und
überschütten die Flohr und Zilzer mit BeifalL

Montag - Morgen . 22. 4. Die Namen bürgen . . Der erste Kup*
ib? beiden Gelegenheit , ihr «�faauspielensdies Talent

tens zur Geltung zu bringen . . . . sie erreicht in
langen Pluderhosen und schiefer Mütze eine verblüffende
Aennlidikeit mit Jackic Coogan . . . Eine Nummer, einzig
in ihrer Art, ist Tcubers Marionettentheater . . . man
muß es sich ansehen , es lohnt sich bestimmt .

Nene Berliner 12- ühr - ZtR , 17. 4* ._. mit einem Tonfall , 1
der restlos aus ihrer Gestalt
wächst . . . Prachtvoll . . .

Verl . Bürsen >7t £. , !8. 4. Famos, wie Zllrer die ersten tapsigen
Don- Juan - Schritte riskiert und die Flohr mit naiver Neu¬
gier mitgeht .
Nicht zuviel gesagt . . . schauspielerisches Kabarett
Stückchen . . . Zilzer . . . klassische Gestalt des . Wurst¬
max* und Lilly Flohr in „Jackie Coogan * . . . nie ver¬
legene Lausbubenkomik entfaltet . . .

Die Zeit vom 20. 4. Lilly Flohr . . . Wolfgang Zilzer
der Clou des Abends' . . . reizend im Spiel u. Aufmachung
. . . außerdem abendfüllende gute Variet�darbietungcn .

Vorher : Das große Aorll - Programm mit
Jensen Jackobs und Leo Castini , Teubers Marionetten ,

Hcne. Foek» k-. 5 Gartedt«. DolfDaifui, fesdiw. SJmIf. WaIIwPintis
Kleines Entree / Kleine Preise

(Jackic Coogan) heraus

r imGrolleyolltsoperi. e. w. su. n.
7' / , Uhr ; Der Freischütz

Xammer- Öper
;!t : Dr. Cwtj Dneuher— Hm. Uli. : Dr. ledwii Uli.

Th " ' er
RÄ; ! ? ' Tofetalee
Künstlei isch . Lcitg . 8 U. Liehe »- 8 U

Emil Lind
Tagt . S Uhr ;

Hinkcnann

glich ©cchsEladcr SpielplimitM�, ' " 3 AKten
Ernst Toller .

Reihen
Vgmiiir Hees lAle- :

Orch - l - ' am .
t . Parkett . . . . 0,78
2. Parkett . . . (' . 50

■Casino - Thealet
Lothringer ?»r . 37.

Tägl . äUlir
Iiiahr ein wü Saiitgr

Painmels Mnrtaa
VtLatsii Ii >r> AiüZW,
v ortier : D. Herr aus
Kyrft *. Posse i. l Akt

■«I 1« »em 5»Olr T#

. URANIA " Tauben .
„ vrawr - atwam . - - »trabe 48, d »
im Theater am 25. April , b' i , Uhr . am
' 26 April 6V2u. 9Uhr , am 27. April b' /zUhr ,

auf vielfachen Wunsch :
Alt . Berlln In der Blcdermelerzell
Vortr m. farb . Lichtb v. Dr vou Lesse I,
Dir . d. Urania . Einlag . von heiL Lied, u
Couplets unt Mltw bekannt . Künstler
I Ted : Spaziergang d Berlin . II Teil .
Beel. Typen III. Teil : Stral Fischzug .
IV Teil : Heiratsantr i.d Niederwallstr .
imThcalerani25 . u 27 Apiil,um9Uhr :

Polarorscher Chrptian Leden :
Unter dcnNachbarn dea Nordpols

nut Ucluhildern und Tilin .
Vorverk . A. Wenh , Kaulh . d Westens
und Uraniakasse 10— I und 4 Uhr ab.

Theater a. Kotfs . Toi
rv, ttbuser StraBe
TgL8 Uhr U. Sonntag

nachm .
3 Uhr :

In neuer
Besetzung
Dm Untszid;

AlnStamer < trkm Sactse

behaftet . Kein

Jeiunbe#
Fleckchen hatte fi «

icnt Leibe . Durch Zucker ' »
?aleu | . . MelIizInaI . Seile wurden die
Flechten in S Wachen beseiligt . Diele
Seise ist Tausende wert . S # SB "

Dazu Zuckoah - Creae (nicht fettend
und fetthaltig ) . Sit allen Dlpothelen ,
Drogerien u. Parsümerien erhältlich

Dciilzflie Hodisdiulc Mir Polillh

Sommersemester 1924

Die Hochsdmle ist eine freie Bildungsanstalt ohne poriei -
politische Bindung : Vertreter verschiedener politischer
Riditungen sind in Leitung und Dozentenkreis vertreten .
Sie erstrebt , Versadilidiung und Vertiefung deapolitischen
Wissens In allen Sdaichten unseres Volkes hcrbeizulUhren
u. ihre Hörer mit Kenntnissen auszustatten , die sie befähi¬
gen . die politischen Ereignisse unbefangen zu beurteilen .

Vorlesnngsbegian : 28 . * pril

Anmeldungen beim Sekrefarhrt . Berlin W. 56. Sditnkelplalz 6, vodientSglldi
10 bU J Uhr. Vo. lesungzvcrieldinis dort erhglltlch (Preis Pfenn gj.

wm
" « memBl EJtieroBisu sm. .

Diese Woche auf sämtliche ßFftSIcel

lO Prozent Rabatt
Um ameh den ■ÜBderbemilteH «« Kreüea die MdglicKfceM m «ebM, ikre WifcMtxi>>eettad »
*o erginson , gew &hren wir trots unserer saerkanni niciirigon Preise eliigeB lisbfijt . d�r

Kme « aufgezahlt wird . Wir machen immer wieder darar. -f 4aS wir
leerer BÜligkeh nmr Qua IIth ks war » ftIHraca . — �. adwrca « Man die

ascbiolgeadan Angeholo :

Dimiti » a « „ �« o
Q» \ . 130 na . Ifahw nk «6 « ■ |

Kaffeegedecke 4�756 Sar , . wtwllatuni * . • * _

Frottier - Handtuch

Bsdeiaken
gualuii , M&X JUO

. . . . . . . .
der

trotz «isferer

dazu

Bettbezüge -
Wiachetnch

. . . . . . .

Kissenbezüge
pausend SüxSO . . . . . . . . mm

Handtücher � osw
etreifl , prima Halbloinea • • • «
Wischtücher _ Ä
Quailtfit , 50x50

. . . . . . . . .

TG

Ein Posten einzelner Damast - Beißge 12 °
Einzelne vsmsst kissen - Bezüse s, . » ' » 2x « 3 * °

Ein groBer Pesten
Wäschestoff - D m C f A

und Inlett - K ( 3 S 1 tS
zu f abelbalt bl III g o ■ Proiao » .

Dameihemd
mit guter »üebor « fckoroi - Gara. a #

Beinkleid 3 *

hCDlftiditl : Koilbner Dann TS
rnüHf LamlsDer jer Str. 88

Cbäriotlenlnr� Wiünendorler SM 37

aresöener Str. 33 ' Ä ' ? *

« MftaiOt von S - ? Ehr

filra Dilllüc
i��Min Wl II III I II IM . . . . . .. . . . .. MBMMB — — —

Perkal für Blusen

Sporthrmden . Oberhemdcn
Meier 1. 40

Zephir für Blusen
Oberhemden und Kleider

Meter 1. 80

Musseline , imit .
hübsche Kleidcrmuster

Meter 1. 25

Panama
weife u. gesfreifi Meier 1. 80

Dirndl - Zephir
neue Karosiellung Meier

Wollmusseline
grofec Ausmusicrungen

Meier 4. 20

0 . 95

1 . 40

0 . 95

1 . 40

t . 50

2 . 50

Blusenstoffe
Crcpon , moderne Streifen .

Meter 1 . 50

Bedruck ! Voll - Voile
Meter 1 . 70

Bedruckt Schleier¬

stoff , doppeltbr . Mtr . 1. 25 0 . 95

Voll - Voile
Schweizer Fabrikat , weife
mit bunten Frottesfrcitcn „

Meter 5 . 95

Voll - Voile
Schweizer Fabrikat , weife .

Meter 2. 60 1 . 95

Tupfenmull
weife . . . . . .Meter 1 . 95

Kleider - Frotie
doppeltbr . , hübsche Streifen

Meter 4,50

Kleider - Frott6
einfarbig , doppeltbreit

Meter

Sportflanelle
hübsche Streifen Meter 1. 80

Blusenstoffe
viele Muster .. Meter 1. 80

Cheviot
reine Wolle , 180 cm breit

Meter

Popeline
roine Wolle , viele moderne
Farben , doppeltbreit Meter

3 . 50

2 . 90

1 . 40

1 . 20

2 . 90

5 . Ö0

Rodestoffe
viele moderne Farben und

Streifen . . . biet er 4. 50 3 . 50

Gabardine
reine Wolle , 130 em breit ,

in grofeem Farbensorlimcnf

Meter 9 . 00

Futterstoffe

Jakonett
ca . 80 cm breS . . Meter 0 . 95

Köper
ca . 80 cm breit . . Meter 1 . 10

Satin

ca . 80 cm breit , viele Farben .
Meter 1 . Ö0

Satin

geblümt für Jackcntultcr ,
grofees Sortiment . Meter z : . 20

Foulardine
für Jackentuttcr , grofees
Sortiment , grofec Muster . . .
ca . 100 cm breit . Meter J . zfb

Damast - Jackenfutter
ca . 140 cm breit . Meter 5 . 50

Seidendamast
ca . 60 cm breit , hübsche , tr .
Muster . . . . .Meter O . �ü

Wilmersdorf , Berliner SR rotte ISO Ifooblf , Turms ! rotte 31

« wraaasahfn « ; a ät
'
jscok ' ®

• nrriT rTnimimni & - �rrrmm ■



Spittelmarkt
Eck « vamito

Alexanderplalr
nah * A* * bl * ( « l

Kinigslr . SS

w
Friedrish - StP . t # 3a

Eek * Lalpziger Stf .
Leipziger Str . 113

Eck * Maoer- Slx .
LinkStr . l EoktPoUASL

N
SchSnhauser AHa « 81

am ßhf . Nord ring
Friedridi - Str . 106

Eck * Zkgel - Str .
InvatideM - Str . 164

Eck * Bfu*n**- Str .
Invalidee - Stf . 117

am St *tfl **T Bahaket
CheKeee - Str . 72

nah *

Frankfurter JtHae 14
«ak * Tlata

freundliche Einladung an alle Brillenbedürsiigen
Hiermit bitten wie Höflichst um ihren werten Besuch .

J « h» . selbst die gute Nuhnke - Fasfung leidet im Gebrauch .

Schrauben und Gläser lockern sich die Feder läßt nach , der

Gteg verschmutzt > md andere ». Solche Mängel müssen

beseitigt » erden , ehe kostspielige Reparaturen darau » ent «

flehen . Lassen Sie Ihre Kneifer und Brille « mit gleicher

Sergfakt Pflegen wie Ihre Kleidung , die Sie doch auch

regelmähig reenigen und bessern lassen .

Beginn « Sie noch heute damit , besuchen Sie eine »

unserer Geschäfte , dann werden Sie Ihre Freude haben an dem

korrekten Sitz , dem eleganten Aussehen Ihrer Kneifer usw .

Sie find uns ebenso herzlich willkommen , auch wenn

Sie »och nichts bei un » gekaust haben , denn wir halten un «

zur Pflege sämtlicher Augengläser , zur Förderung des Wohl -

behagen « aller Brillen bedürftigen , verpflichtet . Sehen Sie

jetzt gleich nach , ob Ihr Augenglas auch wirklich in Ordnung

ist . fall » nicht , dann kommen Sie bitte sofort zu un ». eh «

au « Kleinigkeiten teure Reparaturen entstehen . Folgen
Lie dieser Einladung und besuchen Sie un « recht bald .

Unsere heutigen Preise :

Kneifer mit und ohne Randsassuug :

au , bestem Nickel M. 0. 7ö 1. 2ö l . BO
au « Gold - Doublö , 1. 50 2. 50 3. t0 4. - 7. - 10. -
<m« echtem 14 karät Gold SR. IB. - 18. - 34. - 40. - 43. »

Brille » mit » urd ohne Randsasfung ,
au » bestem Nickel M. 0 75 2. — 2. 50
au » Gold « Doublö , 8. 50 7 . — 9. — 10 . — 12 . —
au » echtem 14 karät . Gold M. 40 . — 48 . — 56 . —

Mob . Brillen mit Zelluloid » Ränder « ,
hell und dunkel :

M. 2. 75 3. 50 7 . — 9 . — 12 . —

Vi » d. Horn » «. Schildpatt - Brilleu :
M. 2. 50 4. — 5. 50 6. 50 25 . — 40 . —

Gläser werden extra berechnet :

viathenower Bi - Gläser nur M . lt . — pro Paar

Punktorik - Meniskeu . . „ „ 3 . — „ n

• Reparaturen billigst und sofort . •

Slnd ' s die Augen , geh * zu Ruhnkel
33 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Cöin , Magdeburg , Essen , Basel u . Zürich ; Fabriken in Rathenow Neue - Schleuse u. Berlin .

NW
Friedrieh - Str . ISO

Eck« Dotothean - Slr .

sw
Belle - AlliaRce - Str . 4

nahe Jandcrl

SO
Oranien - Str . 44

rwUchen Moritz - tnd
Oranion - Pfalz

Charlottenburg :
Tauentzienstr . 15

Eck * Marburgar Str

Jaachimsthaler Str . 2
nahe Bahnhat Zoo

Neukölln :

Bergstr . 4
Ecke ZlathenstraGe

Friedenau :
Rhein - Str . 18

Ecke Klrch - Sb

Schöneberg :
Haupt - Str 21

Ecke AknlanatraOa

Wilmersdorf :
Berliner Str . 132 - 33

nah * UhtandstraCa

HERMANN .

Verkauf eoweit Vorrat Freitag und Sonnabend

Wurstwaren Käse

Rotwurst 70p

Landleberwiirst pm 75i /.

Sülzwurst . . . PAmdSOir.

Dan . Speck 85 pf.

Bauernmettw . VZi I10
30Jagdwurst

______

� 1

Mettwurst tfrÄS l30

Weisser Käse pmndSOpf.

Tilsiter Käse . . pw- d körr .
Dän . Goudakäse 85

Edamer Käse pf . - u 68p

Steppenkäse . . �76 . �.

Stangenkäse . . . pt . � I20

StemboscherKäse ml30

Amerikan . Würstchen . . » . 35

Perk and Beans

. . . . . . . . . . . . . . . .

< » 35

Frisches fleisch
HammeEvorderileifcii pond SS « .
HammeBkeuten .

. . . . . . . . . . .

mn » ß5rf .
Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pw - d 70 ? . .
Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� täSv, .
Sdiweinebauch ÄWpf . nd SS ?

Rinderzungen ? ,ÄwlDr . ! m. %rd1M
" Oifikb &r R ohne Bpiiabain , Pfd. 75pf .

ScKiweinsköpfe . � » k . lt . Pfand 35 Tt

Gefrierfleisch .

Ochsensuppenf Lisch � mnd 50p . .

Ochsenschmorfleisch SS ?

Mengenabgabe vorbehalten

Kolonialwaren Konserven

Haferflocken . . p�d 16 Karotten f�ÄDo « 40 t

Weisskohl ; ptnnd - Dcjc 45pf .

Erbsen ' " Tr - p�d- DccSOr- .

Talelreis . . . . . . . .pw - s 19p

Weizeogriess p� 20

Viktoria - Erbsen p » 22 Telt . Rübeben ' U" 32 ?

Bohnen vai « « . . . . Pfund 22 p

Eiernudeln . . . . . .pfur. d40if.

Kalif . Backobst 88 ? «

Sellerie . . . 2. p: b°d-o°--S2pt

Äpfelmus f - pfhnd - Do« l40

Erdbeeren « iMd�l90

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-

. . . . . . . . . .

, « �49

Schlelbücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. » . ,50

Rindsgulasch
92mäm

Delikatess - Sütze

78 .S- PfBBd- Ooae

tszr Oberiamiler tto 4 *

Mgltonmtnt � « W

? 92t pBaderiiier « o

nOSBBbW ÜSTZn * ' o nM

00 JM�fdenkobenir 1
*Jt Fleucht t

mtleltlMw 975
MrekMp/ffdXWftiJi

Preise ohne Flasche ■ ■ ■ BHflOK

Sonder . Angebet !

1921 " Alsterweiler ff

Sehen

Porlug . Qftsardinen

42 . 52 , 7ZDoao

njlat reiner , angenehmer
Titchwein

\ 40

Ti Flatehe t 10 Fletchtn 2t

Uff " SSriielatr
Rctmia . . . . .ruart .

1922 " Pamrü ! »

POtdem Vi n —th » m

rus

2025

10 f. .

Mit sanägMir « .

Idndsm £

Mit jBkmls - 4

kUWhto * * HrFlucUt

so

10 Fl.,2r

! Auf Weine 250 . ,o Slcuarrusohlac ;

10

10 n.

00

Am 20. «geil flort « nnatraartrt , auf
tincr Dfttrfaljn bfgrtffnt . Infolge Hec».
fdjlagec . unsere treue SlilnrbcUfrtn

gilt Nndmirn werben wir fiel » in
Ehren hallen . UN 12

Der Verbaodsvorsland
und des Petsonal des Haupt
bureaus des Verbandes der
Gemeinde - und Slaalsnrheifer .
Di. - Seerblgang findet am Sonn -

nbfiib . Seil bei. April tt , nachmittag »
2 Uhr , auf brui ( demeinöeirlfbfcore
ü' auuifchulentueg stall

Verkäufe

«udiMfc , Nein « 2. 50, gron « 4. 50 an .
ftBnnuiffiansüeifouf , öchmibin . aV_ «5.

AaimaaB - gtatmafchinea fite Hausge¬
brauch unk Sieaccbe . Seil . mblting . Re-
paca »ut - 3Bn! ftatt fstt all « Snstem «.
Emil Halbarth . Ci. in. b. ö. , Friedrich -
lh * a« M» . it ertut «tea . _

•

«äbrnalchiuea «flea billige Preife .
ffabtlf neuer Maschine « erftNaffiger
. »ahtifotf . Gelegenheitsfdufe wenig
gcbcauditcT Mafchmen mit voller Sc -
ranita . Eigene Repaeaturwerkstait .
aücher , Po: »bamerIIrak « 100. '

Danksagung
Allen Freunden unb Bekannt «», ins -

besonder « dem Beklelduiigsardeilcr -
oi - tbemb. Zenlralleilung . Wablvere ! »
joulic den srerren 21ebnen, , für die
»rohe leilnakm » u. SkteUigung an bei
e; unfc »crmigsfttn mehr. lieb. Mannes
unb ginen Boler » unseren herztichsten
Danl Wwe. Fraa Paacwuldt
3' J533| nebit Kindern

Verein der Verliner Vach'
drucker und Schristgießer

fichtung , Lehrlinge !
Dienstag , den 20 . April , abds . vAbr .i,-., <s merkschafishaufr �Sonl 5) ;

«ehrlingsversammluug
Tagesordnung , vor 4. Mal .

« r er. -nt : Wilhelm Kauba vom Setbanbe
der Lithographen uns Sleinbntdet .

•ille Berliner Lehrlinge haben in dieser
Berfa *, mlnng ju erscheinen . Di« Ner-
fraiienslettte werden ersucht , die Lehrlingein ,hre » Betrieben zum Besuche der B r-
saitnnlung anzuhalten Der Sauvorftaub .

lilllgemeine 0rkskrankenkafie
für Seriin - Lichkerfelde

dcndrraug dr » MahMgebShrratarif, .
An Mahngebühren werden dl« im Tari ,

mr: Verordnung » m» 15. November lvlb
beleeff . das Berwaltunqszwangsverfahren
wegen Beitreibung von rseldbetriigen seit-
gelegten Betrage erhoben .

ruefe Aenborung tritt tuich crsolgierEe
nehwiguiig durch Sa , Beijicheningssmt der
eZ. -adt Berlin mit dem Tage der Beröfseni .
lichung i » Kraft . tOJ/ö

Berlin . Lichlcrfelde , den 24. -Zplil tSZt .
Oer Vaextniiel :

O fillack . Vorsih . F. Haneberg , Tchristf .
ffiencljinint -

Berlin , den 1!,. April liiZl .
Vcrsicherunstsamt iierSl »» *Bcrlin .
(L. S. l 3. Kieslich ,
i ' ers . A. K 62

321. 34
~

Teppidtaetlemf , Brlirie », Diwandecken .
«ugerlf billiger . Siein , Anrlamerftr . 20.

Kinder » und Klappwagen , hochelegant ,
verkaufen spottbillig Potsdamersirah « 9l .

geltbahnen , Tornister . Rucksacke. Brot -
beuiel , Schlasdrcken Stuhen , Wander -
henidan , Bettdazila , u. a. Touristen -
arlikel verlauft dillig Möddel . RV. 55,
Ihr ■' tbirtnerj ! roste 1. 3751b

| fleltleHunsgiilict «. Wische usw . |
Leihhaus Zfoser . Ihqle . lo , Linien -

strohe 208/204, ck-le Vofentfialctftrahe ,
oertonfl : ftrciyfUjhf # g . —, Wolssziegen
12 —, Siimliiche Belzarten . Spottbillige
Sonimerpretfe . Dvmenmstntel , llCnzüge
17 —, Taillenmäntel , Echlilpser . Gummi »
mänrel sensatione » billig . Neuwar « « .

Raulwarsschala , Diberettesdials . Pelz .
Mäntel , prima Ausfllhrang . seht lö ». —.
250. —, Pelzjack « 75 . —, Weistsüchse . Sil -
benvBIfe , Sportpelz «, Gehpelze Preise de-
beute , tb reduziert . Goldmann . Kottbuser
Tor . Eingang Dresdenerstrahe 18«. _ T

Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7. ve:
laust erstklassige Anzllge und Ulster von
25. —. Taille , nnäniel 35 . —, gllchse aller
Art 12 —, Pelzjackcn 50 . —, Pelzmäntel
130. —, Sporwelz , «0. —, Sehpelze 150 . —

n. _ _Reine Lombardware ,

Lowick, » Kerrengardervbe wieder er-
ilsfuet , Anzllg «. Paletot » von 25 . — an ,
Xdllleninäntel 35. Eutawans 32. Sport -
d- lza . Gehpelze , ikiichs « aller Art l ? . -
an . Keine Lombardware . Leihhau «
Prtnzonftraste WS. _ _ _ _ _ »

Anzstg «, Paletot « 25. 32, 30 Goldmark ,
Negenmäniel . Sinsegnungsanzstge enorm
billig . Mobellantiige nach Most ans
modernsten Qualilät »noircu , erfttlosfige
Perarb , ilung . garantiert gitter Sitz .
rätselhost billig . Aus Wunsch kommt
jachmännischer Pertreter in » Sau ». Teil -
zohlung gestattet ohne Ausschlag . Scher -
zer u. Brod . Andreasstrast « 5. am Schle -
stschen Bahnhof , Sckr Andreadstrahe .
gahrtverglltung .

_ _ _ _

•

Gaaniiuäntcl 14. —, Anzllge 18 . —,
rtßdjfc 8. —, stiegen 12. —. Federbetten
9. —, Beilbrzllge 6. —. Neuwaren . Leih -
hans Reinickendorserftrohe 100, Netiel -
beckplak . *

Ihre Kose » kaufen Sie «NN besten und
reellsten , wenn Sie zum ssachmann

niedrigen Preisen , da keine Erkro
spefen . Slosfe im Einzcloe

�
\

zur Anfertigung nach Moh stet , am
Lager . I . Bukofzer , SchneidermeiOer .
Kleine !7ranlfurkerstrast « 5. 37ü2b>

I dnrtnn « Cnub « Bnlhow |

Rehseld , Bad str oh« 34. modern « An»
richtekuchen 93. gebrauchte Kllchen 30.

Nehseld , Badstrahe 34, Diplomaten .
Eiche 73. Tisch«, Rohrstahle , gen . 4. 90.

Mehfeld , Badstrohe 34. grvho Ar,�
wähl gedrauchier Etnzelmbbel . Berfand
auch aiiherhalb .

_ _ _

Nehseld . Bodstrahe 34, Ankleide
schränke . Eiche. Nußbaum , mit
Spiegel 96.

Nehseld , Badstrahe 34. Schlaszimmer
M Speisezimmer 4! » Herrenzimmer 475.

Svottbihige Stähle . Kiicher. ftllhle 2S0.
birkene Nodrstllhle 0. 50, eichene Stühle
7 50. Wichert , Elsafserstrah « 20. _

*

«lubgainituten , Tischdecken 7. 90,
Di man decken 9. 50, Rordsessel 7�0. Läufer -
slojse l . 75, Teppiche , Brücken . Sieber ! ,
Seohe syranksurierstrahe 39. _

c

Wichtig k fllt federmann . Täglich wer�
den verkauft : Kleiderschrauk . Bertiko
22 Eoldmark Bettstellen , fompieii . 10.
Melastbettsiellen 22. Flurschrüuke . Wasch

Mongtoanzstge . getragen «. neue
Gummimäntel . Tdillenpoletots . Jackett -
anzllg «, Gehrockanziige verkaust gegen
Auszahlung spoltdilliq Alexander -
ftrage 28r, Hochparterre . Eescllschafis -
anzllge le ihweise .

Doverwäsche . Neparoturen .
heegerftrahe 7. Reichen -

Keeditha *» zu Ladenpreiieu . Damen -
und Herren gaedrrobeu . Damen - und
Serrenschuhe , Wäsche. Briten . Pelze .
«ardinen . Ekeppderten in bequemer Ad-
schlagszahlnug . Kaufhaus Hirschherg
n. Ca , Tunn fixeste 57, L Eloge . *

Bauarttlel , Drähte , Drohlgeflechte mii
vier - und sechseckigen Maschen , Draht -
geweb «, Stacheidrähte , Kfammen , Draht -
ftiste . staunstiele , Laudenherde , Defen .
Ofenrohr liefere dilligst . Gelegen -
heitsposten sllr Siedler , Paul Friedrich .
Charloktenburg 2, Lelbnlzstrahe 17,
Sieiiiplah 73?0 u, ! d tt40 .

Pumpen . Adesstnier 12 Mark , Saugers
Rohre . Gartenfchläuche 17 von 0. 80 Marl
per Meier , Armaturen . Feiac . Lau -
( tgerpiah 10, neben Borwärls .
ffilialr . 73. ' 2«»'

kcköd « !

Mäbel - Lechner , Zrunnenskrahe 7. an,
Rosenlhaler Plai >. Möbel ieber Art sehr
preiswert . Grohe Auswahl . Auf Wunsch
stohlungoerleichterung . Lieferung franko
Haus . _ _ _ __

*

Wichert . Elsasteestrohe 30, empfiehlt
gutgearbeitete Speisezimmer . Herren -
zimmer . Schlafzimmer . Einzelmöbel . G«.
schästsprinzip : Srohee Umsah , aller -
billigste Preise . _

48, Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmcr 225. Rli,l - a- ,rni : ure » mit Rauch -
tisch 148, LedertluMesset 95. Riesenauo -
mahl Uber 500 Kiiumer . Alles spottbillig .
Stargaedts Möbel - und Lombardsve icher.
Prenzlauer Elrasze sechs. Geschäftszeit
bis 0.

ahiifelougue kr . —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauflagen , Patentmatrahen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee 42. *

Meistugbetteu , Doppelbetten . Metall -
betten mtt Ausloge 29. 50. Kinderbetten
mit Auftage 25. —. Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Zeilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Angustslrag « 82*. _ _•

Schlos , immer . Eiche, drrileiliger An-
Nrldeschranr . «parle Bueflldruno . kom,
plelt nur 45V. —, Speisezimmer , Eiche.
mit Eianduhr . komplett nur 525. —.
Selten allnstioe Angebote . Rur einmal
vorrätig . Mödelausstattungen Drimmer
u. Salvern Brunnenstrghe «3 Elloffer ,
strahe 37. am Oranienburger Tor . -

ssrouchev ruht ganz vernarrt ihren
guten Mann , der so schön hat gespartl
Zum Raus eines Speisezimmer » 550,
Herrenzimmer 475, Schlotzimmer 525.
Kllchen 75. Ruh betten 25, Nuübaum
Bttfetds . Bücherschränke . Schreibtisch «
noch preiswert . Möbelhaus Kenncrling .
Kaiianteuallec 50.

84u » ikinaick » tmentn

Tricdeuspiono « sehr preiswert .
Zahlungserleichlorung . Barbarossapia h 2.

Piano « preiswert . Rtgvlermgcher
Link Brunnenstrahe HE_

•

Flügel , Piano ». Harmonium » ständig
Gelegenheiten . Zlabeustein . Münzstr . 10'

Piouos . prächtige Instrumente , be
gucnie Zahlweise . Sachler , Otauicn
durgerstraste 42. '

Tourevsohrrödee 70. —, Igherahhänd .
Ut Ermäßigung . Schlau , r. Beinmeifter -
strahe vier . _ _ _ laz/l '

Beeunoborröder , Görickerabar , Bik.
Ivriaräd - r , Wa! fe »räd «r , Erzelsiorräden
Preisabdoul Kaufzwangloser Lagerbe- '
such erbeten ! Geldersparnis ! Schiowe
Weinme ! sterfttahe vier . _ izzz »

Taubem », uiebtig , billig . Kraus .
Grohe Irankfurlerslrahe 52.

Kaufgesuche
Pianos dringend gesucht . Piano -

mag«, in . Borbaroffaplah 2. Aollen -
dorf 5197. 1754. »

Metallbetten . Auflegmatrohen . Potent -
malrahen . Chaifelongues Wolter . Star -
oorderstrohe ochtzchg .

_ _ _ _

*

AÜndsunl ! Kleiderschranf 15. —. Ber -
Iii » 14. 50. Sosa 15. —. Schreibtisch 28. —.
Bitselt »5. - . Kllchen 22 . - . Bettstellen ,
komplett 15. —, Baschtoiletlen 12. 50.
Rielenauswahl in Sinzelststcke » sowie
Schlafzimmer . Eveisezlmmer . Herren -
zimmer Ilomvletie Einrichtungen vom
Einfachste , ! bis zum Apartesten , nah -
lur . aocrkeichterung . Gottlieb . Slllgener -
strafte u, Bahnhof «efunbbtanr . cn .
Trciliesecung .

_ _ _ _

'

JRcfallbcltrn - Seliger , Doppelbetten .
Kindorbeiten . Küchen billig . August - �
straft « 03.

Räumuno , - B- rtanl wegen Umbau .
elegantes Svrisrzimiuer Eiche, romvlri !
750 Mark , elegante » Serrenzimer . Eichr .
foniplelt . 750 Mark . 50 komplette
Kimmer m weit brroborsehten Preisen
Möbelgeschäft Hutschnecksr . nur Rllrn -
beraerstrafte S4a. _

•

ffahteädce kauft Linlenstrafte 19.

Unterricht
Richtigsprechen ! Schneller , stcherer

Spezialunlerricht . Rektor Thiede . Sal -
dernftrafte 1 IV, ab 0 —7 Ubr . Bahnhof
Wihleben und Kaiferbamm . '

Verschiedenes
Luskunst , UntctfutHunacn . He Hamm -

Boltig , Diefsenbatfilliafte 54. Ecke
Gtäfcftrofte , Kotlbuftc Brücke .

Plött «rinne *, geübte , auf Semd -
bluseu , in und auftee dem Hause , für
ssrofte Posten , die eventuell slelleir
lönnen . verlangen sofort Earsteno ».
Lachinann . flimmerstroft « Zii. Oue. <
gebäudr 3 Tr. _ _ 37131 •

Spulerinnen , aeiibtf für Rciüdtäo ' e
sosort gesucht . Kellner Eleetrv A. - G. .
Charlottenburg . Schillerstraft - 70. 7t I »

I Bimdschlelfei '
für Samson - Rundschleifmascr irc ,

I Dreher
fflr Ktclnsewlnde gesucht .

Vorstellung zwischen 10 bis i ! Uhr .

CAUBER Q . m. b . H . »
Neukölln , tmhnstr 32- 35

MW MlMM
skr los ort gesucht 3718b

Cr » « , » " » »«MKeseRschatl .
o flllZf vestc - u.

Angebote sind persönlich gm Svnnobend .
den ZV. Aoril . - vrmMag » 8- v ' . Uhr .
NI Voro - Hvlel , Miiielllr 7. adznarben .

liioticklzx «! «'

keiosedreiiier
uvli folieref

findet douenvdo vesebäktlxuajr
in emer z rolleren Kastmenlabiin in
der Sebweir . d! ur solebc . cle selb -
- ländig arbeilcn können , pule Zeug
nisse besitecn . wollen sich tne der.
unter Chchlre P- r . 877 R. an Oroll
PBssIl — Annoncen , Aar/ta .

esonäers WelMmsW .
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwirts "
und irotrdcm

I! billig R

pcn. . auch angelern¬
te. z sof . Antritt d?»
«ut \ erdienstrnö� -
Hchkcit gesucht
fri gua 4 SiSüiir�,
Lübecker Str . 27 .

Röbel Hofemann . Reue Schönhauser
Strafte 1. Eondorangeboi in Speile .
zimmer . komplett , 48>l. 050. 720. 9,0 . .
bis 3000. Herrenzimmer , konwlelr . 80-7. ! -
110. 520, 080 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 110, 520. 650, 750, 950 bis
3200. Küche», komplett . 05. 85, HO, 210
bi « 350. Solange bst Vaerat reichl :
Bllfrtse . Schränke . Ausziehtische . Schreib -
tisch«. Ledcrstllht «, Rlubmödol . Ruhe -
brüen . Stendnhren , Rauchtische , sowie
ei » Pollen Belouchiungskörver . Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit «-
täufe in besseren Möbeln . Sv- >chrr «i,ii :
Zothringerslroste 21720. «

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Tüchtiger Mechaniker zum Ausarbeiten
von Morseapparaten per sofort gesucht .
Richard Eonrad u. So. Berlin - Echöne -
betg . Kaiser - Wilhelm - Plaft 2. ! »719b

gnschneiderin , aellbie . auf feinste
Damenwäsdz «, welche schon als solche
tätig war . verlangen Earstens u. Loch-
mann . Zimmerstraft « 29, Quer »
gebaub « III . 3Z42b'

Kartvnnsgenmeistor
erner 2 Zusv ' nnvidsr

für kroOe Kaitonnagenfgbuk in
Itanzig per sofor , bei gutem Lohn
gesucht Rtisevereülunr . Led,e
bavonugt Angebote an die

IlkliMgssclljdiaff für [artBBMjeiiitf nstiic
Berlla -SlliäöJk : ! . Bnnfi ld - 7 5

klcberjnnen bei
gr. Perdtenstmög -

Uchkrit u, u auftrr dem Hous « sof. geluchi .
PrlcOr . OriUar , Dresdener Str . 34/35,
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